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Umbau und Lösung von Versaoiles
Was ſeit Wochen erwartet wurde, iſt eingekreken: Der große faſchiſtiſche Rak Italiens hat be

ſchloſſen, daß das weilere Verbleiben des italieniſchen Staates im Völkerbunde von einer radikalen
Reform dieſes Organismus abhängig zu machen ſei, die in kürzeſter Friſt durchgeführt werden müſſe
und den Völkerbund in ſeiner Verfaſſung, ſeinen Zielen und ſeinen Mekhoden umzubilden habe.
Muſſolini hat das Ergebnis der Diskuſſion ſelbſt in einem Beſchluß dieſes Worklauks zuſammengefaßt.
Haraus darf geſchloſſen werden, daß die italieniſche Regierung unverzüglich die entſprechenden Schrikte

in Genf einleiken wird.
Die Völkerbundsbürokratie wird in Aufregung ge

raten. Mit dem geruhſamen Weiterarbeiten des
großen Apparates, der allmählich, wie alle Büro
kratien, dem Schickſal verfallen war, Selbſtzweck zu
werden, iſt nun nicht mehr zu rechnen. Man wird
wieder den Anſchluß an die lebendige Politik und an
ihre Erforderniſſe ſuchen müſſen.

Aber auch in den Sigakskanzleien derjenigen
Länder, denen der Völkerbund ein willkommenes
Inſtrument zur Durchfetzung ihrer eigen
äch tigen Politik war und denen er vielfach
ie unerwünſchte Noi wendigkeit abnahm, unker

eigener Flagge fechten zu müſſen, wird man auf
geſtört werden.

Denn inzwiſchen iſt auch bekannt geworden, nach
welcher Richtung hin die italieniſchen Reformforde
rungen laufen Was die Verfaſſung des Völkerbundes
anbetrifft, ſo wünſcht man vor allem ſeine Be
freiung vom Rahmenwerk des Verſailler
Vertrages und anderer Nachkriegsverträge.

Schon in früheren italieniſchen Kritiken an der
derzeitigen Konſtruktion des Bundes iſt das zum Aus
druck gekommen und als weſentlicher Punkt in
den Vordergrund geſtellt worden. Man hat auch die
durchaus zutreffende Schlußfolgerung für den dem
Völkerbunde aus ſeiner Eingliederung in die Friedens
verträge aufgeprägten Charakter gezogen: Er war
gedacht und wurde gehandhabt als ein Mittel, um
den durch die Friedensverträge geſchaffenen Zuſtand
Europas zu ſichern und feſtzuhalten.

An dieſem Widerſpruch zu den Aufgaben, die
in Wirklichkeit einer übernakionglen Vereinigung
der Völker hälten geſtellt werden müſſen, iſt der
Völkerbund tatſächlich ja ſchon vor dem ulki
mativen Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen Raks
zerbrochen.

Die Begründung des deutſchen Austritts aus
dem Bunde iſt keine andere als die ſchließlich unaus
bleiblich gewordene Auflehnung der durch die
Scheidung in Sieger und Beſiegte im Zuſtande des
minderen Rechts gehaltenen Völker.

Für lebende
pofiisehe Vernunft
Die italieniſchen Jdeen für die Umbildung des

Bundes zielen demgegenüber auf eine Konſtruk-
tion, die der lebendigen politiſchen Vernunft gerecht
wird. Schon in der erſten Muſſoliniſchen Konzeption

des Viererpaktes, der ja eine Auffangſtellung für die
in der Front des Völkerbundes unmöglich gewordene
große europäiſche Politik ſein ſollte, war der Gedanke
enthalten, daß die Verantwortungen für das Geſchick
Europas abgeſtuft werden müßten.

Das Gleiche iſt in den Erörkerungen des
Großen Faſchiſtenraks zum Ausdruck gekommen,
wenn man ſich dagegen wandte, daß beiſpielsweiſe
die kleinen Mächte jetzt das Recht haben, ihre
Stimme mit dem gleichen Gewicht wie die
großen führenden Staaten über Probleme abzu
geben, die ſie nur keilweiſe berühren

Man verlangt, daß das geändert werde. Sie ſollen
gewiß nicht daran gehindert werden, entſcheiden d
mizuwirken, wenn ihr eigenes Geſchick in Frage ſteht
aber die große Linie der europäiſchen Politik man
muß fragen, ob es unter den heutigen Verhältniſſen
eine gibt kann unmöglich durch die Sonder
wünſche und den engeren politiſchen Horizont irgend
eines der kleinen Staaten von ihrer notwendigen
Richtung abgelenkt werden.

Vereintaehung
er Arbeiltsmefhocden
Schließlich wünſcht Jtalien eine Vereinfachung

der Arbeitsmethoden des Völkerbundes. So wie ſie
jetzt gehandhabt werden, ziehen ſie die Erledigung der
e Fragen über Gebühr hinaus, und vor allem
erlauben ſie, allen irgendeiner Stelle unangenehmen
Entſcheidungen dadurch aus dem Wege zu gehen,daß man ſie in immer neue Ausſchuſe und Unter

ausſchüſſe und Sonderkommiſſionen verweiſt.
Der Große Faſchiſtiſche Rat hält die Durch

führung der von ihm geforderten Reformen binnen
aller kürzeſter Friſt für nokwendig. Man
wird ſich alſo in Genf, in Paris, in London, be
eilen müſſen.

Deutſchland kann den Dingen, die nun kommen, mit
aller Ruhe und Gelaſſenheit zuſehen. An dem
Völkerbund, wie er iſt, hat es keinerlei Jntereſſe mehr,
und es wird alſo auch die Aufgabe, ihn zu reformieren,
denen überlaſſen müſſen, die im Augenblick noch ſeine
Mitglieder ſind. Erfreulich vom Standpunkt Deutſch
lands aus bleibt auf jeden Fall, daß von italieniſcher
Seite ſo entſchieden gegen die Verfälſchung des
Völkerbundgedankens durch ſeine Verkoppelung mit
dem Verſailler Diktatfrieden Stellung genommen wurde.

Was will Italien erreiſchen?
Rom, 7. Dez. (TU.) Die italieniſchen Abſichten

für eine Reform des Völkerbundes liegen etwa in der
Richtung, daß innerhalb des Völkerbundes ein ent
ſcheidendes Gremiunm der verantwortlichen e
mächte geſchaffen werden ſoll. Es handelt ſich natürli
in erſter Linie um die Unterzeichnermächte des Vierer
paktes, dex auf dieſe Weiſe im neuen Völkerbundsrahmen
ausſchlaggebend würde.

Man denkt ferner an die Zuziehung Rußlands.
dann aber auch der Vereinigten Staaten und Japans.
In dem Schachzug Muſſolinis, den er durch die Ent
ſchließung des Großen Faſchiſtiſchen Rates unvermittelt
machte, wird nun alſo auch die Bedeutung des
Litwinow-Beſuches klar. Die Reform des Völker
bundes würde ſich nach italieniſcher Anſicht zwar nicht
gegen die Intereſſen der kleinen Staaten richten
die, wie hier immer wieder betont wurde, durchaus be

rückſichtigt werden ſollen aber den unnatür
lichen nur durch Blockbildung zuſtande gekommenen
Einfluß gewiſſer Balkanſtaaten im Völkerbund zurück
drängen. Daß das auf den Widerſtand Frank
reich s ſtößt, deſſen Vormachtſtellung im Völkerbund
auf der Ausnützung dieſer Lage beruht, iſt klar. Aber
auch von England wird Widerſtand erwartet; dieſer
dürfte in Form diplomatiſchen Drucks auf Rom bereits
eingeſetzt haben.

Die italieniſche Drohung mit dem Völker
bundsaustritt iſt zweifellos ſehr ſtark. Sollte, was denk
bar iſt, eine klare Abſage auf das italieniſche Ultimatum
aus Genf kommen, ſo dürfte ſie wohl verwirklicht werden.

Oje ſetzte Chanee r Genf
Rom 7. Dez. Aus beſtunterrichteter Quelle wird

uns verſichert, daß zu der vom Großen Faſchiſtiſchen Rat
irerten Reform des Völkerbundes die italieniſche

gierung keinerlei Vorſchläge formuliert hat. Man
wiſl in Rom die Wirkun g. des Beſchluſſes des

Großen auf die maßgebenden aus
wärtigen Regierungen abwarten und iſt bereit, über
die notwendige Reform des Völkerbundes ohne kleinliche
Voreingenommenheit ſich zu unterhalten.

In privater Unterhaltung wird uns erklärt, daß
man auf zweierlei Widerſtand gefaßt ſein müſſe:
Der eine wird von den Mächten kommen, die im
heutigen Völkerbund allein andere e ſind: Frank
reich und England, der andere von den kleinen
Staaten, denen Genf eine ihrer Verantwortlichkeit durch
aus nicht entſprechende Bedeutung verliehen hat: Die
Kleine Entente. Man hofft in Rom auf die Einſicht
der maßgebenden europäiſchen Faktoren und will geſtärkt
durch die geſunde Anſicht n Nationen wie Deutſch
land und Rußland, dem Völkerbund ehrlich die letzte
Chance geben

Entweder ein beſcheideneres, aber brauchbares Werk
zeug der Fang zu werden, oder als Hemmnis jeder
ehrlichen Friedenspolitik unterzugehen.

Herriot nur für Verſtändigung
im Rahmen des Völkerbundes.

Paris, 7. Dez. (TU.) Der Auswärtige Aus
ſchuß der Kammer iſt am Mittwochnachmittag unter
dem Vorſitz Her riots zuſammengetreten und hat
auf Antrag des radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Guernut Herriot beauftragt, den franzöſiſchen Außen
miniſter um Einzelheiten über die Beſprechungen
Francois Poncets mit Hitler zu bitten, ſowie
über die Folgerungen, die die franzöſiſche Regierung
dieſen Beſprechungen zu geben gedenkt.

Bei der Ausſprache vertrat Herriot den Stand-
punkt, daß eine Verſtändigung mit Deutſchland nur im
Rahmen des Völkerbundes möglich iſt Dem trat der
rechtsgerichtete Abgeordnete Ybarnegarn a y ent

der S -Hago in Mifnchen Besueh der Reſchsführerschuſe des
Arbeſtscdienstes n Potsciam

Erziehung zur Pflichterfällung
Ein Beſuch in der Neichsführerſchule des Deutſchen Arbeitsdienſtes

in Potsdam
Berlin, 7. Dez. (TA.) Die Reichsſchule des

Deutſchen Arbeiksdienſtes hat vor einigen Wochen
ihren Sitz von Spandau nach Potsdam verlegt
und zwar in die Communs am Neuen Palais. Dieſe
Verlegung nach Polsdam iſt f e ch für die
völlige Amwerkung des Arbeilsbegriffes und des
Pflichtgedankens. Es wird damit angeknüpft an die
Tradition des Dienſtes, an die Jeit, als ein großer
König ſich als erſter Diener des Stkagkes bezeichnete.
Für die Gegenwark hat der Führer das Work
geprägt: „Du biſt nichts, dein Volk iſt alles!“ Daß
dieſer Geiſt heute in Polsdam ſeine vielleicht wichtigſte
Pflegeſtätke hat, zeigte ein Beſuch der Reichsführer
ſchule, der auf Einladung des Aufklärungs- und Pro
pagandagamktes für den Freiwilligen Arbeilsdienſt am
Mittwoch ekwa 50 Verkrekern der deutſchen Preſſe er
möglicht wurde.

In der Reichsführerſchule und den 12 Bezirks
ſchulen, die in allen Teilen des Reiches eingerichtet
ſind, wird das Führertum zuſammengeholt, um
es auf die unbedingt notwendige große einheitliche
Linie zu bringen. Der Führer im Arbeitsdienſt muß
durch dieſe Schule gegangen ſein, die ganz von der
lebendigen Verbindung mit dem Kameraden ge
tragen iſt. Wer Führer im Arbeitsdienſt werden will,
muß ſelbſt als Arbeitsfreiwilliger mit ufel und
Spaten gearbeitet haben. Die einzige Richtlinie iſt
die Verpflichtung, Vorbild der deutſchem Jugend
Träger und lebendiger Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung zu ſein. S

Der Leiter der Schule und Jnſpekteur der Aus
bildung, Oberarbeitsführer Major a. D. Lancelle,
führte die Preſſevertreter zunächſt an eine Arbeits
ſtätte in der Nähe des Bahnhofs Wildpark, wo 148 Ar
beitsfreiwillige bei der Anlegung einer neuen Straßetätig ſind. Fuhrer und Mannſchaft ſind von einem
Heſſt, von der Liebe zur Volksgemeinſchaft beſeelt. Der

Akademiker ſteht hier in einer Reihe mit dem ein
fachen Arbeiter

Der Jnſpekteur der Führerſchulen des Deutſchen
Arbeitsdienſtes, Reichstagsabgeordneter Dr. Decker
wies in grundſätzlichen Ausführungen v die Zukunfts
aufgaben des Deutſchen Arbeitsdienſtes hin. Er führte
u. a. aus: Der Deutſche Arbeitsdienſt hat Aufgaben
zu erfüllen, die mehr als tagespolitiſche Bedeutung
haben. Uns fehlt in Deutſchland nicht nur Arbeit für
Hunderttauſende von Volksgenoſſen, ſondern es fehlt
uns an Land, das genügenden Ertrag bringt.

Aber mehr noch als Arbeit und Land fehlen uns
Menſchen die eines Willens ſind, nicht nur in
ihrer polikiſchen Stellungnahme, ſondern auch in
der Bejahung der Arbeit als der Lebensgrundlage
eines Volkes und der Ehre, als dem CLeiſſkern
einer Nalion.

Arbeit und Ehre ſind Vorausſetzungen für Brot und
Freiheit, Vorausſetzungen für den Frieden eines

n

gegen. Der Völkerbund komme ſeiner Auffaſſung nach
heute nicht mehr für eine praktiſche Politik in Frage
Ybärnegarnay trat für direkte Verhandlungen mit
Deutſchland ein, aber unter der Bedingung, daß gleich
zeitig die Freundſchaft Frankreichs mit den alten Alli
ierten Polen und der Kleinen Entente noch enger
geſtaltet würde.

Zur Reiſe Beneſchs nach Paris.
Paris, 7. Dez. (TU.) Anſcheinend iſt die Reiſe

Beneſchs auf ausdrücklichen Wunſch des franzö
ſiſchen Außenminiſters erfolgt der mit ihm eine Reihe
wichtiger internationaler Fragen behandeln möchte, die
bei der letzten Unterredung zwiſchen dem franzö
ſiſchen Botſchafter in Rom und Litwino w ſowie
zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul
Boncour und Henderſon erörtert worden ſind.

Rätseſreafen um Litwincow
Berlin, 7. Dez. Der ruſſiſche Außenkommiſſar

Litwinow, der Donnerstag früh aus Rom in
Berlin eingetroffen iſt und nach kurzem Aufenthalt
nach Moskau weiterreiſen wird, hat noch vor ſeiner
Abfahrt aus Rom mit den vor der internationalen
Preſſe abgegebenen Erklärungen ein Rätſelraten über
das tatſächliche Ergebnis ſeines Beſuchs bei Muſſolini
und über ſeine Berliner Abſichten ausgelöſt.

Litkwinow hat auffällig ſtark ſeine Genugkunng über
die zwiſchen Sowjetrußland und Italien ſeit langem
beſtehenden Beziehungen bekonk, die Rußland weder
ändern noch durch andere erſehen wolle. Und er ſau
dann noch einmal erklärt, daß Rußland „alle zweifel
haften Kombinalionen? ablehnen

Volkes, das ſeine Aufgabe in ſich ſelbſt erkennt. Wir
wollen ſchaffen und arbeiten. Unſere Jugend ſoll
lernen, daß Arbeit etwas Schönes iſt wenn aus
ihr die Werte eines ganzen Volkes wachfen, und nicht
der billige Nutzen eines einzelnen. So wollen wir
den Deukſchen Arbeitsdienſt hineinſtellen in die Er
ziehung unſerer Jugend, die bei der Hitler-Jugend
beginnt und bei der SA. endet. Wir wollen im Ar-
beitsdienſt Vorausſetzungen ſchaffen für die Zukunft
eines Volkes, deſſen Kinder ein Recht haben ohne
Not auf freier Scholle leben zu können Neue
Bauerndörfer und neue deutſche Menſchen werden
dann die Garanten der deutſchen Zukunft
genau ſo ſein, wie ſie es vor 600 Jahren unter dem
Symbol Schwert und Pflug im deutſchen Oſten waren.
Möge die Welt ſehen, daß die deutſche Jugend den
einzig möglichen Weg zu einer friedlichen Zukunft
geht, über der die Worte Arbeit und Ehre als beſte
Sicherung des Friedens eines Volkes ſtehen

Oberarbeitsführer Lancelle ſchilderte die Ziele
des Arbeitsdienſtes, die ſich in einem Satz zuſammen
faſſen laſſen

Erziehung zur r e n und Erringung der Brokfreiheik für das deutſche Volk.
Die Reichsſchule hat in den wenigen Mona en ihres
Beſtehens bereits mehr als 350 Führer im
Arbeitsdienſt ausgebildet die heuke über das ganze
Reich verteilt ſind. Wie einſt unker dem Großen

riedrich ſind an im nalionalſozialiſtiſchen Skgake
flichterfüllung, Hingabe, freiwillige Unkerordnung

und Einpaſſung in das große Ganze die Richklinien
für jeden deutſchen Menſchen

Ein Rundgang durch die Schule ſchloß ſich an.
Jm Hauptgebäude ſind die Hörſäle und Unterrichts
räume, die Büros, Küche und Speiſeräume unter
gebracht. Auch die etwa 70 Teilnehmer an den Kurfen
haben hier ihre Wohn und Schlafräume. Jn dem
früheren Marſtall der Kaiſerin wohnt die 180 Mann
ſtarke Lehrabteilung, die der Schule angeſchloſſen iſt.
Die Angehörigen dieſer Lehrabteilung werden in
einigen Wochen als Unterführer ihren Dienſt
in den verſchiedenen Teilen des Reiches antreten. Alle
Angehörigen der Schule, die Führer ſowohl wie die
Arbeitsdienſtwilligen, erhalten die gleiche Koſt,
und es gibt auch keinen Unterſched in der Be
handlung. Der Führer putzt ſeine Stiefel ſelbſt genau
ſo wie der Freiwillige. Auch der Dienſt verlangt von
allen die gleiche Hingabe. Die Ausbildung erſtreckt
ſich auf ſtagtspolitiſchen und kulturtechniſchen Unter
richt, Arbeitsdienſtunterricht, Sport, Formübungen und

Se e A.In der Arbeit der Reichsführerſchule des Deuk
ſchen Arbeiksdienſtes kommt am eindringlichſten
und ſtärkſten die Wahrheit des ſtolzen Satzes zum
Ausdruck: Deukſch ſein heißt: eine Sache um
ihrer ſelbſt willen kun.

Daraus könnte man ſchließen, daß die Unterredung
Muſſolinis mit Litwinow doch nicht ganz ſo verlaufen
iſt, wie es, wenigſtens nach den vorher auch in Italien
ausgeſprochenen Hoffnungen, erwartet wurde. Wenn
es die Abſicht des Duce war, Rußland in irgendeine
engere Beziehung zu dem Großmächteblock des Vierer
paktes zu bringen, dem er ja die führende Rolle in der
europäiſchen Politik zuweiſen will, ſo ſcheint das nicht
elungen zu ſein. Sonſt hätte es keinen Sinn, daß
jtwinow neue Kombinationen ausdrücklich ablehnt

und ſich demgegenüber auf die ſeit langem beſtehenden
Beziehungen beruft.

Seinen kurzen Durchreiſegufenkhalt in Berlin hat
er als nichtamklich bezeichnek, auch wenn er einen Ver
treter der Reichsregierung treffen ſollte. Aus der For
mulierung darf man wohl ſchließen, daß er immerhin
nicht gerade auf einen bloßen Zufall anſpielen wollte.
Andererſeits wird in maßgebenden Berliver Kreiſen
den in der ausländiſchen Preſſe ausgeſprochenen Ver
muiungen, daß grundſätzlich wichtige Beſprechungen
ſtaktfinden ſollken, enkgegengekreken Herr Likwinow
hat auf ſeinen häufigen Auslandreiſen faſt ſtets Berlin
berührt, ohne daß das Anlaßz zu Skaaksakfionen ge
geben häkke. Auch der diesmalige Aufenkhalt, der nur
ganz vorübergehend ſein wird, bieket nach Anſicht der
betreffenden polikiſchen Kreiſe keinen Grund, ihn an
ders einzuſchätzen als die früheren Bemühungen der
Reichshauplſtadt.

Litwinow auf der Durchreiſe in Berlin.
Berlin, 7. Dez. (TU.) Likwinow wurde auf

dem Anhalker Bahnhof von dem Verkreter des Aus
wärkigen Amkes, Legakionsrakt von Tippelskirch.
begrüßt und begab ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in
die ruſſiſche Botſchaft. Er wird dem Vernehmen
nach Berlin heute abend wieder verlaſſen.

u
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Zer UVnterre dung henderson
v

Parits, 6. Dez. (TU.) Am Dienstagabend wird
amtlich mitgeteilt: Der Präſident der Abrüſtungs-
konferenz Henderſon, hat heute Außenminiſter
PaulBoncour beſucht und hat ſich lange mit ihm über
die mit der Konferenz im Zuſammenhang ſtehenden
Probleme unterhalten, die augenblicklich zur Aus
ſprache ſtehen. Henderſon, dem das Büro der Konferenz
die Aufgabe übertragen hat, einen Bericht über die
wichtige Frage der Durchführnungsgarantien
auszuarbeiten, die in die Abrüſtungskonvention aufzu
nehmen ſind und die nicht Gegenſtand der Ausſprachen
auf der Konferenz ſelbſt waren, hat ſich über die fran
zöſiſche Stellungnahme zu dieſem Punkte unterrichtet
PaulBoncour hat ihm die erwünſchten Auskünfte erteilt.

Pertinax kritiſtert die italieniſche Außen
politik.

„Paris, 6 Dez. In einer kurzen Betrachtung über
die Zuſammenkunft Likwinows und Muſſolinis in Rom
äußert ſich der außenppolitiſche Berichterſtatter des
„Echo de Paris“, Pertinax, ſehr abfällig über die Politik
Jtaliens. Die faſchiſtiſche Revolution, ſo
ſchreibt er, habe Jtalien zwar vollkommen umgewälzt,
in einem Punkt, nämlich in der Außenpolitik, ſei aber
keine beſondere Veränderung eingetreten. Man könne
vielmehr nach wie vor den Wunſch Italiens feſtſtellen,
die franzöſiſche Macht herabzuſetzen und
den Einfluß der Kleinen Entente zu vermindern. Dieſe
Gedankengänge der i e Regierung kämen bei
allen Verhandlungen zum Ausdruck. Jm übrigen ſetze
Jtalien die Schaukelpolitik fort, die im Falle
einer internationalen Kriſe darauf hinausgehe, ſich dem
Stärkeren anzuſchließen. Die italieniſche Diplomatie ſei
oft ſehr widerſpruchsvoll, wenn ſie ſich z. B. gegen den
Pangermanismus wende und gleichzeitig die
Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Rumänien angreife.
Jeder Menſch müſſe jedoch wiſſen, daß auf den Zu
ſammenbruch dieſer drei Staaten nur ein Mitteleuropa
folgen könne.

Das unsſfehfbare wer
Beſichtigung

der franzöſiſchen Oſtbefeſtigung.
Paris, 6. Dezember. (TU.) Der Unterſtgats

ſekretär im Kriegsminiſterium, Gay la Chambre,
macht zur Zeit eine Jnſpektionsreiſe durch die oſtfranzö
iſchen Befeſtigungsanlagen, um die Unterkunftsmöglich
eiten der Truppen zu prüfen. Ein Vertreter des
„Journal“, der den Unterſtaatsſekretär auf ſeiner Reiſe
begleitet, unterſtreicht am Dienstag noch einmal die
vorzügliche Anlage dieſer Bollwerke, die von außen
völlig unkenntlich ſeien. Unterirdiſche Gänge
e ſich nach allen Richtungen fort, ohne daß der

neingeweihte feſtſtellen könne, wohin ſie führen. Die
Truppe, die in den Befeſtigungsanlagen Wache halte,
werde alle 24 oder 48 Stunden abgelöſt und verbringe
ihre Ruhetage in den Lagern, die jeweils wenige Kilo
meter hinter der Se tn eingerichtet ſeien. Dieſe
Truppenlager mit Sportplätzen und anderen Einri
tungen für die Zerſtreuung der Soldaten ſeien ge
ſchaffen worden, Um die langwierige Beförderung von
und zu den Garniſonen zu vermeiden.

Nechtsberatungsſtellen der Arbeitsfront.
Berlin, 7. Dez. (TU.) Der „Deutſche“ bringt

eine Bekanntmachung des Leiters des Sozialamtes der
Deutſchen Arbeitsfront, Peppler, in der es u. a.
Heißt: Es iſt notwendig, daß zumindeſtens in den
Orten, in denen bisher Rechtsberatungsſtellen der ver
ſchiedenen Verbände waren, Rechtsberatungs
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront eingerichtet
werden. Eine weitere Ausdehnung des Netzes der
Rechtsberatungsſtellen wird ungausbleibliche Folge ſein.
S Beſetzung der Poſten ſind gleichermaßen die

yndizi der Arbeitgeberverbände wie auch die Rechts
berater der Arbeitnehmer zuzuziehen und in die
Deutſche Arbeitsfront zu übernehmen.

Wie „Der Deutſche dazu erfährt, e dieſe
Rechtsberatungsſtellen der Deutſchen rbeitsfront
grundſätzlich allen Volksgenoſſen, die der

oßen Organiſation der Schaffenden angehören, zur
rfügung ſtehen. Die Rechtsberatungsſtellen werden

im Dienſte der Gefamtheit für jeden, der eine Rechts
beratung braucht, arbeiten. Demnach wird es zu
künftig keine Beratungsſtellen mehr nur für Arbeit
nehmer bzw. nur für Arbeitgeber geben.

NSK. Das Hauptgewicht der Reichstagung der NS.
Hago in München bildete die Rede des Stabsleiters der
PO. und Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Robert Ley. Zu Beginn der Tagung wurden ihm
ſämtliche Gauamtswalter vorgeſtellt.

Dann r er das Wort zu einer beinahe z wei
ſtündigen Rede, deren große Leitſätze wir nachſtehend
im Auszug wiedergeben. Er wies eingehend auf die
Tatſache hin, daß es dem deutſchen Volke nie an Führern,
gleich welcher Art es auch ſei, gemangelt hätte. Nur
eine Führung hätte es nie beſeſſen, und das iſt die
politiſche Führung. Wir Nationalſozialiſten
maßen uns keineswegs an, zu erklären, daß das, was
Generationen vor uns vollbracht hätten, unzureichend
geweſen wäre.

„Amtswalter! Das Schickſal hat dem deutſchen Volke
mehrmals Führer von überragender Größe geſchenkt,
Friedrich den Großen, Bismarck und Adolf Hitler. Der
Beſtand einer politiſchen Führung aber ſei auf die Dauer
immer von der Qualität der politiſchen Unteroffiziere
abhängig. Der Nationalſozialismus hat als e Be
wegung dieſe Notwendigkeit klar erkannt und ihr da
durch Rechnung getragen, indem er zielbewußt die Aus
bildung der politiſchen Amtswalter in die Hand nahm.“„Wir Laden uns das Ziel geſetzt“, ſo fuhr Dr. Ley fort,

„daß die politiſchen und weltanſchaulichen Grundſätze
richtunggeben d für Jahrhunderte, ja vielleicht für
ein Jahrtauſend werden. Damit haben wir aber auch
die Verantwortung übernommen, jetzt und in der Zu
kunft einen politiſchen r ad eranzu
bilden, der in der Lage iſt, auch unter anderen Voraus
Da als die heute gegeben ſind, unſer Werk durch
zufetzen.“

Das Streben nach Einigkeit, ſo erklärte Dr. Ley, ſei
im deutſchen Volke noch nie größer geweſen als in dieſer
Zeit. So ſei dieſem Beſtreben nach da gen
in allen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens
Rechnung getragen worden. Er erkläre auch hier an
dieſer Stelle feierlich, daß es in der Partei nur einen
Typ des Amtswalters und politiſchen Soldaten gebe.

Der Amtswalter der NS.Hago und der NSBO.
ſei genau ſo Kämpfer der Bewegung wie der Amts

Sſterreichs Kampf gegen

Prof. Graf von Gleispach,
der berühmte Rechtsgelehrte und frühere Rektor der
Wiener Univerſität, war wegen ſeines Eintretens für
den großdeutſchen Gedanken ſeines Amtes enthoben
worden und iſt jetzt als Profeſſor an die Univerſität

Berlin berufen worden.

Dollfuß unterdrückt weiter die Wiſſenſchaft
Prof. Okhmar spann in Diſziplingr-unterſuchun g.
Wie das VD5.- Büro aus ſicherer Quelle erfährk,

iſt gegen den bekannken Nakionalökonomen und Sozio
logen der Wiener Aniverſilät Prof. Othmar Spann
eine Diſziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Stu
denten der Dollfuß- Richtung. haben ihren Lehrer beim
Miniſter wegen ſeiner Kritik den un ziert, die er
mehrfach am Dollfuß-Syſtem geübt haben ſoll. Die
Diſziplinarunterſuchung gegen Prof. Spann erregt in
Wien erhebliches Aufſehen und hat unter der natio
nalen Studentenſchaft große Erregung ausgelöſt.

Prof. Spanns wiſſenſchaftliche Arbeit gilt
der Soziologie und Wirtſchaftslehre des neuen Staates.
Seine Werke, die in über 200 000 Bänden verbreitet
er wurden u. a. auch ins Engliſche, Schwediſche und
ogar ins Jndiſche und Japaniſche überſetzt

Beginn der Refchsteqguno M Ha
Ansprache Or. Levys zu en Amtswaltern in München

walter der PO. Aus taktiſchen Erwägungen würde
die Erziehung am deutſchen Volke auf verſchiedenen
Frontabſchnitten durchgeführt.„Jch erwärte deshalb von Jhnen, meine Partei

genoſſen, ja, ich weiß, daß Sie in Jhrer Organiſation
nie die d e eines Standes vertreten,
ſondern daß Sie vielmehr in Jhrem Stande die
den eden der geſamten Nation hervor

eben werden, die ja letzten Endes die Belange eines
jeden Standes herausarbeiten wird.

Es müſſe von jedem Amtswalter verlangt werden,
daß er ſeine Aufgaben in ſoldatiſcher Diſziplin erfülle.
Wir verlangen aber auch, daß er zu jeder in ſeinem
Kreis, in dem er wirkt, Prediger unſerer
iſt. Mit dieſer Mahnung, niemals zu vergeſſen, der
Amtswalter der Bewegung Soldat und Prediger zugleich
ſein müßte, ſchloß Dr. Ley ſeine Ausführungen.

Dr. von Renteln, der Leiter der NS.Hago, dankte
und begann mit einer kurzen Rede, die ſich ausſchließlich
mit organiſatoriſchen Fragen befaßte. Er verkündete
unter großem Beifall, daß Dr. Ley ihm ſoeben bei einer
kurzen Beſprechung zugeſagt hätte, daß die Lehrlinge,
Geſellen und Angeſtellten in Betrieben des Handwerks,
des Handels und des Gewerbes ihre Meldung zum Bei
tritt der Arbeitsfront im Geſamtverband Deutſcher Hand
werker, Kaufleute und Gewerbetreibenden abzugeben
hätten. Das bedeute, daß die Lehrlinge, Geſellen und
Angeſtellten handwerklicher und händleriſcher Betriebe
P aus dem des Gewerbes ihre Mitgliedſchaft der

rbeitsfront nur durch den GHG. erwerben können.
Der Prozentſatz der in der NS.Hago und dem GHG.
organiſierten Volksgenoſſen ſei jetzt S ſo groß, daß er
von jedem Amtswalter eine genaue Beachtung aller Vor
ſchriften verlangen müſſe.

Nach Dr. von Renteln ergriffen die einzelnen Ab
teilungsleiter das Wort zu ihrem Fachreferat. 2.80 Uhr
fand dann die feierliche Kranzniederlegung vor der
Feldherrnhalle im Beiſein aller Amtswalter ſtatt.

Dann wurde die Tagung fortgeſetzt. Es ſtanden
wichtige organiſatoriſche Fragen zur Debatte.

Heute werden ebenfalls noch Tagungen der Fach
referenten aus den Gauen ſtattfinden.

dee

den Nationalſozialismus.

Eduard Frauenfeld,
der Gauleiter der öſterreichiſchen Nationalſozialiſten
iſt plötzlich unter der fadenſcheinigen Begründung ver
haftet worden, ein aufgefündenes Propaganda Flug
blatt der e ſei von ihm verfaßt

worden.
n

Wie das Deutſchtum in der Tſchecho
ſlowakei unterdrückt wird.

Jn den höheren Klaſſen der ungariſchen Mittel
ſchulen in der Tſchechoſlowakei wurde bisher die
deutſche Sprache als Wahlgegenſtand in zwei
Wochenſtunden unterrichtet. Vor kurzem erſt hatte der
Elternrat des Preßburger ungariſchen Real
gymnaſiums die zuſtändige Aufſichtsbehörde gebeten,
den Unterricht der deutſchen Sprache auch in den drei
unteren Klaſſen zu geſtatten. Als Antwort traf nun
die Verordnung ein, die den Unterricht in der deutſchen
Sprache überhaupt ver bietet. Der Elternrat der
genannten Lehranſtalt will verſuchen, dieſe Verord
nung wieder rückgängig zu machen. Aus dieſer klein
lichen Schikane erſieht man wieder, mit welchen
ſönatel den Gefühlen man in der Tſchecho
lowakei dem Deutſchtum gegenüberſteht.

Miniſter Goebbels ſpricht in Wien.
Auf der belebteſten Straße Wiens, der Mariahilfer

ſtraße, ertönte plötzlich es war während des Haupt
verkehrs am Sonnabend in der fünften Nachmittags
ſtunde eine künſtlich ins Überdimenſionale geſteigerte und nicht zu verkennende Stimme, die hie

brauſenden Straßengeräuſche übertönte. Es gab gar
keinen Zweifel: „Goebbels ſprach. Jedes Wort
war gut und deutlich zu verſtehen. Die Menge ſtaute
ſich und lauſchte den Ausführungen. Zwei UÜberfall
kommandos der Wiener Polizei raſten herbei. Ein
n Suchen begann nach der Herkunfter Stimme. Aber, ob nun die Polizeibeamten nicht
alle mit dem Herzen bei der Suche waren; der verborgene Srehlontſprechet wurde nicht gefunden. Die

Stimme Dr. Goebbels ſprach zu Ende und es erklang
auch noch das HorſtWeſſel-Lied.

917 Abgeordnetenmandate eingeſpart.
Berlin, 7. Dez. Die Zahl der durch die Auf

löfung der Landtage eingeſparten Mandake
bekrägt, wie der „Preußiſche Preſſedienſt der
NSDAP.“ meldek, 917, wobei aber die Mandate der
SPD. und KPD. nichk mitgerechnel ſind.

Bei der Auflöſung der Landtage waren noch vor
handen in Preußen 330, in Bayern 86, in Sachſen 49,
in Württemberg 45, in Baden 49, in Thüringen 37,
in Heſſen 34, in Hamburg 71, in e

in 32, in Oldenburg 27, in Braunſchweig 33,
in Anhalt 17, in Bremen 52, in Lippe 11, in Lübeck 26,
in MecklenburgStrelitz 11, in Schaumburg-Lippe 7.
Von dieſen entfielen auf die NSDAP. 624 Mandate
v das Zentrum und die Bayeriſche Volkspartei 141
au

die ehemalige Kampffront SchwarzWeiß Rot ſie
ſowie auf die Splitterparteien insgeſamt 36 Mandate

In Kürze
Der engliſche Botſchafter beim Reichs

kanzler. Reichskanzler Adolf n
Dienstagnachmittag den engliſchen Botſchafter Sir Erie
Phipps zu einer längeren Ausſprache über allgemeine
politiſche Fragen.

Zum Chef des SS.Stabes ernannt. Zum Chef des
SS.Stabes wurde der bisherige Chef des Führungs-
ſtabes des Reichsführers der SS. der SS.-Gruppen
en Seidel-Dittmarſch ernannt. In dieſer
igenſchaft ſind ihm außer dem e dasPerſonal, Gerichts und Verwaltungsweſen der SS.

unterſtellt. Gruppenführer SeidelDiktmarſch iſt Mit
glied des Reichstages und preußiſcher Staatsrat.

Schlichtungsausſchuß für kirchenpolitiſche Konſlikte. Nach einer Mitteilung des Ev.
Preſſedienſtes hat das geiſtliche Miniſterium zur Be
reinigung der aus den kirchenpolitiſchen Kämpfen ent
ſtandenen Konfliktsfälle einen Schlichtungsausſchuß ein
geſetzt. Der Ausſchuß ſoll unter Vorſitz eines Juriſten,
des Oberkirchenrats Dr. Ewers, ſtehen und hat zu
weiteren Mitgliedern die Pfarrer Heidenreich und
Jacobi. Der Ausſchuß hat ſeinen Sitz bei der Kirchen
regierung.

Papierböllerexploſion vor dem Heeresminiſterium in
Wien. Jn der vergangenen Nacht wurde vor dem
Heeresminiſterium ein Papierböller zur Exploſion ge
bracht. In der Jnnenſtadt wurde ein weiterer Papier
böller gefunden. Jm Arbeiterbezirk Floridsdorf wurde
von Unbekannten auf einem Fabrikſchornſtein ein Haken
kreuzplakat mit der Aufſchrift „Gruß Krampus S ans

gebracht. SEnttäuſchung in Dublin. In Dubliner e
kreiſen hat die engliſche Antwortnote ſtark enttäuſcht.
Engliſchen Preſſemeldungen zufolge habe de Valera den
Gedanken an die Ausſchreibung von Neuwahlen vor
läufig aufgegeben, da ihm die engliſche n nicht
die erhoffte Handhabe für eine gegen England ein
geſtellte Wahlpropaganda gegeben habe.

Nationoler Notſtandsrat in USA. Das„Berliner Tageblatt“ meldet aus Waſhington Die
Schaffung eines nationalen Notſtandsrates iſt von
Präſident Rooſevelt angekündigt worden. Die Aufgabe
dieſes Rates ſoll darin beſtehen, das geſamte wirtſchaft

liche h der Regierung zu vereinheitlichen, um die Wirkſamkeit der Wiederaufhaumaß-
nahmen zu erhöhen.

General Cardenas mexikaniſcher Präſidentſchafts
kandidat. Die führende nationalrevölutionäre Partei hat
General Lazaro Cardenas, den bisherigen Gouverneur
der Provinz Michoacan, als Präſidentſchaftskandidaten
in Mexiko aufgeſtellt. Die Aufſtellung des Generals iſt
angeſichts der führenden Stellung der Partei mit deſſen
Wahl faſt gleichbedeutend

Halliſches Stadttheater
„Venus in Seide.“

Operette von Roberlk Skolz.
Eine neue Operette, aber keine Erneuerung der

Operette! Man wird dieſe auch billigerweiſe nicht von
Robert Stolz verlangen. Wer ihn kennt aus ſeinen
Operetten und ſeinen Liedern, muß beſtätigen, daß er
der alte geblieben iſt. Er hat das übliche Pathos der
Operette, er hat den ſicheren Griff für den Schlager, den
Elan des mondänen Tanzes. Alſo in dieſer Hinſicht
unterſcheidet ſich die „Venus in Seide“ kaum irgendwie
von den Geſchwiſtern dieſer Gattung. Man bekommt
eine anregende Miſchung ſerviert, in der ein bißchen
Puccini, ein bißchen Bizet ſich angenehm bemerkbar
machen, ungariſche Klänge à la Mariza geben eine be
ſondere Würze, und auch der Jazz mit ſeinen typiſchen
harmoniſchen Schlüſſen fehlt nicht, wenn auch anzu
erkennen iſt, daß dies Element einigermaßen zurück
a behandelt iſt und ſich in der Hauptſache auf die

anzcouplets beſchränkt.
Textlich iſt der Novität eine gewiſſe OHriginalität

nicht abzuſprechen inſofern, als es den Verfaſſern, den
oft bewährten Alfred Grünwald und Ludwig Herzer,
tatſächlich gelungen iſt, bis zuletzt die Spannung auf
recht zu erhalten und ſich eine überraſchende Löſung
für den Schluß aufzuſparen. Wie in einer Vornotiz
mitgeteilt wurde, liegt der Handlung eine hiſtoriſche
Begebenheit zugrunde. Die Sache mit dem Prozeß
und dem Gemälde, auf welchem die Fürſtin als
„Venus in Seide“ dargeſtellt iſt, gehört der Vor
geſchichte an. Ebenfalls hiſtoriſch iſt die Perſönlichkeit
des Rozſa Sandor, der der Gattung des beſonders in
der Operette beliebten edlen Räuberhauptmanns an
gehört. So ſteht die Geſtalt Gaſparones erkennbar im
Hintergrund, nur mit dem Unterſchied, daß hier der
Räuber in persona auftritt. Die intereſſanteſten
Situationen ergeben ſich daraus, daß weder die un
mittelbar Beteiligten, noch der Zuſchauer ſofort ein
wandfrei Klarheit darüber gewinnen, wer nun eigent
lich Graf Teleky und wer der Räuberhauptmann iſt,
und von beſonderem Pech iſt dabei Baron Vilmos
Hroſzy, der der Schwiegervater der Fürſtin zu wer
den hofft, verfolgt, da er ſtets auf den Falſchen tippt,

ſeinem Verſtand. Uber das Tatſächliche der Handlung
wollen wir im übrigen nicht mehr verraten, denn ſonſt
ergeht es dem Zuhörer wie dem Leſer einer Kriminal
novelle, von der er die Pointe ſchon im voraus kennt.

Mit hinreißendem Temperament ſpielte Annelies
Riedner die Fürſtin Jadza Milewska Palotay, im
Lieben und Haffen nicht ohne Größe. Jn der Rolle
des „Fremden“ glänzte Rudolf Lemke und charakte
riſierte ebenſo treffend den Grafen Teleky durch vor
nehme Eleganz wie den Räuber durch ſchneidiges
Draufgängertum. Jn der Löſung der geſanglichen
Aufgabe hatte er wie auch ſeine Partnerin verdienten
Erfolg. Aber beide ſollten ſich hüten, in dem verſtänd
lichen Streben nach äußerer Wirkung zuviel zu geben,
wenn dadurch die klare Schönheit des Tones gefährdet
wird. Die üblichen Hervorrufe ſind dafür kein zuver
läßlicher Maßſtab. Den „anderen Fremden“ ſpielte
Peter Großmann mit Geſchick; auch ihm gelang es,
eine Geſtalt von perſönlicher Eigenart lebendig zu
machen. Marion Kaufmann als Comteſſe Mizzy
ſprühte von Laune und Lebensluſt. Mit Erich Heim
bach, der als Leutnant nicht gerade einen Helden
typ aufſtellte, dafür aber eine Atmoſphäre von un
widerſtehlicher Heiterkeit um ſich verbreitete, vollführte

eine Reihe Tänze, deren exzentriſcher Blödſinn für
en größten Teil des Publikums offenbar den Höhe

punkt des Abends bedeutete. Das Mandolinenduett
und der Babytanz wurden, wie zu erwarten, wieder
holt. Den Baron Vilmos Oroſzy, deſſen Gebeine ſchon
kewas wackelig geworden ſind, ſtattete Paul Herlt
mit viel Komik aus, aber auch ſchon die Hälfte der
allzu reichlich geſpendeten Kalauer (für die vielleicht
Librettiſten verantwortlich ſind) hätte genügt. Freund
lich und würdig ſpielte Werner Wuthinor den
Pfarrer. Auch die übrigen Vertreter kleinerer Rollen
ſtanden am rechten Platz

Walter Trolldenier verſah mit Schneid die
muſikaliſche Leitung, legte Wert auf üppigen Orcheſter
klang und lieh den Schlagern energiſche Rhythmik.
Für den reibungsloſen Verlauf des fröhlichen Spiels
ſorgte Paul Herlt. Der teilweiſe noch unſichere
Dialog wird ſich bei den weiteren Wiederholungen ab
ſchleifen. Den Bühnenbildern von Heinz Behrens
iſt Gutes nachzurühmen. Ziemlich ſchlimm war aller
dings das „Gemälde“ der Venus, und wenn es nicht
möglich iſt, dafür etwas Beſſeres zu finden, ſo würde

und wenn er am Ende noch mit einem blauen Auge
davonkommt, ſo dankt er das mehr ſeinem Glück als

ſich wenigſtens empfehlen, es nach flüchtiger Be
krächtung baldigſt wieder zu verhüllen. Als Tanz

r von ſtarker Eigenart erwies ſich wieder Jlke
chellenberg.
Auf den Beſuch warf ſchon das bevorſtehende Feſt

u Schatten voraus, er war nicht ſo zahlreich wie er
onſt bei einer Operettennovität zu e pflegt. Aber
die Erſchienenen ließen es nicht an fröhlichem Beifall
fehlen, und auch Blumen gab es reichlich.

Dr. Hans Kleemann.

„Stefan George Preis.“
Aus Anlaß des ſo plötzlichen Ablebens des deutſchen

Dichters und Sehers Stefan George hat der
Miniſter für Volksaufklärung und Propaganda be
ſtimmt, daß der vom Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda alljährlich am 1. Mai für
das beſte Buch des vorangegangenen Jahres J Ver
teilung kommende Preis in Höhe von 12 000
Bezeichnung „Stefan-George-Preis“ führt.

Gigli ſingt für die Winterhilfe.
Der italieniſche Tenor Benjamino Gigli, der

in ſeinen beiden Konzerten im November in der Berliner
„Scala“ Begeiſterungsſtürme entfeſſelte, wie man ſie
ſeit Caruſos Zeiten nicht mehr erlebt hat, hat ſich ent
ſchloſſen, aus tiefer Verehrung für den deutſchen Reichs
kanzler Adolf Hitler, der einem ſeiner Konzerte in
der „Scala“ beiwohnte, und aus Dankbarkeit über die
Begeiſterung der Berliner ein großes Konzert für
die Winkerhilfe des deutſchen Volkes zu geben.
Es findet am Sonntag, 10. Dezember, 23 Uhr, als
Feſtkonzert in der „Scala“ ſtatt. Das Protektorat
für dieſes Feſtkonzert, deſſen Geſamtertrag ohne jeden
Abzug der Reichsregierung für die Winterhilfe zur Ver
fügung geſtellt wird, hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
übernommen. Gigli wird ein beſonders feſtliches Pro
gramm ſingen, darunter die ſchönſten Arien der
Opernliteratur.

Der Maler Albert Lang F.
Der Maler Albert Lang, der letzte aus dem Kreiſe

der großen Deutſch- Römer Feuerbach, Marées, Hilde
brand, iſt vor einigen Tagen in ſeinem Hauſe in Gern
im Alter von 86 Jahren den Folgen eines Schlaganfalls
erlegen. Mit ihm iſt der letzte aus dieſem Kunſtkreis,
deſſen großes Künſtlertrio vielfach beſtimmenden Einfluß
auf die deutſche Kunſt ausgeübt hat, dahingegangen.

M. die

Das Geheimnis um den Cod

Lord Kitcheners.
Der Kriegsminiſter Kitchener galt im Welb

kriege als der fähigſte und energiſchſte Mann Eng
lands. Darum wurde er 1916 zum Zaren geſchickt,
um die „ruſſiſche Dampfwalze“, die ſteckengeblieben
war, wieder in Marſch zu bringen. Da er den See
weg ums Nordkap nehmen mußte, wurden alle mög
lichen Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung der Kberfahrt
getroffen; dennoch ging der Kreuzer „Hampſhire“ auf
dem Kitchener fuhr, unter. Das Geheimnis dieſes
Unterganges, der überall gewaltiges Aufſehen und in
England größte Beſtürzung erregte wird jetzt im
neuen Hefſt der „Berliner Slluſtrierten
Zeitung gelüftet

Zum zweitenmal „Sirene“,
Das neue Heft dieſer Bilderzeitſchrift, die im Auftrag

des Reichsluftſchutzbundes vom Verlag Ullſtein heraus
gegeben wird, bringt einen wichtigen Bericht über die
eigentliche Arbeit des Luftſchutzes, geſchrieben von einem
Abteilungsleiter im Präſidium dieſer neuen Volks
bewegung. Seltſam phantaſtiſche Photos brennenden
Phosphors und Übungen mit Brandbomben illuſtrieren
dieſe Leiſtung durch Schulung“ Ein andern
feſſelnder Beitrag berichtet von den ſtrategiſchen un
praktiſchen Erfahrungen, die auf dem mandſchuriſchen
Kriegsſchauplatz mit der Luftwaffe gemacht en
Ein Artikel Vor 150 Jahren“ zeigt die Gebur
des Fliegens. Auf ſchönen und ſeltenen alten Kupfer
ſtichen ſieht man, wie ſich die erſten Menſchen in die
Lüſte erhoben. Ein paar Seiten weiter erfahren wir,
wie moderne feindliche Flugzeuge in 15 Fluaminuten
von der Grenze aus die wichtigſten deutſchen Jnduſtrie
gebiete erreichen und vernichten können. Die Mit
keilungen der Seite „Achtung, wir hören mit
die ſchon im vorigen Heft Aufſehen erregte, bringen au
diesmal intereſſante Einzelheiten von den Kriegs
rüſtungen anderer Länder. Reiches Bildermaterial iſt
allen Beiträgen beigegeben.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
cm

Hitler empfing am

e



Biſchof Peter, der vor einigen Tagen ſeine
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Merſeburg und Umgegend

Hurra! Der Gotthardteich trägt!
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, teilt mit:
Die Eisfläche des vorderen Golkkhardkeiches hat eine ie i ten Dstärke von 12 Zenkimeker erlangt. Sie wird hre n e n

e Belreten freigegeben. Es wird ausdrück- ſchullehrer ATtehage über das Thema
ch darauf hingewieſen, daß den polizeilichen Anord

nungen ſowie den Anordnungen des Teichpächkers
Stohr unbedingt Folge zu leiſten iſt. Das Betreten An de d ichtbil üe Eiſes auterhalb der Eingaunung iſt mit Lebens der n n e e da e e

ogefahr verbunden iBei der letzien Eisperiode iſt beobachtet worden,
daß ſich jugendliche Perſonen beſonders auf die ſchwa
zugefrorenen Stellen begeben haben. Die Polizei wir

Eisfläche verweiſen

Familienchronik des „M. K.“.
Am Freita

Wolther, Reftor-Block- Straße 5
70. Geburtstag.
wunſch!

Eine bekannte Merſeburgerin ſtarb in Rußland.

5 wohnhaft, ihren
Der Jubilarin unſeren Glück

t e r de e Fr r Gipfelnurg), Rußland, im Alter von 70 Jahren, Frau Lina G Eis alles Leben vor ſi rtvieb.Reſt a geborene Traxdorf. Die Verſtorbene war G sze ten brachte eben Wehen nördhicher Arten

Heute ſind die letzten Reſte euroſibiriſcher Gebirgs
1884 ihren nach Rußland ausgewanderten Eltern nach. Be e e e en iwhreet,

Der Redner führte zahlreiche Bilder aus dem Unſtrut
tal, der goldenen Aue, den Höhen hinter Halle vor und
konnte zeigen, wie in der veichhaltigen Pflanzenwelt
vielfach Vertreter fremder Gegenden zu finden ſind, die
einſt unter anderen klimatiſchen Verhältniſſen zu uns

HGvSulwo ma e.

das fünfte Kind des Fabrikanten Karl Traxdorf, er
hielt hier ihre Schulausbildung und reiſte im ahre

Jhre deutſche Kenntnis verwertete ſie in Rußland für
Ausbildung deutſcher Kultur. Nach dem Tode ihres
Mannes war ſie gezwungen, ihr Mobiliar u. dgl. preis
zugeben, um die Familie vor Not zu bewahren. Die
brave alte Frau wurde von einem Schlaganfall be
troffen. Hunderte deutſcher Anhänger geleiteten ſie
auf ihrem Gang zur letzten Ruheſtätte.

Biſchof Peter dankt.

Am sgeſchäfte als geiſtlicher

bände der Provinz. Es heißt darin
„Es ſind mir ſeit meiner Bexufung in das Biſchofs

amt der Provinz Sachſen ſo ungewöhnlich viel Segens
wünſche und Bezeugungen fürbittenden Gedenkens zu
gegangen, daß ich bis heute nur einen kleinen Teil
all der lieben Brüder und Schweſtern, Synoden und
Verbände dafür unmittelbar danken konnte. Jch hoffe
das, wenn erſt meine Jnanſpruchnahme durch die
r Zahl der Pflichten in Berlin der ausſchließlichen

rbeit in meinem Bistum gewichen iſt, nachzuholen.Hier will ich nur meinem Gefühi des Dankes allgemein

Ausdruck geben. weil ſolches Vertrauen und ſolche
Liebe der kirchlichen Glieder meiner Heimatprovinz
mir die Schwere der Verantwortüng wohltuend er
leichtert und tragen hilft.“

t

Die Eiszeit hat begonnen. Durch die anhaltende
kalte Witterung iſt die Eisdecke in den Erdgruben in
der Meuſchauer Flur ſchon ſo ſtark, daß man mit dem
Eiſen begonnen hat.

Renovierungsarbeiten werden gegenwärtig in
den Baderäumen der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe vorenommen. Die mit friſchem Anſtrich e

äume machen einen freundlichen Eindruck. Der Badebetrieb in ſeinen bisherigen Umfange wird am Mitt

woch wieder aufgenommen.
Der Ofen auf der Straße. Jn den ſpäten

Nachmittagsſtunden des Mittwoch ereignete ſich an der
Einmündung der RektorBlock Straße in die Clobi
cauer Straße mitten dem Fahrdamm ein Waſſer
rohrbruch. Arbeiter des ſtädtiſchen Waſſerwerks
machten ſich noch abends daran, die Straße aufzu
reißen, um das tiefliegende Rohr zu reparieren. Ein
glühender Koksofen auf der Straße ſorgte für die
nötige Wärme, und mancher Paſſant benutzte die Ge
legenheit ein Weilchen den Arbeiten zuzuſehen, und
nebenbei, ſich die kalten Hände auftauend, von der
billigen Wärme zu profitieren.

Kellerbrand in der Poſtſtraße.
Am Mittwoch, gegen 22.10 Uhr, entſtand im Hauſe

Poſtſtraße 5 durch einen undichten Schieber eines
Schornſteins, aus welchem Glut gefallen war, ein
kleiner Kellerbrand. Am Boden liegendes Holz iſt an
gekohlt worden.
entwicklung bemerkbar. Die herbeigerüfene Feuer
wehr müßte mit Gasmasken arbeiten, um
an die Brandſtelle heranzukommen. Der Sachſchaden
iſt gering. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Jnterview wegen des Bauprogramms
des Mittellandkanals.

Staatsſekretär Geheimrat Koenigs vom Reichs
verkehrsminiſterium gewährte einem Redaktionsmitglied
der „Magdeburgiſchen Zeltung“ eine Unterredung über
wichtige Einzelheiten des Bauprogramms am Mittel
landkangal. Ter Staatsſekretär unterſtrich, daß es die
feſte Abſicht der Reichsregierung ſei, den Hauptkanal,
d. h. alſo die noch unvollendete Strecke Magdeburg

Braunſchweig „zügiſch“ durchzuführen. Dasbedeutet alſo, daß er auptkangl vhne Unter
brechung in dem techniſ a ſchnellſten Bau
teinpo fertiggeſtellt werden ſoll. Als ſpäteſter Zeit
punkt der Vollendung ſei das Frühjahr 1938
ins Auge gefaßt worden. Man werde ſelbſtverſtändlichalles daran ſegen, den Bautermin früher abzuſchließen,

jedoch dürfte die dadurch zu gewinnende Zeit höchſtens
ein halbes Jahr betragen. Vorausſetzung für die Jnne
haltung aller Termine ſei ſelbſtverſtändlich die recht.
zeitige Bereitſtellung der jährlichen Bauraten, die alles
in allem noch auf 60 bis 70 Millionen Mark zu
ſchätzen ſind.

Die Durchführung des Südflügels ſelbſt,
der bekanntlich von Leipzig über den Elſter Saale
Kanal und üver die Saale zur Elbe hinüberführk,
ſei nun veſchloſſene Sache. Die Hochbauzeit ſetze
erſt im nächſten Jahre ein. Es handelt ſich um ein
Bauproſekte von eiwa 80 Mill. Mark, nicht
gerechnet die Saaletalſperre bei Hohenwarke, die

J Sädfſigel 1930 fertig?ſlüg fertig

allein rund 30 Millionen Mark erfordern würde.
Richtſchnur der Baupolifik werde ſein, daß die Voll
endung des Hauptkanals durch den Südflügel keine
Beeinträchtigung erfährt. Anker normalen Be
dingungen würde der Südflügel bis Ende 1939
vollendet ſein können.

Die ganzen Bauten im Bereich des Mittellandkanals
werden bekanntlich techniſch ſo durchgeführt, daß voll
beladene TauſendTonnenKähne den Kanal befahren
können. Für die Elbe erfordert das insbeſondere auch
die Regulierung der Elbſtrecke oberhalb Hamburgs, die
ja bis nach Dresden und bis zur Saale hinauf einen
Hauptteil des Mittellandkanalverkehrs zu bewältigen
haben dürfte.

ehe r n durch e und chemie, Eigen en des Landes, insbeſondere aber auch
ſie unker Anwendung unmikkelbaren Zwanges von der durch das Klima, beſtimmte Grenzen gezogen. Wo ſich

alle Faktoren ohne menſchlichen Eingriff auswirken
können liegt in der Pflanzenwelt eine natür
liche Entwicklung iben gen Aen Wirten borene on es Werden und Entſtehen ſeit der Eiszeit gibt

abgeſchniktenem Rückzugsgelände noch heute ausdauern,
von ihrer einſtigen Herrſchaft

Pflanzen wanderten
durch ciie Heimat

Verein für Heimatkunde.
Die Monatsverſammlung des Vereins für

Hauptſache einen Vortrag von Mittel

Die durch Klimawechſel bedingte pflanzliche Be
ſiedlung der Heimat ſeit der Eiszeit.“

t abhängig von n und Pflanzenwelt. Wenn der
auer verſucht, möglichſt hohe Erträge ſeinem Boden

vor. Nachricht über ſolches

n. der Unterſuchung pflanzlicher Reſte die Vor
eſchichte. Ebenſo wirkt Hierbei die Geologie auf
lävend. Ferner erzählen Pflanzenvereine, die einſam auf

Die Zwergbirke des Brockens herrſchte einſt auf
e über die Eisdecke hingusvragten, als das

Jede der letzten

kamen. So fanden ſich z. B. in einer warmen, nacheis

das Moor. Jhre Füße erſtickten im Waſſer feuchter

unter dem Einfluß menſchlicher Bearbeitung ſtehen.

Vortrag Gebotenen etwas Erſchöpfendes wiederzugeben.

der Erforſchung der durch das Klima bedingten Pflan
zenbeſiedlung in Frage kommt: die po flenang
n nterſuchung. Mit einem Hinweis
darauf, daß es heute den vorhingenannten Forſchungs
zweigen vorbehalten iſt, weitſchauend auch für die
Sicherheit des Volkes zu arbeiten, ſchloß der Vor

Natur beruhenden Ausführungen.
Landesoberſekretär Junker gab bekannt, daß das

Heimatmuſeum eine Anzahl von Steinbeilen er
worben hat, ſowie daß kürzlich in der Nähe von
Kößtzſchen drei vorgeſchichtliche Gräber
aufgedeckt werden konnten. Sie entſtammen der Stein
und Bronzezeit; zum Teil waren den dort beſtatteten
vorgeſchichtlichen Menſchen Gefäße mit Gebrauchs
egenſtänden beigegeben. Wie weiter mitgeteilt wurde,
oll am 3. Weihnachtsfeiertag der beliebte
Familiengbend des Vereins für Heimatkunde

Deutſche Bühne.
Verlegung des Spielkages.

i r Die Pflichtaufführung für Dezember, „Sommer in inge erti keit e ordert und von ſeinem n erSgeſch Führer der Provinz Tirol“, kann nach Mitteilung des halliſchen Stadt e hen veet wurde, eine e
Sachſen übernommen hat, wendek ſich in einer Sonder theaters nicht am Dienstag, dem 12. Dezember, ſondern
ausgabe des Kirchlichen Amtsblattes mit einem Wort erſt am Freitag, dem 15. Dezember, ſtattfinden. Der
des Dankes an die Gemeinden und kirchlichen Ver Kartenvorverkauf hat bereits begonnen.

Alle Kupferpfennige der Neichsbank
werden am Kupfernen Sonntag mobil gemacht, damit
Weihnachtsfreude in jedes deutſche Haus kommt!
Denen, die mehr opfern mußten als Pfennige, weihe
am Kupfernen Sonntag bei jedem Weihnachtseinkauf
ein Kupferſtück. Auf vielen runden Pfennigen rollt
am Kupfernen Sonntag die Weihnachtsfreude in jedes
deutſche Haus! Der Kupferpfennig, den du am
Kupfernen Sonntag ſpendeſt, bringt Weihnachtsfreude
denen, die ſelbſt nicht ſpenden können. Der Winter
pfennig, das Symbol der nationalen Solidarität!
Am Kupfernen Sonntag muß der Winterpfennig der
Bote deiner Weihnachtsfreuden ſein, der die ganze
Nation in deinen Freundeskreis einbezieht!

Verkauf von Briefverſchlußmarken
für das Winterhilfswerk.

Am 10. Dezember beginnt an den Schaltern der
Poſtanſtalten der Verkauf der vom Winterhilfswerk
der NS.-Volkswohlfahrt zur Förderung der Winter
pfennig ſammlung herausgegebenen Brief
verſchlußmarken. Sie werden in Mengen, die
durch zehn keilbar ſind, abgegeben. Je 10 Marken ſind
in einem kleinen Umſchlag, je 10 ſolcher Päckchen in
einem größeren Umſchlag verpackt. Die Briefverſchluß
marken für das Winterhilfswerk können auf der Rück
ſeite der gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief
ſendungen aufgeklebt werden. Auf der Aufſchriftſeite
der Briefſſendungen dürfen ſie dagegen nicht ange
bracht werden.

Verſammlung der Geflügelzüchter
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht Merſe

burg und Umgebung e. V. hielt am Mittwochabend
im „Schützenhaus“ eine Verſammlung ab. Der 1. Vor
ne Bäckermeiſter Lange, eröffnete die Ver
ſammlung, worauf Schriftführer Freygang das
Protokoll der letzten Verſammlung verlas. Der 1. Vor
ſitzende legte hierauf einige Vereinsangelegenheiten
klar und gab die Anordnungen über die Kreisfach

Im Hauſe machte ſich ſtarke Rauch ſchriften bekannt. Die alljährlich am Totenſonntag ab
gehaltene Geflügelſchau mußte in dieſem Jahre aus lehrer Dr. Wiemer über das Thema „Hamburg,
fallen. Als Erſatßz hierfür wird der Verein alles daran das deutſch e
ſetzen, um außer der Geflügelſchau im kommenden reicher und intereſſanter Vortrag wurde von Licht
Jahre auch die Kreisſchau in Merſeburg bildern, die Hamburg in ſeiner großen wirtſchaftlichen
durchführen zu können. Es wurde beſchloſſen, für die Bedeutung und intereſſanten Umgebung veranſchau
Kreisſchau als Tagungsort Merſeburg vorzuſchlagen. lichten, umrahmt.
Beſonderes Intereſſe fanden wieder die Beſichtigungen

einiger

Hühner
von Zuchttieren Züchter. Es
Rhodeländer

höherem Alter eine Bleichung des Gefieders erleiden

müſſen ohne Zweifel als erſtklaſſige

ſchweres Futter erweikert den Kropf und mindert ſo
mit den Wert der Tiere.

Die nächſte Gaugausſtellung wird in Magde

Preis und Sonderrichter für die Schau.

nageln wird.
c

Wohltätigkeitskonzert
der Arbeitsdienſtkapelle.

dienſtes der NSDAP. Arbeitsgau 14 ei
Konzert zugunſten des Winterhilfs

bei größeren und kleineren Veranſtaltungen und Au

burg ſtattfinden. Hierfür beſtimmte der Verein die

Unter der bewährten Leitung von Muſtkmeiſter
Niemand veranſtaltete die Kapelle des Arbeits

werkes. Die Kapelle iſt uns ſchon ſeit langem nicht
mehr unbekannt, hatten wir doch oft Gelegenheit, ſie

ſtattfinden.

und ein Menuett aus der Biedermeierzeit. Beſonderen
Beifall fand ein Galopp-Solo für Tubaphon, einem
klangvollen Jnſtrument, das eine beſondere ſchnelle

Das bekannte Hofmannſche Tongemälde „Kriegsruf
1914“ mit all den Melodien, die uns immer wieder
an die Auguſttage 1914 erinnern, und ein Marſch,
der die Schönheiten des Rheines pries, ſchloſſen den
erſten Teil. Her volkstümliche Badenweiler Marſch
eröffnete den zweiten Teil, nach einer ſtimmungsvollen
Weihnachtsouvertüre und einer Gavotte erklang die
Melodie eines Wiener Walzers. Ein Tongemälde
Weihnachten im Erzgebirge“, in dem alte und neue

Weihnachtsmelodien die Zuhörer mit dem Zauber
des Weihnachtsfeſtes in Bann nahmen, erſchien auf der
Bühne ein Nachtwächter und verkündete nach dem
Singen des Nachtwächterliedes „Hört ihr Herren“,
daß der Zapfenſtreich bis 1 Uhr verlängert ſei, was
man mit großem Beifall quittierte. Ein Marſch und
das HorſtWeſſelLied bildeten den Schluß des äußerſt
abwechſelungsreichen Programms, bei dem alle Zu
hörer auf ihre Koſten gekommen ſind. Ein anſchließen
der deutſcher Tanz hielt jung und alt noch lange bei
ſammen.

e

Kinder Adventsfeier der NSKDV.
Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer Verſorgung,

Ortsgruppe Merſeburg, hatte für Mittwoch nachmittag
die Jungens und Mädels zu einer Adventesfeier nach dem
„Schützenhaus“ geladen. Wie erwartet, waren die kleinen
Gäſte überaus pünktlich erſchienen, ſo daß ſchon beim
Eintritt in den Saal ein munteres Stimmengewirr
empfing. Strahlenden Auges erwarteten die vielen
kleinen Gäſte den Beginn der Feier. Die NS.Kapelle,
die ſich auch hier wieder in den Dienſt der guten Sache
geſtellt hatte, eröffnete die Feier mit einigen Muſik
ſtücken. Nach einem Vorſpruch begrüßte der verdienſt
volle Leiter Pg. Seifert die kleinen Gäſte auf das
herzlichſte. Jn ſeiner für Kinder zugeſchnittenen Rede
betonte er, daß das kommende Weihnachten für uns alle
wieder nach langer Zeit ein echtes Weihnachten werde.
Noch im vorigen Jahre, das wiſſen beſonders eure

vorher ſchon mußten wir das ertragen. Mit einem Male
aber wurde es anders. Denn der liebe Gott hat uns
einen Mann geſandt, der uns aus aller Not errettete.
Ihr kennt ihn alle: Es iſt unſer Führer, unſer Adolf
Hitler. Wenn Adolf Hitler nicht gekommen wäre, da
würden auch dies Jahr viele, viele Menſchen hungern
und frieren. Aber das will unſer Hitler nicht: Jn
dieſem Jahre ſoll keiner frieren und hungern, und das

e 2 n s ganze Volk nun will mit ſeinem Kanzler dafür ſorgenzeitlichen Periode Salzpflangzen bei uns ein. Ein Zaß keine Not zur Weihnachtszeit herrſcht. Iſt das nicht
klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt Artern a. d. U. Jn der herrliche Wir verdanken das alles unſerem großen
atlantiſchen Zeit beginnen die Hoch m oore im Nord Kangler, der gerade zur Weihnachtszeit ſein Volk frob
weſten Deutſchlands zu wachſen. Kiefern wanderten auf ſehen möchte. Es folgte das große abwechſlungsreiche

e t Programm, ein mit großem Beifall aufgenommenerJahre. Allgewaltig iſt das Torfmoos, ſolange keine Schneeflockentang, ein Märchenſpiel Schneewittchen und
Entwäſſerung vorgenommen wird. Der Redner wandte Rotkäppchen und einige ſehr nett vorgekragene Gedichte.
ſich dann der Heide und dem Walde zu, die ſtark Die RSKapelle ſorgte fleißig für die muſikaliſche

u J Unterhaltung Sogar ein Theaterſtück „Annelore vorEs iſt unmöglich, aus der großen Fülle des im dem Puppentribunal“, fehlte nicht. Und während einer
geben. Pauſe wurden die kleinen Gäſte mit Kaffee und Stolle

In reichem Maße hatte der Redner die Geologie, die Hewirtet. Und als die Feier beendet war, da gingen die
Statiſtik und die Vorgeſchichte herangezogen Auch kleinen Leute äußerſt zufrieden und dankbar nach Haus
wies er guf ein Gebiet der Wiſſenſchaft hin, das bei in Erwartung der fröhlichen, ſeligen Weihnachtszeit.

x

Adventfeier
im Deutſch Evangeliſchen Frauenbund.

Ebenſo wie die Ausſtellung feiner Handarbeiten iſt
tragende ſeine auf großer Sachkenntnis und Liebe zur nun auch die Adventfeier des Deutſch Evangeliſchen

Frauenbundes eine Sitte geworden, die ſtetig an Be
lüebtheit wächſt, das zeigten die vielen, vielen Mit

und Gäſte, die am Dienstagnachmittag in die
äume der Reſſource einſtrömten. Schon von An

fang an wurde die feſtliche Verſammlung in eine weihe
volle Stimmung verſetzt durch die Adventanſprache des
Paſtors Riem. Einfach, wie es in dieſem Jahre ge
wünſcht wird, war der äußerliche weihnachtliche
Schmuck, um ſo hochwertiger die muſikaliſchen und
ſiterariſchen Darbietungen, der Klaviervortrag vonFritz Büſch, das Largo von Händel, das Weihnachts
ed von Brahms, geſungen von Frau Ch. Bothe
unter Begleitung von Klavier und Bratſche ſowie der
Vortrag der Legende „Die ſchöne Torheit und das
große Staunen“ durch Frau M. Wedding. Die
Feierlichkeit der Stunde fand ihren fröhlichen Aus
klang in der ebenfalls ſchon traditionellen Handarbeits
verlofung.

Adventskaffee für einſame alte Leute
Der Vaterländiſche Frauen VereinSkadt

veranſtaltet, wie alljährlich, am Sonntag von 15 Uhr
ab in den oberen Räumen des Schloßgartenſalons einen
Adventskaffee für einſame alte Leute Dieſe
Veranſtaltung iſt in der ſchwerſten und trübſten Nach
kriegszeit von der verſtorbenen Vorſitzenden Frau von
Wangelin ins Leben gerufen worden, um unſeren
Alten, die meiſt mit dem Verluſt lieber Angehöriger
durch den Krieg auch noch den Verluſt ihrer wirtſchaft
lichen Sicherheit durch die Jnflation zu beklagen hatten,
vorweihnachtliche Freuden zu vermitteln und erfreut
ſich immer wieder größter Beliebtheit.

Zum Elternabend in der Leſſingſchule
werden wir um Wiedergabe folgender Zeilen zu unſerm
Bericht gebeten:

Vor Beginn der im Pogramm durchgeführten
ſchönen Wanderung von „Süd nach Nord durch
Deutſchlands Gaue, hat Rektor Weidel in Würdigung
der vom Volkskanzier geforderten Oſtwendung des
deutſchen Volksgeſichts einem Vertreter des „Bundes
deutſcher Oſten ein kurzes Wort eingeräumt. Die
tiefen Wunden an der zertrümmerten Oſtgrenze, die
jüngſten, blutigen Vorgänge in Graudenz das tiefe
Leid der in den abgetrennten Gebieten Verbliebenen
Und das der Vertriebenen wurden ſchlagartig auf
geriſſen und beleuchtet. Jn die deutſche Volks
verbundenheit hinein gehören als Gleichberechtigte und
Gleichgeſtellte alle deutſchen Landsleute aus den her
ausgeriſſenen Gebieten, die auf Deutſchland hoffen
und an Deutſchland glauben. Nach dem 12. November
dürfen jene mit uns geiſtig Verbundenen nicht mehr
außerhalb des deutſchen Herzens trauern, nicht mehr
außerhalb heißer, deutſcher Liebe ſtehen. Darum
kann im geiſtig unmittelbaren deutſchen Raum auch
nicht gut vom Ausland und von Ausländenn ge

Eltern, ging es uns ſchlecht im deutſchen Vaterlande.
Da gab es ſo viel Not und Elend. Und lange Jahre

Jm DHV. ſprach am Mittwochabend Dipl. Handels

e Tor der Welit“. Sein ſehr lehr

Dr. Wiemer konnte ſeine eigenen Eindrücke von der
nd S ren Millionenſtadt in Worte kleiden. Zum großen Teil ver

e e gee dee J er burgs pulſierendes Leben. In unterhaltendem Plauder
ſchwere Fleiſchhühner ſind haben ſich in den eſchäftlichen und privaten Lebens der roßen deutſchen
lezten Jahren im Geflügelmarkt ſtark in den Vorder 2 ra gedrängt. Zur Prämiierung kommen nur leichte Hafenſtadt vor Augen. Hamburg, die Stadt der an
nd hochſtehende Tiere. Sie werden meiſt in den erſten
Jahren ſchon zur Ausſtellung gebracht, da ſie bei

mittelten eigene Aufnahmen einen Einblick in Ham

ton führte der Vortragende typiſche Erſcheinungen des

Se Dimenſionen, ſpielt in dem Wirtſchaftsleben

Hamburg dar.

davon liegt im Freihafen. Das Hafengebiet umfaß
etwa 40,4 Millionen Quadratmeter Fläche.

n

f

Elevatoren, zur Verfügung. Der größte Elevator hebt250 Tonnen Die Baukoſten dieſer Anlagen und tech teilte im Laufe der Verſammlung mit, daß die Ge
niſchen Einrichtungen belaufen ſich auf ungeheure rüchte über eine Auflöſung der Verbände auf falſche
Summen. Dieſer große Handels und Perſonenhafen OHrientierung zurückzuführen ſeien. Auf Grund einer

ſprochen werden, Ein Geiſt, ein Volk, ein Führer!
Ganz Deutſchland ſoll es ſein!

Das ceutsche Tor cier Welt
Hr. Wiemer ſprach im DHV.

igantiſchen Häuſerkomplexen und ihren himmelwärts
ſvenre Kirchen geben der Stadt ihr beſonderes Ge
präge. Jm kraſſen Gegenſatz hierzu ſteht die Alt
ſt a d t. Romantiſche Fleets und maleriſche Winkel ſind
hier die charakteriſtiſche Erſcheinung. Trotz des ge
waltigen Verkehrs in der Millionenſtadt iſt das Leben
nicht von dem haſtenden Tempo durchſetzt, wie man es
in den meiſten Großſtädten findet. Jn überlegener
majeſtätiſcher Weiſe vollzieht ſich die Abwicklung des
Verkehrs. Die Unfallſtatiſtik ſpricht hier deutliche Worte.
Trotz des wogenden Wirtſchaftslebens iſt Hamburg von
einer gewiſſen Sentimentalität des Norddeutſchen
durchdrungen. Zur Begegnung der Raumfrage mußten
ſchwierige Probleme gelöſt werden. Eine techniſche
Spitzenleiſtung iſt in dieſem Zuge mit dem Bau des
Elbtunnels durchgeführt worden. Die Baukoſten

eutſchlands eine große Rolle. Es liegt 103 Kilometer i ß 5bon Kuxhaven entfernt landeinwärts an der Elbmün- e e S e
r en. dung. Allein dieſe Lage ſtellt einen großen Vorteil für verbindet die Stadt mit dem insHierbei wurde Wenn e v re m et f
ühner ohne Ring mehr in den Handel gebra me dürfen. Zuchtkollege Lange ſtellte hierauf ſeine Deutſchlands verbunden. Durch ſeine idea

Verkehrtflügelkröpfer zur an Dieſe Tiere
usſtellungstiere

Fuhrwerke, Autos und Fußgänger umhafengebiet.
e e e gehen hierdurch einen Umweg von etwa 12 Kilometer.

das Einfalltor für das Hinterland. Zu der von Natur caus begünſtigten Lage kommt die muſtergültige An hl de e er n
lage des Hafens Die Hafenanlagen ſind ſehr ſtnnvoll ohle liegt noch 5,5 Meter u eanerkannt werden. Beſonderes Augenmerk muß bei in ihrer Organiſation ausgebaut. Den Elbſchiffen iſt fand eine große verkehrstechniſche Frage eine vorbild

der Zucht auf das Futter gelegt werden, denn zu un Möglichkeit e Kreuzung e

inien zu jedem Seeſchiffhafen zu gelangen. Der größte h viedes Hafens iſt Freihafen. In en Teil des ſich ſo ausgewirkt wie in Hamburg. Wie die rieſigen

afens können vom Ausland kommende Güter ohne 7Zollentrichtung umgeladen oder gelagert werden. Erſt wirtſchaftliche Bedeutung Hamburgs einen eindeutigen
n beim Paſſieren der Verbraucherzone wird für die Beweis dafür. Der Geiſt der großen deutſchen Kann

e de ehe erennge r e h Waren Zoll erhoben. Einen Uberblick über die Aus leute Jugr noch e e S wen P
in vorbildlicher iſe beteiligen. Der Vo at dehnung der Hafenanlagen geben einige Zahlen. Die Auswirkungen auf, die ſich auf wi i
am Opferattar 30 Rägel erworben, die der Verein Irſſte Lange des Hafens beträgt 146 Kilometer Die ham

Die Rohre des Tunnels liegen unter der Alſter und

liche Löſung.
Selten hat in einer Stadt deutſcher Kaufmannsgeiſt

Geſchäftshäuſer der ſichtbare Ausdruck ſind, ſo gibt die

itiſche Gebiete bemerkbar machen.
Dr. Wiemer gab einen kurzen Überblick über die

Länge der UÜferſtrecken beträgt 169 Kilometer, die t Enicricſung der deutſchen Handelsſiotte und vermittelt
einen Einblick in den Schiffahrtsverkehr, den die Havag
als eine der größten deutſchen Sch'ffahrtsgeſellſchaften

Für die Beförderung von Gütern und Perſonen durchführt. Einige Aufnahmen zeigten die landſchaft
ſorgen Hafenbahnen in einer Geſamtlänge von 366 lichen Reize.
Kilometer Länge Für den Umſchlag der Güter, die im Helgoland beſchloß den intereſſanten und aufſchluß

Hafen verladen werden, ſtehen 2000 Hebezeuge, ſog. reichen Vortrag.

Ein Bericht über eine Fahrt nach

g

Der 1. Führer der Ortsgruppe, Kollege Wittig,

maärſchen zu hören. Leider ließ der Beſuch zu wünſchen beanſprucht eine große Verwaltung und einen ſonſtigen Unterredung mit dem Führer der Deutſchen Arbeits
übrig, nur näch und nach füllte ſich der Saal. Dabei Organiſationsapparat. Rieſige Exportlagerhäuſer kann front, Dr. Ley, hatte der Verbandsvorſisende einen
wurde wirklich gute Muſik geboten, die über dem man in dem Hauptgeſchäftsviertel, der Mönckebergſtraße Brief an die Ortsaruppen gerichtet, aus dem hervor
Durchſchnitt ähnlicher Konzerte ſtand. Nach einem feſtſtellen. Große wuchtige Bauten zeugen von dem ge ging. daß überhaupt nicht beabſichtigt ſei, die beſtehenden

flott geſpielten Marſch folgte eine Jubelfeſt-Ouvertür
e, ſchäſtlichen und wirtſchaftlichen Geiſt, der dieſe ſtolze Berufsverbände zu zerſtören, ſondern vielmehr danach

bei beiden kam die Klangfülle des Orcheſters ſehr gut Stadt der Hanſeaten durchdringt. Hier liegt auch die geſtrebt werde, das Beſtehende zu vervollkommnen und

zur Wirkung. Neckiſch eine Serenade „Liebeständelei“ beſondere Eigenart Hamburgs. Die Peuſtadt mit ihren auszubauen. Z.

n
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Voransſichtliche Witterung

e bis Freitag abend.
Die arktiſche Kaltluft hat ſich immer weiter nach

Süden zürückgezogen und Norddeutſchland freigegeben
hier können nun mildere Luftmaſſen einfließen, die
vsrübergehend Tauwetter bringen. Sie führen Nieder
ſchläge mit ſich, die anfangs teils als Schnee, teils als
Regen fallen können. Dabei beſteht Glatteisgefahr.
Jedoch folgen den milden ſchnell wieder arktiſche Luft
maſſen auf dem Fuße, die auf der Oſtſeite des ſkan
dinaviſchen Hochs gegen unſeren Bezirk vorſtoßen. Au
dem Brocken, wo vorübergehend die Temperatur auf
Null angeſtiegen, wird ſtärkerer Froſt eintreten. Jm
Harz iſt bei Froſtwetter Neuſchnee zu erwarten.

Ausſichten: Anfangs bei Winddrehung auf Nord
irübes, mildes Wetter mit Riederſchlägen. Glakteis-
gefahr. Spälker Einſetzen von neuem Froſt und
Schneefällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leunag.

Nikolausfeier der kakholiſchen Gemeinde
X Leuna. Wie alljährlich, ſo beging die katholiſche

Kirchengemeinde in der Siediungsturnhalle ihre Niko
lausfeier. Die ſchlichte Feierſtunde trug ganz und gar
Adventcharakter. Entſprechende Lieder ließen Vor
weihnachtsfreude ahnen, und hübſche Gedichte, von
Kindermund vorgetragen, kamen heraus aus innerer

Erwartung Ein kleines Spiel vom Nikolaus trug
viel zu feſtlicher Geſinnung bei. Der Kirchenchor und
die ulkinder unter Lehrer Grebings Leitung ver
ſchönten die Stunde auf muſikaliſchem Gebiet. Als
dann jedes Kind ein kleines Geſchenk vom Nikolaus
erhielt und eine Krippenverloſung ſtattfand, ſah man
überall ſtrahlende Geſichter.

Folgen der Glätte.

X Leuna. Jn der e n r ſtürzte ein 12-
jähriger Knabe infolge der Glätte beim „Schuſſeln“ ſo
unglücklich, daß er den rechten Unterarm brach.

Der Roman
Schenzinger:

Hillerjunge Quex
gebd. 3.75 R. Mk.

zu haben bei
Th. Rößner, Leung, Lenhn der

Eisbahn eröffnet!
X Leuna. Die Eisbahn auf dem Altwaſſer Creypau

iſt heute eröffnet worden. Die Eisbahn kann über die
Fähre bei Göhlitzſch erreicht werden. (S. Anz.)

Lancdkreſs Mersehburg
Spenden für das Winkerhilfswerk.

S Milzau. Eine Hausſammlung für die Winter
hilfe erbrachte den anſehnlichen Betrag von 45,50 RM.
ein. Der Turnverein konnte als Reinertrag einer
Veranſtaltung 25 RM. der Winterhilfe zuführen.

Vom Luftſchutz.
s Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe des Reichsluft

ſchußbundes hat nunmehr die Organiſation in der
Stadt durchgeführt. Für die einzelnen Bezirke ſind
Blockwarte ernannt, die die Kellerräume auf ihre
Brauchbarkeit kontrollieren werden. Auch die Böden
werden nachgeprüft, ob ſie frei von brennbarem Ge
rümpel ſind

Hausverkauf von Wohlfahrksbriefmarken.

S Bad Lauchſtädt. Um die Wohlfahrtsbriefmarken
in weiteren Kreiſen abzuſetzen, werden junge Mädchen
in den nächſten Tagen in den Häuſern die Wohlfahrts
briefmarken zum Kauf anbieten.

Erfolgreiche Stenographen
S Bad Lauchſtädl. Bei dem Wintervergnügen der

Ortsgrüppe Bad Lauchſtädt Schafſtädt der Deutſchen
Stenographenſchaft, das einen wundervollen Verlauf
nahm, wurde das Ergebnis des Wettſchreibens be
kanntgegeben. Jn der oberſten Stufe (200 Silben)
errangen die Damen Gerlach und S midt, BadLauch tädt, einen erſten See

Wohlkätigkeits abend des Balerländiſchen
Frauenvereins.

S Bad Lauchſtädt. Der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz veranſtaltet am onntag im
„Goldenen Stern einen Wohltätigkeitsabend zu
r der Winterhilfe. Ein reichhaltiges Programm
ieht Theater und Konzert, Tanz und Liedervorträge
vor. Eine reich ausgeſtattete Tombolg und ein Glücks
rad werden gleichfalls zur Hebung der Stimmung bei
tragen.

Hohes Alter.S Röglitz. Die älteſte Einwohnern unſeres Ortes
e Adeline Daberſtiehl geborene Schönbrodt

iert am Freitag den 86. Geburtstag. Der Jubilarin
auch unſere Glückwünſche!

Gefahren der Straße
S Schkenditz. Ein aus Röchtung Leipzig kommender

Molprradfahrer ſtürzte zwiſchen Gröbers und Bruck
dorf infolge der Glätte der Straße Sein Fahrzeug
rutſchte zur Seite, während er auf dem Sommerweg
liegen blieb. Der Führer eines vorbeiſahrenden Fern
laſtzuges fand den halb erſtarrten Verunglückten und
brachte ihn in die Klinik nach Halle. Er hatte eine
Kopf. und Beinverletzung erlitten. Es handelt ſich um
einen Kaufmann aus Deſſau. Der Arbeiter Fritz K.zog ſich bei einem Sturz auf der Straße e
Dieskau und Gröbers einen Beinbruch zu. Er wurde
im Krankenwagen nach Halle gebracht. Jn der
Mühlſtraße ſtießen ein Perſonenwagen und ein Laſt
ug, zuſammen Der Perſonenwagen wurde erheblich
eſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt

Hohes Alter.
S Schkenditz. Am Montag feierte die Witwe Friede

rike Petzſche, Merſeburger Straße 6, den 82. Ge
burtstag. Der Jubilarin auch unſere Glückwünſche!

Zum Rektor ernannt.
S Schkeuditz. Zum Rektor der Schule in Nietleben

wurde Lehrer Rudolf Schneider von hier ernannt.
Um die Beitragsſenkung der Ortskrankenkaſſe.

Haushaltsplan ſeine Genehmigung. Er ſchließt mit
einer Einnahme ünd Ausgabe von 277 820 RM. Die
Beſtrebungen des Vorſtandes ſind auf eine Beitrags-
ſenkung gerichtet. Seit 19831 arbeitet aber die Kaſſe
mit Verluſt, weshalb eine Beitragsſenkung noch ni
möglich iſt. Dies iſt durch die Ermäßigung der Bei
träge im Jahre 1980 von 6 Prozent auf 5 Prozent
herbeigeführt worden. Die Kaſſe hatte trotzdem alle
Mehrleiſtungen aufrechterhalten. Um die finanzielle
Grundlage der Kaſſe nicht zu erſchüttern und die Mehr
leiſtungen auch im kommenden Jahre beibehalten zu
können, wird don einer Beitragsermäßigung abgeſehen
werden.

Erkrägniſſe des Einkopfgerichts.
S Schkeuditz. Die Sammlung der Erſparniſſe beim

Einkopfgericht brachte im Schkeuditzer Bezirk der
Winterhilfe Mann Zuwendungen: Schkeuditz 950
Reichsmark, Wehlitz 69 68 RM., Weßmar 18,05 RM.,
Röglitz 17,70 RM., Raßnitz 30,15 RM., Oberthau
19 RM., Ermlitz-Rübſen 33,87 RM Cursdorf 18 80
Reichsmark, Beuditz 19,40 RM., insgeſamt 1176,65 RM.

Wohlkätigkeitsbaſar des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

Schkeuditz. Der Vaterländiſche Frauenverein hat
durch einen Wohltätigkeitsbaſar dem Winterhilfswerk
einen Betrag von rund 800 Reichsmark
überweiſen können. Die Handarbeiten mannigfachſter
Art waren im Nu verkauft. Pfarrer Saeger,
Wehlitz, ſprach Worte der Begrüßung, für die Pfarrer
Boettger im Namen des Schkeuditzer Vereins dankte.
In der Abendveranſtaltung, die ſehr gut beſucht war,
hielt Pfarrer Boettger eine Anſprache, in der er
die Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins in Krieg
und Frieden würdigte. Bürgermeiſter Herrmann
dankte dem Vaterländiſchen Frauenverein für ſeine
Opferfreudigkeit und Dienſtbereitſchaft. Muſikaliſche
Darbietungen verſchönten den Abend.

AB C Schützen Anmeldung
s Schkeuditz. Alle bis zum 30. Juni ſchulpflichtig

werdenden Kinder ſind am Mittwoch, 13. Dezember,
bei den Rektoren der beiden Volksſchülen anzumelden.

Keine Auflöſung des Jmkervereins.
S Kötzſchau. Die Nachricht, daß ſich der Jmker

verein auflöſe und ſich dem Dürrenberger Verein an
ſchließen werde, trifft nach Mitteilung des Vereins nicht
zu. Der Kötzſchauer Verein wird ſich vielmehr dem
deutſchen Jmkerverband anſchließen.

NS.-Filmabend.
s Teuditz. Am Sonnabend veranſtaltet die Orts

u der NSDAP. Tollwitz im Gaſthaus Löſcher,
euditz, einen Filmabend. Die Landesfilmſtelle

Mitteldeutſchland zeigt den Nürnberger Reichspartei
tag 1933 ſowie ein ausgewähltes Beiprogramm.

Gegen einen Baum gefahren.
S Oetzſch. Ein nach Leipzig fahrendes Perſonen

euto geriet auf der Straße ins Schleudern und fuhr
egen einen Baum. Während das Auto erheblich be

ſchädigt wurde, hamen die Jnſaſſen ohne Verletzungen

Im Skraßengraben Skation gemacht.
Röcken. Auf der Straße zwiſchen Rippach und

Röcken erlitt ein Leipziger Autofahrer einen Unfall.
Auf der glatten Straße geriet der Wagen ins
Rutſchen. Der Führer konnte den Wagen nicht mehr
halten und konnte es auch nicht verhindern, daß das
Fahrzeug umſchlug und im Straßengraben landete.
Die Jnſaſſen trugen erhebliche Schnittwunden und

Se Schkenditz. Jn einer Sitzung des Vorſtandes der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe fand der vorgeſehene

Aus dem Gefselta
Prellungen davon. Der Wagen konnte mit eigener
Kraft den Rückweg antreten.

Bergdirektor g. O. Vräſel

über Arbeitsbeſchaffung
S Geuſa. Am Dienstagabend war vom Orts

gruppenleiter Pg. Albert Allſtädt, der gleichzeitig
r Semeindevertretung angehört, eine Verſammlung

der Orte Geuſa, Blöſien und Atzendorf einberufen.
Als Referent war zu der gut beſuchten Verſammlung,
die im Gaſthaus Köhler, Geuſa, ſtattfand, Pg. Berg
divektor a. D. Bräſel, Merſeburg, gewonnen worden,
der als Kreisobmann für Arbeitsbeſchaffung viele
intereſſante Anregungen ſowohl den Gemeinden als den
e ne im Rahmen des Generalplanes für
die Winter in gegen die Arbeitsloſigkeit gab.
Neben den Zuſchüſſen, die vor allem für den Haus
benitz, aber auch für landwirtſchaftliche Gebäude, Gärt
nereien und gewerbliche Gebäude gewährt werden,
werden auch Zuſchüſſe gewährt, die die Gemeinden in
die Lage verſetzen, mit nur verhältnismäßig geringem
Materialaufwand den Erwerbsloſen Arbeit und Brot
zu geben. erhalten die Gemeinden pro Tagewerk einen Reichszuſchuß von 3 RM. Es handelt ſeh

hierbei im weſentlichen um folgende Arbeiten:
An Straßen und Wegen: Jnſtandſetzungs

arbeiten, Verbeſſerungen, Ausbauten, Verbreiterungen,
Beſeitigung von gefährlichen Kurven, überſichtlich-
machnng von gefährlichen Kurven und Bahnübergängen,
Ausbeſſern der Sommer- und Feldwege durch Kies
entflage, Auſſchotkern, Umpflaſtern, Neupflaſtern und
Schoffing von Verbindungswegen, Zufahrtswegen.
An Gräben und Bächen: Reinigen, Heben,
Kanslſiereet, Schaffung von Vorflut, Verſchleußen und
Faiſchütten. Regulierungen, Uferbefeſtigungen und An
pflanzungen, Brückenausbeſſerungen und Erweiterungen,

Trockenlegen und Ausbau der dem Intereſſe der Land
wirtſchaft dienenden Vorfluter.

An Teichen: Schlämmen und Vertiefen, Einfaſſungen, Uferbefeſtigungen, Uferbepflanzungen und
Betonieren.

An n Plägtzen, Aſchelbtragen, Nivellieren, Planierungsplätzen uſw.
arbeiten und Anpflanzungen.

An n Steinbrüchen: Erſchließen und Abräumungsarbeiten, Schaffung von
Verbindungen und Abfahrtswegen.

An Brunnen: Reinigungen,
Erweiterungen und Vertiefen
Waſſerſtandes.

Die Kanalé ſation von Gräben in der
Dorflage; Anlagen von Waſſerleitungen;
Anforſten, Anlage von Plantagen auf freien
Plätzen, Kippen, Halden, Odländereien uſw., und
ſchließlich Fruchtbarmachung von Odländereien.

An den mit großem e aufgenommenen Vor
trag ſerg ſich eine Diskuſſion, bei der beſonders
intereſſievende Fragen Aufklärung fanden. Mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer fand die Ver
ſammlung ihren Schluß.

Erntkekranzfeſt.

c Gröſt. Nach beendeter Rübenernte feierte am
Sonnabend die Belegſchaft des Rittergutes mit ihrem
Gutsherrn v. Helldorff den Ernkekranz. Das geinüt
lich verlaufene Feſt beleüchtete das harmoniſche Ver
hältnis zwiſchen Arbeiterſchaft und Guütsherrſchaft.
Anläßlich ſeines 50jährigen Arbeitsjubiläums wurde
der Hofmeiſter Albert Zeym er beſonders geehrt und

Ausbeſſerungen,
infolge geſunkenen

Nund um Querfurt.
Winkerkonzerk.

O Huerfurk. Am Mittwochabend gab die Kapelle
Mehls unter perſönlicher Leitung des Stadtmuſik
direktors Mehls ihr zweites Abonnenmentskonzert im
Saale des Hotels „Goldener Stern“. Der Konzert
abend ſtand im Zeichen von Wiener Muſik, die einem
muſik verſtändigen Publikum einen Genuß bedeuteteund das den Wercheachen Leiſtungen der ſo beliebten

Kapelle reichen Beifall n Nach Schluß des
Konzertes gab es noch deutſchen Tanz, dem ſich die
Jugend bei Wiener Weiſen in frohem Genuß hingab.

Seltener Beſuch im Gefängnis
O Huerfurt. Der Arbeiter J. W. aus Berkau

wurde mitſamt ſeiner Ehefrau und einem 7 Monate
alten Säugling am Dienstag in das Gerichtsgefängnis
Querfurt eingeliefert. W. war feſtgenommen worden,
weil er nach der Anzeige eines Wanderkameraden auf
Grund eines in ſeinem Beſitze befindlichen Stempels
einer Stahlhelmortsgruppe ſich Unterſtützungen ern haben ſollte. Tatſächlich wurden bei ihm
evartige Unterſtützungsbeſcheinigungen und ein Stem
el der Ortsgruppe Hamburg des Stahlhelm z

W. e amn, den Stempel von einem Wander
genoſſen erhalten zu haben. Die Unterſtützungen habe
er rechtsmäßig erworben, da er tatſächlich Mitglied des
Stahlhelm geweſen ſei. Da kein dringender Tatver
dacht vorlag und der Beſitz des Stempels an ſich nur
eine Übertretung war, wurden W. mit Frau, die wegen

Mittäterſchaft tgenommen war, wieder aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen. Sie zogen es aber vor,
die Nacht noch im warmen Gefängnis zu verbringen

Abtransport der Roßleber Kommuniſten
O Ouerfurt. Die Kommuniſten Weidig, Beck,

Bühnert, Sander, Römer, Launicke Il und II, Herold
und Martin wurden am Dienstag nach Halle trans
portiert, von wo ihr Abtransport nach Berlin erfolgt.
Bekanntlich haben ſie ſich am 14. Dezember vor dem
Strafſenat des Kammergerichts in Berlin wegen Vor
bereitung zum Hochverrat und Sprengſtofſverbrechens
zu verantworten. Sie wurden jeder mit einem Begleit
mann weggebracht.

Einſtellung der Erdarbeiken,

O QHuerfurk. Der ſtarke Froſt hat die Erdarbeiten
guf dem Hitlerplatz ſtark beeinträchtigt, ſo daß die
Arbeiten am Monkagmorgen bis auf weiteres einge
ſtellt werden mußten. Ebenſo haben die Schiefer
deckerarbeiten auf dem Hausmannsturm der Burg eine
unfreiwillige Unterbrechung durch die Froſtperiode er
fahren, wie auch manche Reparaturarbeiten an den
Gebäuden ſtillgelegt worden ſind.

Zwangsverſteigerung.

Alwin Schinke in Lodersleben wurde durch das Amts
gericht Querfurt zwangsverſteigert. Das Meiſtgebot
gab der Baumeiſter Carl Sachſe aus Querfurt mit
8355 RM. ab, dem auch der Zuſchlag erteilt
worden iſt.

Frecher Aberfall.
Weißenfels. Am Dienstac gegen 11 Uhr, wurde

der 64 Jahre alte Bote des Verſchönerungsvereins, der
unterwegs war, um Beiträge zu kaſſieren, von
zwei unbekannten Männern, von denen ſich einer al s
Kriminalbeamter ausgab, in der Tage
werbener Straße in der Nähe der Roßbacher Straße
angehalten und von ihm die kaſſierten Gelder und
die Liſte verlangt. Da er noch kein Geld kaſſiert
hatte, nahmen ſie ihm nur die Liſte ab, und zwar er
klärten ſie, daß ſie bereits mit dem Kaſſierer des ge
nannten Vereins, Herrn Pezold, geſprochen hätten.
Die beiden Männer entfernten ſich dann durch den
Seeweg in Richtung Merſeburger Straße.

Die Täter werden wie folgt beſchrieben:
1. etwa 85 Jahre, ſchlank, dunkelblond, kleiner

dunkler urrbart, ſchmales Geſicht, braune Augen,
n hieſige Mundart. Er trug braunen Mantel,
raunen Hut, dunkle lange Hoſe und ſchwarze Halb

uhe;ſch etwa 30 bis 82 Jahre alt, 1,60 bis 1,88 Meter

roß, unterſetzt, dunkles Haar, bartlos, volles Geſicht
pricht hieſige Mundart. Trug SA. Uniform mit
chwärzen langen Stiefeln, ohne Mantel. Es beſteht
e. Möglichkeit, daß die Liſte zum unberechtigten

Kaſſieren benutzt wird. Sachdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei, Zimmer 112 a.

Brahms- Konzert der Oberrealſchule.
A Weißenfels. Das Brahms-Konzert, das der

Chor der Oberrealſchule und des Reabgymnaſiums ver
anſtaltete, war ſehr gut beſucht. Beſonderen Anklang
fanden die Darbietungen des unter Leitung von
Studienrat 3 wahr ſtehenden Schulchors. Auch die
Soliſtin des Abends, Frau Edith Laux- Heiden
re ich, ſowie die Herren Gottfried Hoffmann und
De Hauſe fanden für ihre Vorträge reichen

eifall,

Weißenfelſer Wochenmarkt
3045, Tomaten 15-—25, Zwiebeln 8——-10, Apfel 10
bis 25, Birnen 10--25, Rotkohl 10-15, Wirſing 8
bis 10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Spinat 10-—15, Mangold
10, Blumenkohl 15—35, Roſenkohl 15—25, Sellerie
10 bis 15, Kohlrüben 8—10, Salatkopf 10, Möhren
10-13, Rettiche 5-—8, Kohlrabi 8——10, Porree 3 Stück
10, Kartoffeln Ztr. 270—300, Schellfiſch 35-40, Rot
barſch 40—45, Seelachs 35, Grüne Heringe 20—30,
Seelachskotelett 50——60, Aal 150—-180, Schleie 140,
Karpfen 110, Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 70
bis 100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90-110,
Bockfleiſch 65—75, Hauskaninchen 55——60, Rebhühner
90--110, Enten 75-80, Junge Hähnchen 120 140,
Tauben, Paar 90—110, Gänſe 75——90, Reh 100--110,
Haſen 90—-110.

Einkopfſammlung.
AK Pörſten. Die Sammlüng, die anläßlich des Ein

topfgerichts veranſtaltet wurde, erbrachte 20,75 RM.
Hohes Alker.

Pörſten. Frau Alwine Kof geb. Herbſt feierte
am Montag den 87. Geburtstag. Der rüſtigen Jubi
larin auch unſeren Glückwunſch

Einkopffammlung.
Plennſchütz. Die Sammlung. die anläßlich des

Eintopfgerichts durchgeführt wurde, erbrachte in
unſerem Orte einen Bekrag von 14,25 RM. Dieſe
Summe ſtellt eine Erhöhung gegenüber der des Vor
monats um 100 Prozent dar.

Aulo landet im Skraßengraben.
Tackau. Auf der Provinzialſtraße ereignete ſichein Autounfall. Infolge der vereiſten Straße geriet

ein Perſonenwagen in den Straßengraben. Einige
Feuerwehrleute, die n in der Nähe übten, halfen
dem Fahrzeug aus dem Graben.

Wunſch nach Bochum verſetzt worden An ſeine S
Bukter 73--75, Eier 13 14 Matz 15—20, Wein

Weißenfels und Umgebung
Dreiſter Diebſtahl.

Teuchern. Einer Hausangeſtellten in einer Gaſt
ren wurde die Geldtaſche mit 30 MarkJnhalt geſtohlen. Der Polizei gelang es, noch
am gleichen Abend den Täter, welcher von auswärts
iſt, zu ermikteln und das Geld der Beſtohlenen
zurückzugeben. Der Dieb wurde in Haft genommen.

Die Rabakkmarke bleibt.

A Teuchern. Jn einer Verſammlung des Rabatt
ſparvereins wurde beſchloſſen, daß der Verein weiter
beſtehen bleibt und ſeine Mitglieder weiterhin Rabatt
gewähren. Der alte Rabattſatz mit 4 Prozent bleibt
bis zum Ablauf des Jahres 1933 beſtehen und mit
Beginn des Jahres 1934 wird, entſprechend den geſetz
lichen Beſtimmungen nur noch ein Rabatt von
3 Prozent gewährt.

Amlseinführung des Rekkors Pg. Humbroich.
A Teuchern. Jm Verſammlungsraum der Schule

fand die feierliche Amtseinführung des neuen Rektors,
Pg. Humbroich, ſtatt. Nach einem Gedicht
„Deutſcher Troſt“ hielt Schulrat Kretzſchmer die
Feſtrede. Als Vertreter des Landrats wünſchte Re
gierungsaſſeſſor Kallabis dem neuen Rektor Glück
und Segen. Bürgermeiſter Dr. Jungandre wies
auf das Ziel hin, den deutſchen Menſchen der Zu
kunft zu formen. Anſchließend übermittelte Lehrer
Fiſcher die Grüße der Lehrerſchaft und bearüßte
es, daß gerade aus ihrer Mitte ein Rektor beſtimmt
worden ſei. Kreisgeſchäftsführer Tövfe rüberbrachte
die Glückwünſche der Kreisleitung. Rektor Humbroich
dankte für die erwieſenen Ehrungen. Mit dem Chboral
„Lobe den Herren“ fand die eindrucksvolle Feier

ihr Ende. eSchulperfonalien.

Lehrer Feldhaus iſt auf e
le

iſt der Schulamtsbewerber O. Loth atls Halle
getreten.

Teuche

Tagung der Kreisſynode.
A Hohenmölſen. Die neugewählte Synode des

Kirchenkreiſes Hohenmölſen hielt im Rathausſaal eine
außerordentliche Tagung ab. Nach dem Liede Macht
hoch die Tür“ hielt Pfarrer Manitius, Göthewitz,
eine kurze Andacht. Der Superintendenturvertreter,
Pfarrer Wehrmann, Zembſchen, berichtete die
Synode und wies auf die Umwälzungen auf ſtagtlichem
und kirchlichem Gebiete hin. Von 57 Mitgliedern der
Synode waren 51 anweſend. Sie wurden durch Ab
legung des Gelöbniſſes feierlich verpflichtet. Der wich
tigſte Punkt der Tagesordnung war die Wahl de
Synodalvorſtandes. Es wurden gewählt die
Pfarrer Goerdten, Teuchern (Stellvertr. Pfarrer
Lux, Theißen), Bürgermeiſter Matthäs Hohen
mölſen (Stellverterter Dr. Friedrich, Hohenmölſen),
Lehrer Papke, Theißen (Stellvertreter Rektor H um
bro ich, Teuchern und Gutsbeſitzer Ratzmann,
Köttichau Stellvertreter Oberſteiger Zech, Göthewitz.

Der vom Konſiſtorium mit dem Amte eines Kreis
jugendpfarrers betraute Pfarrer Hüneke, Naun
dorf, wurde beauftragt, ſich zur Bildung eines Aus
ſchuſſes zur Pflege der chriſtlichen Erziehung der
Jugend drei Mitarbeiter aus der Synode auszu
wählen. Jn den Ausſchuß für innere Miſſion wurde
Frau Dr. Burckhardt, Hohenmölſen neu berufen.
Das Amt des Synodalrechners übernimmt Pfarrer
Engeln, Webau. Nach Erledigung der Wahlen
hielt Pfarrer Hüneke, Naundorf, einen Vortrag
über das Thema „Der nationalen Jungend
das Evangelium“ Zum Schluß wurde eine
Reſolution von der Kirchenkreisleitung der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten angenommen. Nachdem
noch der Beſchluß gefaßt worden war, auf die Tage
gelder zu verzichten, wurde die Tagung geſchloſſen.

Maum burg unck Unstrauttaf
Rehe an den Schrebergärten!

[D Naumburg. Am Ausgang der Metlerſtraße an
den erſten Schrebergärten wurden einige Rehe bemerkt.
Die Tiere flüchteten und rannten hierbei gegen einen
Gartenzaun. Durch den Anprall erlitt ein Reh ſo
ſtarke Verletzungen, daß es leblos liegenblieb. Hilfs
bereite Paſſanten brachten das Tier zu Dr. Kraus
baur, der es vielleicht durch ſorgfältige Pflege wieder
herſtellen kann.

Jn den Keller geſtürzt.
Naumburg. In einem Grundſtück, in dem hinter

der Haustür eine Falltür zum Keller befindet, er
eignete ſich ein Unfall, der manchem Hausbeſitzer als
Warnung dienen kann. Da der Hausflur imbeleuchtet
war, bemerkte eine eintretende Perſon die offenſtehende
Falltür nicht und ſtürzte hinein. Eine zweite Perſon,
die hierauf eintrat, ſtürzte ebenfalls in den Keller.
Beide Verunglückten erlitten erhebliche Ver
letzungen und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Motorradunfall.
Naumburg. Jn der Weißenfelſer Straße er

eignete ſich ein Motorradunfall. Ein Motorradfahrer
t ſein Rad in Reparatur gehabt, wobei die Schrau
en des Hinterrades aber nicht feſt angezogen worden

waren. Während der Fahrt ſprang das Rad aus der
Führung wodurch das Fahrzeug zur Seite geſchleudert
wurde. Der Motorradfahrer flog in hohem Bogen über

ihm die goldene Medaille und ein namhafter
Geldbetrag überreicht

ſein Fahrzeug hinweg und erlitt leichte Verletzungen
am Arm e

Opfer der Glätte.

Schulpforte. Jn der ſcharfen Kurve vor der
Landesſchüle geriet ein Dresdener Wagen infolge der
Glätte ins Schleudern. Der Wagen fuhr gegen einen
Baum und wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abge
en werden mußte. Perſonen wurden bet dem Un

Il nicht verletzt.

poſtlinien ſtillgelegt.
O Freyburg. Durch die ſtrenge Kälte mußte der

Verkehr des Poſtautos zwiſchen Querfurt und Naum
burg ſtillgelegt werden. Die ſtarken Schneewehen
haben die Gräben mit den Straßen in gleiche Ebene
gebracht. Um allzu hohe Schneewehen zu beſeitigen,
mußten 60 Mann die Straße freiſchaufeln. Der Poſt
verkehr konnte hierauf wieder in Betrieb genommen
werden.

Kreis erwirbt Grundbeſitz.
O Roßleben. Das Siedlungs grundſtück der Witwe

Emma Bühnert in Roßleben wurde durch das Amts
gericht Querfurt zwangsverſteigert. Den Zuſchlag er
hielt der Kreis Querfurt, der das Meiſtgebot mit 1450
Reichsmark abgegeben hatte.

Treibjagd.
O. Burgſcheidungen. Bei der Treibjagd, die in der

Flur des Grafen v. d. Schulenburg abgehalten wurde,
konnten von 10 Jägern 169 Haſen erlegt, werden.

O Lodersleben. Das Grundſtück des Maurers
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Die Neugliecderung
es

Regierungsbezirke Merseburg Teil des Landes
Sachsen-Thüringen?

Eines der von Bismarck aus dynaſtiſchen Gründen
ungelöſten innerdeutſchen Probleme hat auch der Staat
von 1918 nicht zu regeln vermocht: die allen lands
mannſchaſtlichen, kultur und e Abrenzungen widerſprechende Gliederung des utſchenelchsgerets. So bleibt auch dieſe große Aufgabe dem

Dritten Reiche zur Erledigung vorbehalten. Wie auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens, iſt die Regie

Hitler denn auch auf dieſem Gebiete nicht untätig
blieben. Der erſte er Schritt war die Ein

ehung der Reichsſtatthalter, der die oberſte Macht auch
in den Ländern in die Hände des Reiches überführte.

m Reichsinnenminiſterium wird zur Zeit an der Jortr der großen Reichsreform er eifrig gearbeitet.
ürz vor der Wa

lang nur wenig beachtet wurde der Magdeburger
Regtexungspräſident Nieolai in das Reichs
innenminiſterium gerufen, um hier an den Fragen der
künftigen Verfaſſun s Dritten Reiches mitzuarbeiten.Has lenkt die en auf ein im Frühjahr
erſchtenenes Werk Dr. Nicolais „Die Grundlägen der
kommenden Verfaſſumg“, das von Reimar Hobbing,
Berlin, verlegt wurde und das beſtes nationalſoziali
ſſches Gedankengut. enthält. Der Verfaſſer hat zwar
im Vorwort zur erſten Auflage betont, daß die Denk
ſchrift in keiner Hinſicht amtlich iſt, ſondern eher eine
wiſſenſchaftliche Vorarbeit darſtellt, doch zeigt ſeine Be
ruſfung in das Miniſterium, daß man auf ſeine Vor
hege großes Gewicht legt.

Reben Fragen der Verwirklichung des deutſchen
Rechts im Staatsrecht, der Abgrenzung der Staats
gewalt, der Befugniſſe der Regierung und der Volks
vertretung, der Form der Geſetzgebung uſw., iſt ein
s Kapitel der Neugliederung des Reichs

ietes idmet, das in ſolgendem kurz geſtreift
rden ſoll.
Der völkiſche, deutſchrechtliche Staatsgedanke ver

langt, ſo betont der e eine möglichſt ſtarke
Jentraliſation, eine weitgehende Gliederung, denn ſie

entſpri r germaniſchen Weſenheit, die Selbſtändig-
keit ſucht und den a a im ganzen nicht auf
den Gehorſam, ſondern auf die ſelbſtgebende Treue
t Das e der „Provinz“ darf nicht zer
dit werden. Dieſe grundſätzliche Ablehnung des Ein
itsſtgates und der Kampf gegen den Zentralismus
deutet aber nicht, daß die Notwendigkeit der Um

die innere Gliederung des

hl wurde eine Tatſache, die bis

eſtaltung gegeben iſt, dennhen t verſchiedene Länder iſt das Ergebnis
aus dynaſtiſcheneiner geſchichtlichen Entwicklung

Versamm ung des Bauernvereins
Am Mittwochnachmittag hielt der Bauernverein

Merſeburg und Umgebung im „Tivoli“ ſeine letzte dies
jährige Verſammlung ab, die einen ſehr guten Beſuch
aufzuweiſen hatte, beſonders vielleicht deshalb, weil im
Rahmen dieſer Zuſammenkunft ein Vortrag über das
Eiweißproblem, r jeden Landwirt wohl eines der
wichtigſten innerhalb ſeines Berufes, ihnen aus be
eufenem Munde gehalten wurde.

Zur Eröffnung der Verſammlun
führer Frauendorf ſeiner Freu Ausdruck, unter
berſchiebenen Gäſten auch den Kreisbauernführer
Hr. Wendenburg, Geuſa, begrüßen zu können.
Einen ſchweren Verluſt hat der Verein in den letzten
Wochen durch das Hinſcheiden von drei Mitgliedern, dem
e e Karl Schmidt Korbetha, und den Guts
gauszügtern Franz Bartmuß und Karl Seyfert,
beide aus Creypau, erlitten. Her ne Worte widmeteer den Verſtorbenen und die Anwejen en erwieſen ihnen

die letzte Ehre durch Erheben von den Plätzen Hermann
Selle, der am ſelben Tage zur letzten Ruhe geleitet
wurde, erhielt eine ehrenvolle Würdigung für ſein un
ermüdliches Wirken in künſtleriſcher Beziehung während
50 zu allen feſtlichen e im Vereinsleben.

r zur Verkeſung gebrachte h dere e für
4934, der einſtimmig Annahme fand, ſieht als erſte
Vereinsveranſtaltung die Generalverſammlung am
24. Januar vor.

DiplomLandwirt Söldnex, Halle, ergriff dann
das Wort zu einem Vortrag über

das Eiweißproblem mit beſonderer Berückſichtigung
der Erzeugung von wirtſchaſtseigenem Eiweißfutter
auf Acker und Grünland.

Bis zu faſt 80 Prozent ſind wir in in der
Lage, die Ernährung des Volkes ſelbſt durchzuführen
Die noch fehlenden 20 Prozent dagegen bereiten noch
allerhand wierigkeiten. Beſonders ſchwierig iſt eine
allgemein befriedigende Löſung des Eiweißproblems und
der Ol- und Fettbeſchaffung.

Die Ernährung unſerer Viehhaltung ſteht ſeit dem
Kriege auf ſehr ſchwachen Füßen. Durch die hemmungs
loſe Einfuhr aus Dänemark und Holland war damals
der ganze einheimiſche Veredelungsapparat nur auf aus
ländiſchen Stoffen aufgebaut. Unſer Ziel muß nun ſein,

verſuchen, auf inländiſcher Baſis die Exnährung
icherzuſtelten und darüber hinaus in der Eiweiß und
Fettproduktion höhere Ergebniſſe zu erzielen denn vonwiſſenſchaftlicher Seite wird der Bedarf unſerer Wirt

ſchaft auf ungefähr 1 Million Tonnen geſchätzt.
Welche Möglichkeiten haben wir nun, um auf dieſem

Gebiete zu einem e Ziele zu gelangen?
J. Die Kultivierung von Moor, Sumpf und Odland
und 2. die Verſtärkung des Olfruchtanbaues. Als
hundertprozentige Hilfe ſcheidet die letztere Möglichkeit
aus, da durch ſie der Ernährung zuviel Voden entzogen
würde und damit der Brotgetreideerzeugung eine Gefahr
erwaächſen könnte. Weiterhin iſt der Anbau von Soja

gab der Vereins

Die geiſtige Schulung
im weiblichen Arbeitslager.

In dem amtlichen Zentral und Fachorgan Deutſcher
Arbeitsdienſt“ erörtert Frau Magdalene Strath
männ, die Führerin eines Arbeitslagers und Diplom
händelslehrerin iſt, ausführlich die Fragen der geiſtigen
Schulung im weiblichen Arbeitslager. Sie geht dabei
wn der Grundfrage aus: Welche Stellung hat die
Frau im Dritten Reich einzunehmen und welche be
ſonderen Aufgaben fallen ihr zu Außer der allgemeinen

chulung zum Verſtändnis des politiſchen Geſchehens
verlangt ſie eine Ubermittlung des Wiſſens auf be
on deren Gebieten wie Vererbungslehre, Raſſen
unde, Raſſenhygiene. Im Zuſammenhang damit ſei ein
gerade für Frauen ſehr wichtiges Thema die Be
völkerungspolitik. Das n gleich weiter zu den

renzkandfragen; die ganze Siedlungsarbeit, die
man auf dem Lande entſtehen und wachſen ſehe, ſei doch
eine Maßnahme zur Stärkung der Grenzlande.

So ſehr nun auch im Dritten Reich die politiſche
Shulung, allerdings eine ganz andere als in den letzten
Jahren, auch für die Frau gefordert wird, ſo betont
Frau Strathmann doch, daß die Hauptaufgaben

Reichsgebiets
Gründen. Mit Recht ſagt der Verfaſſer, daß es ein
durchaus unvölkiſcher Territoritalſtagatsgedanke iſt, der
heute noch die Gliederung des Reiches beherrſcht. Da
für gibt er das Muſterbeiſpiel Mitteldeutſchland an
Die zerklüfteten Staaten Anhalt und Braunſchweig,
Thüringen mit Enklaven in Preußen und en en
Exklaven, Sachſen, deſſen Nordgrenge das oberſächſiſche
Volksgebiet quer durchſchneidet, den zerſplittertenan Stamm und die in ihrer Art unmögliche

roving Sachſen. Die Schrift gibt ſodann ein Bild,
wie Deutſchland nach völkiſchen Geſichtspunkten zu
gliedern wäre. Es treten an die Stelle der jetzigen
Staatsgebilde etwa 18 bis 14 neue Länder

Der Regierungsbezirk Merſeburg
würde mit dem Erfurter Bezirk und dem Kreis
Schmalkalden (jetzt Provinz HeſſenNaſſau) mit den
Ländern Sachſen und Thüringen vereinigt werden
und den Namen des Landes Sachſen
Thüringen tragen.

Der Verfaſſer vetont jedoch, daß es ſich hierbei
um eine ganz rohe Skizze handelt, ohne

nſpruch auf beſondere Genauigkeit oder end
gültiges Urteil. So läßt er ſelbſt weiter die Frage
offen, daß auch Thüringen und Sachſen Ober
ſachſen) zu beſonderen Ländern gemacht werden.
In dieſem Falle dürfte der Regierungs
bezirk Merſeburg zu Oberſachſen, der Be
zirk Erfurt zu Thüringen kommen.

Als beſondere Aufgabe wird den neuen Ländern
obliegen, die Gemütswerte zu pflegen, die der Deu che
aus dem Heimatboden zieht, und die Eigenarten der
Stämme zu hüten. Dann wird es nicht ſo kommen,
wie in der 1815 zuſammengeklaubten Provinz Sachſen,
in der ſich in den mehr als 100 Jahren ihres Beſtehens
ein einheitliches provinzielles Zuſammengehövrigkeits-
gefühl nicht hat entwickeln können. d

Der Verfaſſer überſieht die bei einem ſolchen Reform
werk auftretenden ſchwierigen Auseinanderſetzungen
nicht, er hält ſie aber für überwindbar. Ebenſo die
Frage der Beſtimmung der Hauptſtädte. Stveitigkeiten
auszugleichen, ſei Sache des Reiches

Was unter Bismarck nicht möglich war, was der
ſchwache Novemberſtaat nicht einmal in An iff zunehmen wagte, das wird unter der kraftvollen n rung

Adolf Hitlers erreicht werden: Der Unfug der Klein
ſtaaterei wird ein Ende haben und eine Reugliederun
des Reichs n n e werden, die ein gut Stü
nativnalſogialiſtiſcher Aufbauarbeit darſtellen wird.

bohne, Süßlupine und Mais empfehlenswert zur Ver
mehrung unſeres Eiweißbedarfs. Der Umfang der
Wieſen und Weiden gibt auch eine Möglichkeit, zuſätzlich
eine Erhöhung zu ſchaffen, da gerade dieſe beſonders
wertvoll zu Buche ſchlägt.

Wie weit kann nun im Betriebe der Feldfutterbau
ausgedehnt werden? Die Koſten ſür Kraftfutter und
Düngemittel würden dadurch naturgemäß eine Senkung
erfahren, auf der anderen Seite aber würde ſich dies in
einer Verringerung des Einnahmekontos bemerkbar
machen. Ein Ausſall entſteht jedoch nicht. Jeder Bauer
muß hierbei ſelbſt genau auskalkulieren, wieviel er an
Grün und Heufutter benötigt. An Hand einer Durch
ſchnittswirtſchaft von 100 Morgen aus der Provinz
Sachſen nach der Statiſtik legte der Vortragende dann
dar, wie hoch der einzelne Flächenbedarf ſich zur Sicher
ſtellung der Ernährung des Nusviehs ſtellen würde.
Weit günſtiger liegen ſpeziell die Durchſchnittswerte im
Kreiſe Merſeburg, wo zur Sicherſtellung der Ernährung
nur noch zirka 3. bis 4 Morgen zuſätzlich benötigt
würden. In der Altmark ergibt ſich ein Plus von un
gefahr 10 Morgen, das ſeine Erklärung darin findet,
daß der Boden von geringerer Ertragsſähigkeit iſt und
der entſprechenden Pflege entbehrt.

Durch eine Vergrößerung der Zucker und Futter
rübenanbaufläche kann jedoch für das Heu kein voll
wertiger Erſaß geſchaffen werden. An verſchiedenen
Beiſpielen erläuterte der Redner dann die Möglichkeit,
daß Wirtſchaften, die keine Grünlandfläche beſitzen, durch
eine Zwiſchenfrucht wohl in der Lage ſind, die Er
nährung ihres Tierbeſtändes ſicherzuſtellen. Abhängig
iſt ſelbſtverſtändlich dieſe Methode von d e
beſonderen Umſtänden, wie Witterungs un Boden
verhältniſſen. ie Winterfütterung würde bei dieſer
Art naturgemäß die größten Schwierigkeiten bereiten.

Längere Zeit wird nötig ſein, um auf allen Gebieten
eine allgemein zufriedenſtellende a zu finden im
Intereſſe der Volksernährung und zur endgültigen
Sicherſtellung der deutſchen Nutzviehernährung. Der
Redner ſchloß mit dem Ausſpruch eines bekannten
Wirtſchaftstheoretikers:
„Dem deutſchen Volke beſtes deutſches Brot und Butter,
dem deutſchen Vieh vor allem beſtes deutſches Futter.“

Nach einer lebhaften Diskuſſton, die für den Redner
den Beweis lieferte, daß ſeine Ausführungen mit dem
größten Intereſſe angehört wurden, fand eine längere
Ausſprache über wirtſchaftliche Tagesfragen und die
beiden Vorträge in der letzten Verſammlung (Erbhof
recht und Fükterung von Rind und Schwein) ſtatt,
worüber von fachkundiger Seite in erſchöpfender Weiſe
Auskunft erteilt wurde. An der lebhaften Frageſtellung
gewann man den Eindruck, daß gerade dieſe Vortrags
khemen wegen ihrer Wichtigkeit und zugleich ſtarken
Aktualität größtes Allgemeinintereſſe beanſpruchten.

Mit dem Treuebekenntnis zur e ſchloß dann
der Vorſitzende die Verſammlung, die allen wertvolle
Anregungen und Fingerzeige gegeben hat. W.

dem Gebiete des geiſtige kulturellen Lebens
unſerer Zeit.

Für die beſte Methode der Schulungsarbeit hält Frau
Strathmann Arbeitsgemeinſchaften, in denen

alle ſich an der Erarbeitung und Klärung des Stoffes
beteiligen. Die Verfaſſerin weiſt auch auf die Not
wendigkeit der Zeitungslektüre hin. Allgemein
müſſe geſagt werden, daß die Schulung nicht zu lang
weiligen Schulſtunden führen dürfe, in denen irgend ein
Wiſſensſtoff übermittelt wird, ſondern daß ſie in
lebendiger Zuſammenarbeit aller geleiſtet werden
müſſe.

Neben der geiſtigen Schulung empfiehlt Frau Strathmann eine a e e d. h. das
theoretiſche Unterbauen der praktiſchen Arbeit. Während
die eigentliche Schulung ſo weit wie möglich von der
Lagerſührerin geleitet werden müſſe, könnten dieſe
Stunden über praktiſche Arbeiten von den „Fach
kräften“, die im Lager ſind, z. B. land wirtſchaftlichen
Lehrexinnen, Gärtnerinnen uſw. gegeben werden. Das
Ziel, das hier erreicht werden müſſe, ſei, daß die
Mädel ihre Arbeit ſoweit wie möglich zunächſt techniſch
richtig anfaſſen und zweckmäßig und nicht ohne Uber

Die Wandertage der Schule.
Die Neuordnung im Reſch, in Staat und Gemeinde

hat in den letzten Monaten ſeles geändert. Die Reich
altigkeit des Verordnungsblattes des Miniſteriums

des Kultus und Unterrichts zeigt, daß
auch die Schule auf eine andere Grundlage

geſtellt werden ſoll.
Ein Erlaß vom 27. Juni 1933 hat die bisherigen
Klaſſenausflüge beſeitigt. Der große Klaſſenausflug
bedeutete für die Schüler einen ſchülfreien Tag, einen
Tag der Freude und Erholung; für den Lehrer brachte
er Stunden erhöhter Verantwortung.

In Zukunft ſollen 8 Schultage des Jahres
als Wanderkage benützt werden.

In den drei oberen Klaſſen ſollen ſich die Wanderungen
über den ganzen Tag erſtrecken. Jn den übrigen
Klaſſen ſoll wenigſtens die volle Unterrichtszeit der
Schüler für die Wanderung ausgenützt werden. Unter
Benützung der Jugendherbergen können mit Erlaubnis
der Eltern zwei Wandertage zuſammengelegt werden.

Dieſe Wandertage- gehen dem Unterricht nicht ver
loren, ſondern erhalten nach dem Willen der Regie
rung, richtig durchgeführt und ausgenützt, für den
Unterricht einen hohen Wert. Sie ſind

Unterrichtskage in anderer Form.
Der Schüler ſoll in freier Natur, in geſunder, reiner
Luft ſich erholen, Kameradſchaft üben Und Verſtändnis
erhalten für die Schonung von fremdem Gut und
Eigentum. Die körperliche Ertüchtigung ſoll gepflegt,
Willensſtärke und Opferſinn erworben werden. Geo
re und geologiſche, naturkundliche und geſchicht
iche Unterweiſüngen in der Natur werden ie ver
lorenen Unterrichtsſtunden mehr als erſetzen. Die Ein
wirkung der Bodenform, der Bodenart, der Natur
kräfte auf den Menſchen kann gezeigt, Bauten und
Kunſtwerke der Vergangenheit und Gegenwart, die
Ausnützung der Naturkräfte durch die Technik und
Induſtrie muß erklärt werden. An Hand der Karte
ſoll der en ſich im Gelände zurechtfinden lernen.Wenn die üler nach dieſem gegen Programm
jahrlang die Heimat durchſtreiſen, lernen ſie ſinn
voll wandern. Sie lernen ihre Heimat kennen
und lieben. Und dieſe Heimatliebe iſt die Grundlage
der Vaterlandsliebe.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Lokaltermin in Obereichſtädt.

Das Amtsgericht in Mücheln hatte den landwirt
ſchaftlichen Arbeiter V. aus Obereich ſtädt wegen
güoben Unfugs zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt wo
gegen Berufung eingelegt wurde. Es handelte ſich in
der Strafſache um folgenden Vorfall: Jn der Nacht
um 26. Auguſt d. J. waren auf einem Plane desFlurhuter D. in Obereichſtädt etwa ein Viertel

morgen Rüben herausgeriſſen worden, und V. war in
den Verdacht geraten, der Täter geweſen zu ſein. Man
nahm das deshalb an, weil ſeine Ehefrau, die während
der Ernte einige von einem Erntewagen herunter-

efallene Garben aufgehoben hatte, von dem Flur
haler zur Anzeige gebracht wurde und 1 RM. Strafe
zahlen mußte. Auch wurde behauptet, daß der beim
Gutsbeſitzer G. in Stellung befindliche Angeklagte am
ſraglichen Abend in der Nähe des Rübenfeldes gefehen
wurde. Die Kleine Strafkammer ging der ganzen
Sache noch einmal gründlich wach, und da dem An
geklagten von ſeinem Arbeikgeber und auch ſonſt das
beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde, hielt man die vor
liegenden Indiziennicht für ausreichend, um das Urteil
der Vorinſtanz beſtätigen zu können. Es erfolgte des
halb nach einer Feldbeſichtigung Freiſpr uch auf
Koſten der Staatskaſſe

Erfolgreiche Reviſion.
Am 1. März d. J. hatten ſich vor der Großen

Strafkammer in Weißenfels der ehemalige Referendar
K. T. aus Leipzig, der Gaſtwirt E. Pf. und der
Kürſchnermeiſter G. E. aus Weißenfels wegen Belei
digung zu verantworten, da ſie in Eingaben an den
Landgerichtspräſtdenten in Naumburg unwahre und
verleumderiſche Behauptungen über den Aintsgerichts
rat Gr. in Weißenfels aufgeſtellt hatten. T. wurde
damals zu 7 Monaten, G. zu 2 Monaten und E. zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen diefes Urteil
wurde Reviſton eingelegt und das Reichsgericht hat
dieſer auch ſtattgegeben. Der Angekbägte Pf. wurde
gänzlich, der Angeklagte T. in zwei Fällen frei
geſprochen. Der Freiſpruch erfolgte allerdings nür
us dem Grunde, weil der Strafantrag nicht ord
nungsgemäß geſtellt worden war. Was den dritten
Fall anbelangte, ſo wurde die Sache an die Große
Strafkammer zurückverwieſen, da einige Rechts
irrtümer vorlagen. T. und E. werden ſich alſo dem
nächſt noch einmal vor der Großen Strafkammer zu
verantworten haben.

Große Strafkammer Naumburg.
Eine verzwickte Geſchichte.

Zur Freiſprechung kam das Gericht in einer Sache
wegen Brandſtiftung und Verleitung dazu, gegen zwei
Brüder, die Kaufleute Albin und Paul F. aus Croſſen
a. d. E. Durch Brandſtiftung war dem Angeklagten
Paul F. 1926 ſein an der Bahn liegender Getreide
ſpeicher abgebrannt, wofür ihm die Verſicherung 40 000
Mark auszahlen mußte. Die Verſicherung hatte für
Ermittlung des Täters 1000 M. ausgeſetzt. Wegen
dieſer Belohnung hatte ſich nach 7 Jahren ein Jräu
lein Johanna M. aus Leipzig gemeldet. Die Verſicherung bewilligte als Hbchlſe 2000 M. Damit war
u nicht zufrieden, und ſo c ſich die Verhand

ungen. Die M. zeigte darauf Albin F. der Staats
anwaltſchaft als Brandſtifter an. Als dieſer davon er
Den machte er ſelber Strafanzeige gegen ſich, ſein

ruder hätte ihn angeſtiftet. Das Gericht hat dieſes
Geſtändnis zu einer Verurteilung nicht für ausveichend
angeſehen, weil der Angeklagte als Liebhaber der M.
der er wie auch ſeinen Brüdern, viel Geld ahgelockt

ſeine Hand bei den Unterhandlungen mit der Ver
icherung im Spiele gehabt häben kann.

Das Ende eines Straßenüberfalls.
n Kölleda hatten im Februar Kommuniſten einen

Nationalſozialiſten verprügelt. Der Arbeiter Heinrich
Sch. war wegen gefährklicher Körperverletzung und Ver
gehens gegen das ne zu 1 Jahr dreiMonaten Gefängnis verurteilt uf Reviſion wurde
er nur wegen Körperverletzung zu 1. Jahr Gefängnis
verurteilt.

Sittlichkeitsverbrechen.

Der Kaufmann Eberhard H. aus Merſeburg
hat ſich als Zeitungsausträger an einem Schulmädchen
unſittlich vergangen. Wegen Sittlichkeitsverbrechens in
zwei Fällen wurde er in Anbetracht von Vorſtrafen
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis mit drei
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt und ſofort in Haft

enommen.Gleichgeitig hatte ſich der Grubenarbeiter Franz G.
aus Mücheln an einem andern Mädchen vergangen
Er wurde zu 10 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er blieb in Haft. SBeim Nachhauſebringen eines 16 Jahre alten Mäd
chens, das nichts von ihm wiſſen wollte, hat der Stricker
Hans Sch. von Naumburg in der Nähe des Birken

der Frau auf anderem Gebiet liegen, insbeſondere auf legung tun.
wäldchens verſucht, ſie zu vergewaltigen. Er wurde

Für poſitive Kritik,
gegen Denunziantentum!

Die Preſſeſtelle der Sächſtſchen Staatskanzlei ver
breitet eine Warnung an die Offenklichkeit, die auch
hier der beſonderen Beachtung wert iſt und der wir
folgendes entnehmen

Die ſächſiſche Statasregierung hat trotz wieher
holter Warnungen feſtſtellen müſſen, daß gewiſſenloſe
und ſtagtsfeindliche Elemente durch Verleumdungen
und Angehereien das deutſche Volk dem Auslande
gegenüber verächtlich machen. Die e
rung weiſt erneut darauf hin, daß gegen ſolches Ge
baren mit den ſchärfſten Maßnahmen vorgegangen
wird. Wer das deutſche Volk und ſeine Führer in
ihrem Aufbauwillen und in der damit verbundenen
harten Arbeit durch Nörgeleien, Spott und Gerüchte
macherei herabzuſetzen und verkleinern ſucht, ſtempelt
ſich zum Verbrecher am eigenen Volke Auf gleicher
Stufe ſtehen die Denunzianten. Jn vielen
Fällen treibt nämlich die Angeber nicht das Streben,
ſtaatsfeindliche Machenſchaften zu verhüten, ſondern
kleinlichſte perſönliche Wichtigmacherei oder läppiſcher
Reid oder gar erbärmliche Stellenjägerei. Deshalb fall
dem echten Nationalſozialiſten nicht der Sinn für
geſunden Humor, der nicht verletzen ſoll und
nicht verlehen kann, verwehrt werden. Eine auf
bauende Kritik, die von ernſter Sorge um Volk
Und Vaterland und vom Willen zur Mitarbeit ge
tragen iſt und geüht wird von Volksgenoſſen, begaht
mit fachmänniſchem Wiſſen, Selbſtdiſziplin und Ge
ſinnungstreue, wird vom Nationalſogialismus nicht
unterbunden werden, kann ihm vielmehr nur er
wünſcht ſein. Wer die Einmütigkeit im Wollen
aller Deutſchen und ihr rückhaltloſes Verkrauen zur
Führung durch Gedankenloſigkeit oder Böswilligkeit
ſtört, ſtellt ſich bewußt in die Reihen der Feinde des
deutſchen Volkes und wird als ſolcher behandelt.

Wer Volk und Bruder ehrlich liebt
zur Winterhilf' fein Scherflein gibk!

zur Winterhilfe auf Konto Kreisleiter OQueſchGib
(Winterhilfswerk) bei der Stadtſparkaſſe.

Aus dem Gerichtssaa
wegen verſuchter Notzucht zu 9 Monaten Gefänge
n i s verurteilt und Haſtbefehl gegen ihn erlaſſen.

Vor kurzem halte der wohnſitzloſe rbeiter
Richard R. in Balgſtädt beim Betteln bei Größnißtz
ein 10jähriges Schulmädchen vergewaltigt. R. wurde
wegen Notzucht zu 10 Jahren Zuchthaus mit
10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Her Maurer Z. in Cars dorf war in Konkurs
eraten, der beim Amtsgericht Nebra anhängig war.Shn hatte Rechtsberater Fritz B. Hypotheken beſorgt

und mit dieſem beſprach er den Konkürs. Es wurde
vereinbart, mit ſcharfem Wortlaut eine Beſchwerde an
den Verbindungsſtab der NSDAP. nach Berlin über
den Amtsgerichtsrat M. in Nebra abzuſchicken. Das
hatte B. durch Urteil des Schöffengerichts 2 Mongate,
Zahn 1 Monat Gefängnis eingetragen. Nur B. hatte
dagegen Berufung eingelegt. Er hat damit erreicht
daß die Strafe auf 1 Monat Gefängnis ermäßigt

Weiße Wand
„Der Schützenkönig

Kammerlichkſpiele.
Mit dieſem Film hat die Bayeriſche Filmge ellſchaft

unter der Regie Franz Seitz ein Werk ge chaffen,
über das man ſich immer wieder köſtlich amüſiert.
Her urwüchſige Humor, der den ganzen Film durch
zieht, das flotte Spiel und die intereſſante und
ſpannende Handlung werden ſicher jeden Beſucher be
friedigen. Weiß Ferdl, einer der beſten Komiker, in
der Rolle als Schützenkönig Siebzehnxrübel verſteht es
hier, das Publikum in die heiterſte e zu ver
ſetzen. Sein größter Konkurrent in geſchäftlicher Be
ziehung wie auch auf der Königsſcheibe iſt der Kauf
mann Wilhelm Funke (Max Adalbert) gus
Berlin. Dieſe Konkurrenzen und die Liebelei ſeiner
Tochter Anni mit dem Sohne ſeines Todfeindes Funke
ergeben die humorvollſten Szenen. Hierzu noch ein
gutes Beiprogramm.

„Hitler Junge Quex.“
Tonbild- Bühne Leuna.

Die TonbildBühne hatte geſtern ihren großen Tag.
Lief doch zum erſten Male der ſehnlichſt erwartete
Film der Deutſchen Jugend: HitlerJunge Quex. Es
iſt nicht notwendig, über dieſes Werk viel Worte zu
machen. Sein begeiſternder Siegeszug durch Deutſch
land, die gewaltigen Eindrücke, die es bei allen Auf
führungen gemacht hat, ſprechen mehr als alles andere
für dasſelbe. Wir wollen in ihm ein Denkmal ſehen
welches einer revolutionären deutſchen Jugend, die ſich
in den ſchweren opferreichen Tagen des Kampfes um
das neue Deutſchland bewährt hat, gewidmet iſt. Es
iſt gewiß daß ſich jeder Deutſche dieſes Filmwerk
ſieht. Möge der Geiſt der Kameradſchaft und desfreüdigen Hprenne, den es ausſtrömt, auf alle, die
es erlebten, übergehen. Das Leunger Jungvolk leitete
die erſte Vorſtellung mit einem friſch geſungenen Lied
ein. Am Abend war es dann die Hitler-Jugend, die
mit Lied und geſprochenem Wort der Vorführung feſt
liches Gepräge gab. Mitgeriſſen und ergriffen erleßte
dann jeder dieſes erſchütternde Schickſal eines Hitler
Jungen. Das Beiprogramm war mit UfaTonwoche
und einem wundervollen Film. (UfaTonbericht) vom
15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart dem Häuptfilm
würdig angepaßt.

Anzeigen
für die Sonnahend- Hummer
vom 5. Dezember 1933

besonders größere ln serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Reklameteil.
Loba Wachs und Loba-Beize. Dieſe beiden Sorten

geben trittfeſten, langanhaltenden Glanz, ſind auch naß
wiſchbar. Sie haben dann keinen Zweifel mehr, ob
Sie auch das wirklich richtige haben, denn ſie
haben es beſtimmt!
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en d gehört zur Jugend
Was erwarten wir von unſeren jungen Führerinnen im BdM.?

Denkt daran!
Es ſoll kein Knabe und kein Mädchen die Schule

verlaſſen ohne zur letzten Erkenntnis über die Not
wendigkeit und das Weſen der Blutreinheit geführt
worden zu ſein. g

Damit wird die Vorausſetzung geſchaffen für dieErhaltung der raſſenmäßigen Hrn unferes
Volkstums und durch ſie wiederum die Sicherung der
Vorbereitungen für die ſpätere kulturelle Weiter
entwicklung Adolf Hitler.

Zu den wichtigſten Bedingungen eines erfolgreichen
Lebens gehört es, aus ſeinen Fehlern zu
lernen. Ich habe oft empfunden, daß die Lehren, die
aus Fehlern fließen, ſchätzbarer ſind als die aus Erfolgen

Anna Pawlow a.

Der nene Geſchichtsunterricht

Vom Volkstum aus.
Von Dr. E. Waltam.

Die vor einiger Zeit vom Reichsminiſter Dr. Frick
an die Kultusminiſter der deutſchen Länder gegebenen
Richtlinien für die Geſchichtslehrbücher bringen
eine Entwicklung zum Abſchluß, die ſich ſchon in den
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts anbahnte,
ſeit dem Zuſammenbruch 1918 aber einen ſtürmiſchen
Aufſchwung nahm. Verſtändlicherweiſe ging die Ge
ſchichtsbeträchtung früherer Zeiten vom Staate aus, oder
nach dem Sprachgebrauch noch älterer Zeitabſchnitte von
den „Ländern und Völkern, d. h. den Untertanen Jhro
Majeſtät“. Der Begriff des Nationalſtaates wurde erſt
gang allmählich. Er begnügte ſich zuerſt mit der in
einem Staat geeinigten Nation und überſah es, wenn
außerhalb dieſes Staates noch Angehörige des gleichen
Volkes wohnten.

Von ſchickſalhafter Bedeutung iſt re Vorgang
gerade für die Geſchichte des deutſchen Volkes. Die Be
wohner des Bismarck Reiches erwachten erſt dann zu
einem volklichen Bewußtſein, als das Deutſchtum in
Südtirol und Böhmen, ſpäter auch in Ungarn, um die
Wende des Jahrhunderts bedrückt wurde. Als Ausfluß
dieſes Erwachens entſtand der Deutſche Schulverein, der
ſpätere „Verein“ und jetzige „Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland“, der aber damals zunächſt noch wenig
volkstümlich war. Erſt die Volksnot während des Welt
krieges hat ihm die richtige Lebenskraft gegeben, ſo daß
er ſich nach dem November 1918 bald zu einer großen
Volksbewegung auswuchs, die nach dem Verſailler
Diktat auch mehr als genug Aufgaben fand.

Dieſer Entwicklung tragen die Richtlinien Rechnung.
Raſſe bedeutet für ſie der Ausgangspunkt,
und demgemäß iſt ihnen Volksgeſchichte alles. Der
völkifche Gedanke iſt der beherrſchende Ge
fichtspunkt, d. h. der Geſchichtsunterricht hat nicht
Halt zu machen bei dem Rahmen, in dem ſich die
Geſchichte des ſtagtlich geeinten deutſchen Volkstums
abſpielt, er hat den volksbürgerlichen Gedanken zu
vertreten, die Geſchichte des deutſchen Volkes zu be
handeln, wohin es auch immer im Laufe der Fahr
hunderte ſeine Kinder geſchickt hat.

Bei der Durchführung ſolcher Abſichten erweitert
ſich zunächſt grundſätzlich

der Schauplatz deutſcher Geſchichte auf den geſamten
mitteleuropäiſchen Raum von der Nordſee bis zur
Adria, von dem Oſtrand des Pariſer Beckens bis
zu den weiten Ebenen Zwiſcheneuropas,

die auf der Grenze zwiſchen Europa gegen Aſiten, d. h.
gegen Rußland hin liegen. Dazu kommen die Gebiete
der deutſchen Volksteile, die weit nach dem Südoſten
und Oſten gegangen ſind, in die Donaugebiete Ungarns
und nach Siebenbürgen und die ruſſiſchen Weiten bis
zur Wolga, der Krim und zum Kaukaſus. Zuletzt
werden die Deutſchen in Überſee kommen, die beſonders
hinſichtlich der nord amerikaniſchen Geſchichte verpflichten.
So erſt kommt die richtige Vorſtellung zum Hundert
millionenvolk der Deutſchen.

Trotz dieſer Betonung des völkiſchen Momentes ſoll
die ausgeſprochen politiſche Geſchichte nicht zurück
treten. Ranke wird wieder gegenüber den zahlreichen
Wirtſchafts und Kulturhiſtorikern der jüngſten Zeit zu
Ehren kommen. Dieſer Standpunkt ſich aus dem
Bedürfnis nach Heldenverehrung und nach der Er
ziehung im heldiſchen Geiſte. „Männer machen die Ge
ſchichte hat einſt Treitſchke geſagt. Deutlich genug
wird damit das RathenauWort von der „Wirtſchaſt
als Schickſal der Völker“ abgelehnt und folgerichtig der
Gedanke vertreten, daß die Führer eines Volkes, ſoweit
ſie auf wirklichem Führertum beruhen, den Ausdruck
der Volkseigenart darſtellen und infolgedeſſen die all
gemeine Anerkennung verlangen dürfen ſowie das Recht
der Schickſalsgeſtaltung für das ganze Volk.

Der Gedanke der Raſſe, der Blutsverbundenheit,
gibt der Gefühlswelt Anregungen, die ihr lange
genug verſchloſſen waren.

Beſonders wird ſie ſich an der Pflege der Vorgeſchichte
aufrichten, zumal wenn ſie ſich ſagen laſſen kann, daß
es ſich bei den von uns ſo bewunderten Griechen um
unſere „nächſten raſſiſchen Brüder“ handelt, oder daß
die römiſchen Ständekämpfe zwiſchen den Patriziern
und Plebefern Kämpfe zwiſchen einer ehemals aus dem
Norden eingewanderten Herrenſchicht und den raſſiſch
minderwertigen Urbewohnern der Halbinſel darſtellen.

Wie weit ſich die Lehrerſchaft mit all dieſen
Problemen abfindet, iſt einſtweilen noch eine offene
Frage. Doch wird ſich in vielen Fällen die Aufklärungs
arbeit jetzt bezahlt machen, die nationale Lehrerverbände
ſchon ſeit vielen Jahren auf dem Gebiete der Raſſen
kunde und Eugeni betrieben haben, ſo daß zum mindeſten
ein Stamm aus tiefer Einſicht geſchulter Lehrer vor
handen iſt.

Allerdings empfinden dieſe den Richtlinien gegen
über eine Hemmung pädagogiſchdidaktiſcher Natur. Die
Richtlinien verlangen, daß

auf den höheren Schulen mit der Urgeſchichte
Mitteleuropas,

mit der Eiszeit begonnen wird. So reizvoll das in der
Oberſtufe ſich geſtalten wird, wenn die notwendigen
geologiſchen Vorkenntniſſe vorher erworben ſind und
das phyſikaliſche Verſtändnis die entſprechende Reife
erlangt hat, ſo ſchwierig würde ein ſolches Unterfangen
in der Quarta ſein, wo ſich aus der Urgeſchichte heraus,
die Geſchichte des Altertums ergeben müßte. Für ein
kindliches Gemüt, das eben erſt Umſchau in der Heimat
und ſeiner nächſten Umgebung hält, kein leichtes Stück
Arbeit!

Wie ganz anders, wenn wie bisher neben das
germaniſche Heldentum einfach das griechiſche und
römiſche als Parallelerſcheinung tritt und wenn dann
ein Jahr ſpäter die Volksgeſchichte organiſch aufgebaut
wird und ſich erſt ſpäter in der Oberſtufe in den Reigen
der Völker ſchwingt! Hier läßt ſich in der Praxis bei
etwas gutem Willen doch noch ein Weg organiſcher Ver
dindung mit den beſtehenden Verhältniſſen finden.

In unerſchütterlichem Glauben und Vertrauen an
die Kraft und den reinen Willen der Jugend, die ich zu
ſeiner Fahne bekennt, ihr der Führer ſeinen Namen
und das ſtolze, verpflichtende Wort: „Jugend ge
hört zur Ju gen d.“ Stolz war die Jugend auf dies
Wort und erwies ſich ſeiner würdig In ſchweren
Kampffahren erhärtete ſich die Richtigkeit dieſes Satzes
und ſchmiedete Führer und Gefolgſchaft der national
ſozialiſtiſchen Jugend zu dieſer Einheit, die ſie die größte
und ſicherſte Hoffnung für die Durchſetzung der national
ſozialiſtiſchen Revolution ſein läßt.

Es müßte ſich heute eigentlich erübrigen, auf dieſen
Willen des Führers noch einmal einzugehen und ſeine
Grundſätzlichkeit auseinanderzufetzen. Aber ſo ſelbſt
verſtändlich und verpflichtend uns dies Wort iſt und uns
zu größter Verantwortung antreibt in der All
gemeinheit ſtoßen wir jungen und Führe
rinnen auf ſo viel Widerſtand und Mißtrauen, daß wir
an dieſer Stelle unſere Einſtellung zu dieſem Satz und

unſer Verhältnis von Führerin und Gefolgſchaft
noch einmal klären wollen.
Wir ſind uns ganz der Verantwortung be
an die auf uns Mädelführerinnen liegt, wenn wir
nach dem Prinzip der Selbſtführung der Jugend handeln
und unſern kleinen und großen Einheiten Führerinnen
geben, die ſelbſt noch jung P und aus der Mädel
gemeinſchaft ſelbſt hervorwuchſen. Sicher war es in der
Zeit des Ringens um die Macht im Staate leichter,
ſofort die geeignete Führerin zu finden und einzuſetzen.
Waren wir doch eine kleine Gemeinſchaft und wuchſen
langſam und organiſch in größere Aufgaben und
Arbeitskreiſe hinein. Schwerer wird es v dem Sieg
unſerer Bewegung der auch unſerem Mädelbund ein
hen Anwachſen brachte. Es konnte hierbei nicht
ausbleiben, daß ſich überall ein

Mangel an Führerinnen
bemerkbar machte, dem beim beſten Willen nicht überall
ſofort wirkſam abgeholfen werden konnte. Will man
uns einen Vorwurf hieraus machen? Wir mußten
überall zu vorläufigen Löſungen kommen, um
überhaupt irgendwie den Zuſtrom zu erfaſſen; wir
mußten Führerinnen überlaſten, mußten zu vorüber
gehenden Beſetzungen kommen, und es blieb nicht aus,
daß hier und da Mißgriffe geſchahen, die Mißſtände

ſchufen. Aber es kann uns niemand vorwerfen, daß wir
nicht überall verſuchten, dieſe rückſichtslos zu beſeitigen.
Und wir wehren uns entſchieden dagegen, daß man uns
dieſer durch äußere Urſachen bedingten Jrrungen wegen
unſer Eigenleben, unſer Selbſtführungsrecht ſtrittig
macht. Und wir wehren uns um ſo entſchiedener, wenn
dieſe Nörgelei und dieſe Einmiſchungsverſuche von
Seiten kommen, für die wir bis vor kurzer Zeit über
haupt nicht da waren.

Heute iſt alles im Gären begriffenWeleeen Bund.

Alles ſucht ſich einzügliedern, alles ſucht nach dem Platz.den es am n ausfüllen kann. Man ſoll nicht ar
gewaltſame Eingriffe den Klärungsvorgang, der natur
notwendig kommen muß, künſtlich beſchleunigen wollen,
indem man Führerinnen einſetzt, die nicht aus unſerer
Gemeinſchaft kommen, die deshalb unſere Art und unſer
Leben nicht kennen und nie eins werden können mit
ihrer jungen Gefolgſchaft. Wir haben den unbedingten
Glauben, daß ſich in dem Maße, wie die voll
kommene Einreihung aller neuen Mädel vor m geht,
ſich auch die nötigen Führerinnen aus den Mädels
herauskriſtalliſteren werden. Von denen aber, die uns
bisher nicht beachteten, verbitten wir uns auch heute
jeden Eingriff in unſere ureigenſten Fragen. Wir
gehen weiter unſeren Weg wie bisher, weil er der einzig

r iſt, um unſerer Bewegung die Jugend, den
achwuchs, ſo lebendig und revoluttonär zu erhalten,

wie ſie ihn braucht. Und unſere Führerinnenauswahl
wird immer beſtimmt ſein

von der Größe der Verantwortung,
die im Weſen und der Aufgabe unſeres Bundes liegt.

„Das Wachſende formen“ und bilden im Geiſte
unſeres Führers und zur Einſatzbereitſchaft für ſein
Werk heißt die Aufgabe und die Verpflichtung derMädelsführerin. r muß das feinſte Madel fein,
das wir finden. Sie es, die den Geiſt ihrer Mädel
beſtimmt durch ihr Führertum, durch ihr Vorbild
Alles, was wir von unſeren Mädels verlangen, müſſen
wir bei ihr vorausſetzen. Sie muß den Nationalſozialis
mus ſo erlebt und ſo in ſich aufgenommen haben, daß
ſie ihn durch ihr ganzes Weſen und Sein geſtaltet und
in allem, was ſie tut, ihren Mädels den National
ſozialismus vorlebt. Unſere Mädelsführerin und erſt

recht unſere Jungmädelführerin muß ſo ſein, eungekünſtelt und ganz natürlich mit rn Se c
alles mitmachen kann. Mehr noch, ſie muß alles am
beſten können, und dazu gehört nicht nur ernſte Schulung
und Werkarbeit und ſeeliſches Verſtändnis G die
Mädel. Dazu gehört ebenſo das auf FahrtGehen mit
aällem, was dazu gehört, das Laufen und Springen, das
Tollen und das Siegen auf der Schnitzeljagd oder vei
„Räuber und Prinzeſſin

Die Führerin muß die feinſten Lieder können und
immer neue wiſſen. Sie muß auch den größten Unſinn
mit ihren Mädels mitmachen könen und dann ihre Be
rechtigung zum Führen dadurch beweiſen, daß ſie dieſen
Unſinn abbricht mit einem Wort und ihre Mädel
ſammelt zu einer ernſten Stunde am Lagerfeuer oder
ernſter Arbeit im Heimabend. Die Mädel ſollen wiſſen,

unſere Führerin iſt genau ſo ein Mädel wie wir,
ſte verſteht uns deshalb ganz und gar, und dennoch erkennen wir in ihr unſere Führern weil ſie die e
Kraft hat und den ſtärkeren Willen, ſich aus der Menge
herauszulöſen und eben zu „ühren“.

So iſt durch dies Mittendrin und doch Darüber Stehen
das Verhältnis gegeben, das dies Vertrauen zwiſchen
der Führerin und ihren Mädels ſchafft und beide zu
einer Einheit zuſammenſchließt. Dieſer Einheit, die für
uns die Erziehungsmöglichkeit zur Volksgemein-
n iſt. Denn das bleibt das große Ziel, für das
ich unſere Führerinnen reſtlos einſetzen, die Mädels
aufzuſchließen, für den Nationalſozialismus, ſie von
ihrem egozentriſchen Denken, von ihrem „Jch“ wegzu
führen zum Dienſt an der Volksgemeinſchaft. Um ihr
Führertum bis zum letzten zu erfüllen, opfern unſere
Mädelführerinnen ebnſo jede freie Stunde, die ſie haben
wie das jeder Führer in unſerer Bewegung tut. Es hat
kein Denken an ſich Platz. Jeder Gedanke gehört ihren
Mädels und ihrer Arbeit für ſie.

Dies iſt unſer Glaube und unſer Vertrauen,
das wir in unſere Führerinnen ſetzen. Jede unſerer
Führerinnen weiß mit uns, daß wir mit der Forderung
„Jugend gehört zur Jugend“ auch die Verantwortung
auf uns nehmen, daß unſere Mädels einſt fähig ſind
im nationalſozialiſtiſchen Staat ihren Platz auszufüllen
und eingeſetzt werden können zum Aufbau

Gerda Zimmermann Berlin.

Die Hancwerkerinnen im neuen Stact
Der Dichter Anderſen läßt den Mond erzählen, was

er alles on W Glück und Leid ſieht, wenn er
auf ſeiner Bahn in die Stuben ſchaut. Wenn ſich dem
Geſtirn in dieſer Gegenwart die Herzen der Schläfer
öffneten, dann könnte ſich ihm als Geſamteindruck die
ſchwerwiegende Erkenntnis aufdrängen, daß das Wort
„Handwerk in Not“ faſt mehr gilt, als der ehr-
würdige Ausſpruch unſerer Väber „Handwerk hat
oldenen Boden“. überall wird die alte Handwerks-
unſt in den Hintergrund zu drängen verſucht. Und ſo

iſt es eine lohnende, dankenswerte und traditions
beſchwerte Aufgabe, wenn eine neue Zeit jetzt bekundet,
daß die Möglichkeit geſchaffen werden ſoll,

dem alten bodenſtändigen Handwerk ſeine Berechti
gung wieder zu gewinnen.

Durch den Aufbau des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks wird jede gelernte Handwerkerin in ihre
Pflichtinnung oder Fachgruppe aufgenommen und jede
dieſer Organiſationen wird wiederum in der Hand
werksbammer und in der Reichswirtſchaftskammer ver
hagert werden. Es handelt ſich bei der Tätigkeit
der Frau im Handwerk vor allem um die Arbeit in
den freien Berufen, um die Möglichkeit, einen Beruf
auszuüben,

der ſich keinesfalls als Doppelverdienertum heraus
ſtellt.

Daß Frauen trotz der ſo ſegensreichen Erkenntnis, daß
nämlich die Jrau im Haus und in der Familie ihr
eigentliches Arbeitsfeld n müßte, für be
n weibliche Tätigkeitsgebiete e heen vne
ind, hat man kürzlich e e hervorgehoben, u
deshalb ſeien einmal kurz die Beruſe erwähnt, die an
läßlich der Ehrenrettungen des Handwerks der deutſchen
Frau ihren Ehrenplatz ſichern!

Handwerkskunſt im Zeitalter der Maſchine ein
viel zitiertes Wort!

Trotz aller Errungenſchaften der Technik gibt es dochHertfe, in denen die geſchickte Frauenhand einzig und

allein wertvolle el hervorbringt. Wer könnte
um ein Beiſpiel zu nennen die Friſeurin

entbehren, jene im wahren Sinne des Wortes geſchickte
Handarbeiterin, deren manuelle Leiſtung durch keine
maſchinelle Leiſtung erſetzt werden kann. Wer eine ge
ſchickke Hand, wer guten modiſchen Geſchmack nicht zu
letzt über jene perſönlichen Vorzüge verfügt, die den
deutſchen Frauen den Umgang mit ihren oftmals jahre
lang vertrauten iſeuren vertraut und angenehm
macht, der wird mit großer Arbeitsbereitſ
dieſem Beruf zuwenden, das Meiſterexamen m en,
das die Berechtigung zur Ausübung des Gewerbes gibt
Und wer über ein wenig Kapital verfügt, kann ſich
einen Betrieb eröffnen und Angeſtellte e e
Das Charakteriſtiſche jedoch iſt, daß die neue Zeit nur
die Kräfte zur Arbeit heranzieht,

die den Beweis der Leiſtung erbracht haben,
daß nunmehr kein Iriſeur und keine Friſeurin arbeiten
dürfen, die möglicherweiſe nicht eine Prüfung beſtanden
haben und nur infolge materieller Möglichkeiten einen
Betrieb eröffnen konnten. Und ebenſo ſehr braucht
man unſere Schneidertnnen, die ja vielfach
Künſtlerinnen ſind! Gibt es doch ganz beſtimmte
Dinge die eine Hausfrau lieber mit der Schneiderin
beſpricht, als mit dem vielgeprieſenen männlichen
Kollegen, der ſicherlich ebenſo gut auf die perſönlichen
Wünſche eingeht, aber für die Frauenwelt eben nicht
dasſelbe bedeutet, wie die vertraute Mitwiſſerin kleiner
perſönlicher Dinge.

Immer wird die nene Zeit verlangen, daß nur
gelernte Handwerkerinnen arbeiten.

Und in dieſem Sinne wird auch überall Wertarheit ge
leiſtet, und der unwürdige Konkurrenzkampf wird einer
anſtändigen Werkgeſinnung Platz machen. Heute kann
man ſich auf die amtlichen Anordnungen berufen, wenn
man erzählt, daß die weibliche Erwerbstätigkeit nicht
ausgeſchaltet, ſondern nur in beſtimmter Weiſe wegender überfüllung in ſämtlichen Berufen geregelt wer

den ſoll.
Ein ganz beſonderer Fachausſchuß hat ſich in dieſenTagen e her ſich mit ver Eingliederung der weib

lichen Kunſthandwerker in den Staat befaßt 2
ſog. qualifigierten Kunſthandwerkerinnen rechnen

Kunſtgewerblerinnen, alle kunſthandwerklich
und kunſtgewerblich ſchöpferiſchen Kräfte, die ſich in den
freien Berufen bislang mehr als manche anderen dem
ſelbſtſüchtigen Konkurrenzkampf ausſetzen mußten
Silberſchmiederinnen und Juwelierinneit, Keramite
rinnen, Modezeichnerinnen, Architektinnen und Meiſte
rinnen der Innenkunſt, ſie alle rechnen unter die
h n Kunſthandwerkerinnen. Jhnen allen will
der Skaat vehilflich ſei. In Anerkennung auch des
Leitgedankens, der der ſchöpferiſchen Perſönlichkeit die
Wege ebnen will für die Entfaltung aller ihrer Kräfte.

Gerade auf dem Gebiet des Kunſthandwerks berück
ſichtigt man nur zu gern die Frauen.

Man iſt ſich dabei bewußt, daß gerade ſie zur Löſung
vieler Fragen wirtſchaftlicher Natur herangezogen wer
den können. Sachlichkeit und praktiſcher Nutzen, zwei

rundlegende Forderungen für den Aufbau des Kunſt
dwerks, iſt oberſtes Geſetz für die Frauen, wenn ſie

gute und nützliche Gegenſtände ſchaffen, die den neuen
Wohnungen als Schmuck dienen.

Die Juweliérin unſerer Gegenwart muß
wiſſen, wie ſich Ringe und Ketken am beſten den Auße
rungen der deutſchen Mode anpaſſen, ſie ein Schmuck
ſtück ſo arbeiten muß, daß es nicht allzu bald un
modern wird; die Architektin kennt die zahlloſen
kleinen Dinge, die beim Bau der neuen Wohnungen
berückſichtigt werden müſſen, Fragen, die dem Mann
unbekannt v müſſen, die eine Frau vermöge ihres
Verſtändniſſes für Raum und Farbe beſonders be
herrſcht. Wer ſo koſtbares Silber, Meſſing oder Elfen
bein bearbeitet, wie unſere namhaften Silber
ſchmiederinnen, der weiß, daß gerade bei der
Bearbeitung ſo wertvollen Werkſtoffes nicht allein das
Material ausſchlaggebend iſt, ſondern die Form, die
auch beim Reinigen bequem, beim Einordnen in den
Schrank handlich ſein muß. Vom Standpunkt der
Hausfrau aus muß die Silberſchmiedin ihr Gerät
durchdenken und im Sinne der neuen Gaſtlichkeit, die
jetzt überall ihren Einzug hält. Uberall im Land a
Ausſtellungen und Wektbewerbe die tätige Mitarbeit
der deutſchen Frau. Die in dieſen Tagen erfolgte Ent
n de beim Wettbewerb zur Erlangung eines Kelches,
en die Deutſche Geſellſchaft für e

r mit den Behörden gusſchrieb, ergab, daß der
itte Preis für das Kultgerät einer Frau zugeſprochen

wurde. Die Preisträgerin, Frau Gemma Wolters-
Thierſch in Halle, mußte n welche Forderungendie an einen Kelch ſtellt, ſie bewies durch hre
Arbeit, daß der Kelch gut ſtehen bann, daß er einen
breiten, ausladenden Fuß um dem Geiſtlichen das
abſolute Gefühl der Sicherheit zu geben. Dieſer Kelch
von Frauenhand kann bei der heiligen Handlung nicht
umkippen, ſeine e beſitzt einen ſcharfen, zarten
Rand und läßt die Befürchtung nicht aufkommen, daß
die Flüſſigkeit beim Trinken ſeitwärts vorbeifließt oder
am Rand hängen bleibt. Gut anzufaſſen iſt dieſer
preisgekrönte n durch und an ſeinem Knauf.
um, er erfüllte alle Forderungen, die geſtellt wurden,
auch durch die an ſeinen Flächen zur Verwendung ge
längenden Symbole, die ſich auf die Paſſion oder die
Chriſtusidee beziehen ſollten. Eine gute handwerkliche
Leiſtung, beſte Formgeſtaltung im Sinne der lithurgi
ſchen Vorſchriften der n r Kirchen kenn
zeichnet das Werk dieſer Künſtlerin, an deren Arbeit
die ganz perſönliche Note gebührend hervorgehoben wird.

Durch den Zuſammenſchluß der Kunſthandwerkerinnen
W der Einfluß auswärtiger Erzeugniſſe geſchwächt

rch Förderung deutſcher Wertarbeit und durch Feſti
gung und Hebung des Anſehens deutſcher Handwerks
und Gewerbekunſt Dienſt am Volk und an der Nation
geleiſtet werden. Dr. Olga Kolb.

Die Ausbeſſerin.
Viele Frauen beſſern höchſt ungern die Wäſche und

Kleider der Familie aus, viele haben keine Zeit dazu,
und Männer tun es überhaupt nicht. Sie ſtehen völlig
vratlos vor den Wunden in Strümpfen und Hemden
und wiſſen keinen Ausweg Gewiß, es gibt Geſchäſte,
die gewünſchte Reparaturen dieſer Art ausführen, aber
mancher ſcheut die Preiſe dieſer Anſtalten

Sollte ſich hier nicht ein ausſichtsreicher Beruf für

eine tüchtige Frau mit handarbeitlicher Geſchicklichkeit
eröffnen? Was braucht man dazu? Die gewerbliche
Anmeldung, ein helles Zimmer, eine Nähmaſchine und
verſchiedene Sorten Band, Stoff, Garn und Knöpfe.
Einige Anzeigen in der Zeitung und gute Arbeit un
das ihre, ſich raſch einen Kundenkreis zu ſichern.

In welche Schule ſoll der Junge gehen?

Jetzt müſſen ſich die Eltern entſcheiden
Die überſpitzten Erziehungsmethoden der Vergangenheit haben ein Ende gefunden. Vor dem Kriege herrſhe

der Zwang, in den Jahren des Liberalismus trat
an ſeine Stelle die Freiheit, die übertriebene Frei
heit. Jetzt, nach der beginnenden Umwandlung der
Erziehungspolitik, wird Zwang und Freiheit durch
Führung erſetzt. Früher galt nur der als voll
wertig, der eine höhere Schule beſucht hatte. Infolge
deſſen waren die höheren Schulen überfüllt, die Volts
ſchulen leer. Man maß der geiſtigen Ausbildung des
Menſchen allzu große Bedeutung bei. Der Spruch
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ ſtand nur auf dem Papier,
er hatte praktiſch keine Bedeutung. Das neue Er
ziehüngsprinzip lehnt die einſeitige Ausbildung ab,
Körper, Geiſt und Seele ſollen gleichmäßig erfaßt
werden,

der Menſch ſoll ber e ausgebildet werden:
es kommt weniger auf däs Wiſſen als das
Können an.

Das ſind Vorausſetzungen, die den Eltern bekannt
ſein müſſen, wenn ſie über die Ausbildung ihres Kindes
zu entſcheiden haben.

Und nuntzum Thema: Die Volksſchule iſt nicht
mehr zweitrangig wie bisher, ſie wird im neuen Staat

eine wahre Schule des Volkes ſein.
Dem Volksſchüler mit durchſchnittlicher Begabung ſtehen
heute viele Möglichkeiten öffen. Mit Hilfe von Fach
ſchulen, höheren Fächſchulen, Kurſen uſw. kann er ſich
einen guten Platz an der Front des Lebenskampfes er
vingen. Art gehört dazu wie bei jeder Fort
bildung Willensſtärke und Zielſtrebigkeit.

Jm übrigen iſt eine abgeſchloſſene Volksſchul
bildung immer viel wertvoller, als eine abgeriſſene
höhere Schulbildung

Die Mittelſchulen ſehen nach wie vor ihr
Hauptziel in der Ausbildung des Schülers zu einem
praktiſchen Menſchen, der Praktiker im
Menſchen wird beſonders gepflegt. Sie iſt naturgemäß
beſonders für praktiſch veranlagte Menſchen e
die höheren Anforderungen an ſich verlangen geſunde
Schüler. Der Arzt muß zu Rate gezogen Werden.
Außerdem ſpielt das monatliche Schulgeld eine Rolle.
Die Eltern müſſen ſich klar darüber ſein, vb ſie die
Belaſtung des monatlichen Etats ſechs Jahre hindurch
ertragen können.

Das gilt noch viel mehr bei dem
Beſuch der höheren Schulen,

chulen, Gymnaſien uſw. Das Schulgeld iſt
höher, die Schulzeit iſt länger. Auch hierbei muß der
Arzt gefragt werden, ob der Schüler die ſtarke Be
anſpruchung in der neunjährigen Schulzeit ertragen
kann. Die höhere Schule ſoll den wiſſenſchaftlich Be
göbt ten, den Theoretikern vorbehalten ſein. An die
Tatſache denken:

Eine abgebrochene höhere Schulbildung iſt weniger
wertvoll als eine abgeſchloſſene Volksſchulbildung

Entſcheidend bei der Wahl der Ausbildung muß
natürlich immer der Schüler ſelbſt ſein. Man muß
ſeine Fähigkeiten, Möglichkeiten, mögen ſie nun auf
körperlichen manuellen oder auf geiſtigen n
liegen, genau kennen. Und wer kennt ſie am beſten
Der Lehrer, der den Schüler vier Jahre lang in der
Grundſchule betraut und beobachtet hat. Er wird
vaten können. Er kann den Schüler beſſer beurteklen
als die Eltern. Auch ein Beſuch bei der Berufs
beratung kann nicht ſchaden.

Eltern, Lehrer, Arzte und Berufsberater müſſen
zuſammenarbeiten, um über die Schullaufbahn des

Kindes zu entſcheiden beAllen übergeordnet iſt der Staat, der die Aufga
hat, aus der Summe aller Volksgenoſſen die Befähigſten
hevauszuholen, gang gleich, ob ſie auf einer VolksſchuleMittelſchule vder bbheren Schitle waren.

Oberrealſ
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Aus Mſietelceuttehlanc
Hiſtoriſcher Ritt Eiſenach Witktenberg.

Wittenberg. Jm März 1522 hatte Luther die
e von der Wartburg in Eiſenach nach Wittenberg
u Pferde unternommen, um in Wittenberg Ruhe zuſiften Die genaue Linie dieſes hiſtoriſchen Rittes, bei

dem der Reformator die Bibel unter dem Arm trug,
iſt jetzt genau feſtgelegt worden. Ein ſächſtſcher Pfarrer
wird den Ritt e Er wird vom Reiterverein
Wittenberg vor den Toren der Elbeſtadt feierlich ein
geholt werden.

Gedenkhalle unter der Erde.
f. Skaßfurk. Jm BerlepſcheSchacht ſoll eine

Gedenkhalle für die im Weltkrieg gefallenen Werks
angehörigen und die Opfer der Arbeit errichtet
werden, und zwar tief unten unter Tage. Die Grund
ſteinlegung fand bereits ſtatt. Jn einem Raum von
etwa 10 Meter Länge, 5 Meter Breite und 4 Meter
Höhe werden zwei Gedenktafeln geſchaffen, die aus
dem kriſtallklaren Salz der Wände herausgearbeitet
werden. Die Ehrenhalle wird die Fortſetzung des
bereits vorhandenen „Feſtſagles“ vilden. Zwei
dröhnende Schüſſe leiteten die Arbeiten ein

Gröningens neuer Bürgermeiſter
Gröningen (Kreis Oſchersleben). Jn der letzten

Stadtverordnetenſttzung wurde Steueroberſekretär Ür
b an aus Oſchersleben von 31 Bewerbern einſtimmig

m Bürgermeiſter von Gröningen gewählt. DieAntsgen des jetzigen Bürgermeiſters Conradi, der

24 Jahre lang ſeines Bürgermeiſteramtes gewaltet
hat, läuft Anfang Januar nächſten Jahres ab.

Drei Verletzke bei einem Verkehrsunglück
f. Neuhaldensſeben. Auf der Neuhaldensleber

Straße bei Dahlenwarsleben ergignete ſich an der
Wegkreuzung nach Meitzendorf ein Zuſammenſtoßwachen einem Laſtkraftwagenzug und einem Per
Pueneraſtwegen Der Perſonenkraftwagen, der dem

Laſtkraftwagen in die Flanke fuhr, wurde ſchwer be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Die drei
Damen, die in dem Perſonenkraftwagen ſaßen, wurden
ſämtlich verletzt, davon eine durch Glasſplitter im
Auge erheblich.

Die Biſchofseinführung verſchoben
Magdeburg. Ein hieſiges Blatt will von gut

unterrichteter Seite erfahren haben, daß die urſprüng
lich für den 17. Dezember e Einführung des
neuen kirchlichen Oberhauptes der Provinz Sachſen,
Biſchof Friedrich Peter, auf ſpäter verſchoben werden
müſſe. Vorausſichtlich wird ſie Anfang Januar
r Der Grund der Verſchiebung iſt offenbar
arin zu ſuchen, daß auch Reichsbiſchof Müller isher

noch nicht offiziell in ſein Amt eingeführt wurde.

Die Krauſchützer Liebestragrödie
Elſterwerda. Zu der Liebestragödie, die ſich
rauſ a abſpielte, erfahren wir noch rin

Der 22 Jahre alte Tiſchler Heſſe aus Elſterwerda
unterhielt ſeit längerer e Beziehungen zu Fräulein
M. Kunath. Das Mädchen hatte ſich nun von Heſſe
zurückgezogen, da im Verhältnis der beiden jungen Leute
eine Trübung eingetreten war. Heſſe hatte wiederholt
verſucht, eine Ausſöhnung herbeizuführen und das
Mädchen dabei auch bedroht. Dieſe Drohung hat er nun
wahr gemacht. Er begab ſich mit dem Fahrrad von
Elſterwerda nach Krauſchütz, um ſich noch einmal mit
dem Mädchen auszuſprechen. Die Begegnung fand in
der Nähe der elterlichen Wohnung der K. ſtatt. Als dieſe
Heſſe erblickte, wollte ſie ſoſort wieder ins Haus zurück
kehren wurde aber von H. durch mehrere Schüſſe nieder
ren Nach der Tat kehrte H. nach Elſterwerda zurück,
egte ſich ins Bett, um bald darauf verhaftet zu werden.
Er wollte nicht wiſſen, daß das Mädchen ſchwer verletzt
ſei; ſeine e ſei nur geweſen, es einzuſchüchtern,
weshalb er die Waffe nur mit Platzpatronen laden
wollte, ſich in der Aufregung aber wohl vergriffen habe.

Ein Kraftwagen überſchlägt ſich.
f. Sachſenburg (Kreis Eckartsberga). Zwiſchen

Sachſenburg und Kannawurf kam ein mit
zwei Perſonen beſetzter Perſonenwagen ins Schleu
dern. Das Auto überſchlug ſich und wurde ſchwer be
ſchädigt. Einer der Fahrer erlitt ſchwere Schnitt
wunden an den Händen und am Körper und wurde
beſinnungslos zum Arzt gebracht. Der andere Fahrmit dem Schrecken d

Hauptverſammlung der DHV.-Kaſſe.
Weimar. Die Berufskrankenkaſſe der Kaufmanns

gehilfen hielt in Anweſenheit des e
Miniſterpräſidenten eine Hauptverſammlung ab. Voran
gingen inkerne Beratungen der leitenden Körper
ſchaften der Kaſſe, an denen der thüringiſche Staats
ſekretär Stolze. teilnahm. Die Hauptverſammlung
hatte vornehmlich die Aufgabe, die nötigen Beſchlüſſe
S Durchführung der im Zuge der Neuordnung der

ngeſtelltenverbände im Juli erfolgten Umgliederung
der Krankenkaſſe zu faſſen. Auch nahm die Haupt
verſammlung die Neubeſtellung des Vorſtandes und
des Aufſichtsrates vor. Der Gründer und bisherige

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.

Copyright by August Scherl, GmbH., Berlin 8SW.

71 (Nachdruck verboten.)
„Sehen Sie, Brauſewetterchen, ich glaube, ich habe

nen doch ſchon ergählt, aber Sie vergeſſen ja, weil
Sie bei zu vielen Dingen dabei ſind, ich liebe den Earl
f. Crew ſeit meiner Mädchengeit, als er in Waſhing
ton bei der Botſchaft war. Ich habe dann geheiratet
und wurde nach einem Jahr Wilwe, und er hat
geheiratet, vielleicht weil ich ſo dumm war, ihm nicht
zu ſagen, was er ohne dieſes Wort nicht glaubte Dann
haben wir uns wiedergeſehen in London, als mein
erſter Roman erſchien, den meine Eltern ſo gräßlich

den, daß die Entfremdung ganz groß wurde. Es
war ein ganz guter Roman, nur war er vielleicht ein
ißchen shocking, das gebe ich zu. Viel ſchlimmer

war, er war nicht begabt genug. Ja, Brauſewetter
en, ich war dann im „statf“ von der „Chikago Tri

Sune da ſah ich bei einem Gartenfeſt, wo ich als
Journaliſtin war, den Earl of Crew wieder. ADrauſewetterchen, nicht daß er ſo ſehr gut ausſah, ſo
iſt es ja nie, lieber Freund, er war da, ich liebte ihn!

eine Art, ſeine lieben, guten Augen! Alſo laſſen wir
as, Brauſewetterchen! Seine Frau war eine veri
able Here. Wir haben gekämpft, denn Sie wiſſen
Ja, wie das in England iſt. Dann ſie ſtreichelte
jetzt ganz leiſe über die Hagre von Brauſewetter
„Brauſewetterchen, machen Sie doch nicht ſolch trau
ges Geſicht. Jch mag Sie ja wirklich gerne; Sie
ind der beſte Kamerad, den ich kenne in dieſem ver
ückten Leben. Ja, dann wurde es ſo, daß wir beide
S Amerika waren, da war Lady Crew in England

e nahm das ſchnellſte Schiff und fuhr nach Neuyork.
m gleichen Augenblick beſtiegen wir den Dampfer

um nach Europa zu fahren. Ein tolles Spiel, Brauſe
wetterchen! Es iſt, als ob man Hafen heht mit Wind-
bunden Dazu Prozeſſe, dazu die völlige Trennung
on meinem Vater Ach, mein Beruf war ja im

runde gut, und da konnte es nicht viel ſchaden. Erew

Tociesstrafe beantragt
Prozeß im Mord

F. Gokha. Vor dem Schwurgericht begann die
Verhandlung gegen den Landwirtſchaftsgehilfen
Lakkermänn und die Ehefrau Ritker, beide
aus Ektiſchleben (Landkreis Arnſtadt), denen zur Laſt
gelegt wird, den Ehe mann der Frau Rikier vor
fätzlich und mit Kberlegung getötet zu haben.

Der vollbeſetzte Zuhörerraum nimmt regen Anteil
an der Verhandlung. Den Vorſitz führt Landgerichts
direktor Dr. Keßler, während die Anklage Ober
ſtaatsanwalt Daßler vertritt. Aus dem Vorleben
beider Angeklagten hört man nichts Gutes. Während
die Ritter mit verſchiedenen Wirtſchaftsgehilfen, die
auf ihrem Gehöft tätig waren, ſich eingelaſſen hatte,
iſt Lättermann frühgzeitig aus ſeinem Vaterhaus ge
wieſen worden. Die Ritter verſucht bei ihrer Ver
nehmung die ermann zu ſchieben.Beide machen, als ſie gus der Haft vorgeführt
wurden, einen durchaus friſchen Eindruck.

Aus der Verhandlung, deren Beweisaufnahme be
veits am erſten Verhandlungstag geſchloſſen werden

von Ettiſchleben.
konnte, iſt hervorzuheben, daß während der ganzen
Dauer der Verhandlung das Mörderpaar nicht eine
Spur von Reue zeigte Lattermann

ſchlug Ritter nach dem Streit mit ſeiner Frau
mit einer eiſernen Zange nieder und hieb auf den
am Boden liegenden letzten Landwirk,

n n e eS no n puctr e nviermal ein, bis er ied.
Den Ermordeten ſchaffte er nachts dann in den
Pferdeſtall zur um einenUnfall e ne en Am anderen Morgen brachte er
die Leiche aus dem Pferdeſtall auf den Heuboden,
und gegen Abend lud er ſte auf den Wagen und fuhr
n das Dornheimer Hölzchen bei Arnſtadt, wo ſie

n von Paſſanten aufgefunden wurde.
Nach etwa einſtündigem Plädoyer beantragte der

Oberſtagksanwalk am Dienskagvormittag für beide
Angeklagke die Todesſtrafe und Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebensdauer.

frostschäcden m Harz
Telephonſtangen beſchädigt. Das Wild leidet Not!

Wernigerode. Die verſchwenderiſche Winter
pracht, die dem Harz in den letzten Tagen zuteil
geworden iſt, hat bereits auch die Kehrſeite dieſer für
alle Sportbefliſſenen großen Annehmlichkeiten gezeigt
Soweit das Auge reicht, iſt das Land mit einem dicken
Schneeteppich zügedeckt. Auf jedem Aſt, jedem Strauch
und Stein liegen ſchwere neeſchollen. Die Bäume
ächzen förmlich unter der weißen Laſt. Die Fichten
wipfel biegen ſich tief herunter. Viele herrliche Bäume
ſind unter der erdrückenden Laſt der Schnees, Rauh
reif und Eismaſſen umgebrochen und kopfüber in den
Schnee geſtürzt, und manche haben ſich als Hindernis
über die Waldwege gelegt. Andere ſind hoch am
Nachbarbaum hängengeblieben und bilden weiß

litzernde Torbogen. Auf der Chauſſee Wernigerode
lbingerode, an der ſogenannten „Unart“, mußten

eine ganze Anzahl der Chauſſeebäume umgehauen

Leiter der Kaſſe, Pg. Anton Tarnowſki, Ham
burg, ſchied nach 35jähriger Tätigkeit aus. Als neuer
Vorſitzender der Kaſſe wurde der Verbandsvorſteher
des DHV. Pg. Haid berufen. Der DHV. Kaſſe
gehören gegenwärtig rund 410 000 Kaufmannsgehilfen
nd lehrlinge, ſowie annähernd 350 000 mitverſicherte
Familienangehörige an.

Neuer Führer der Mitteldeutſchen
Jnduſtrie.

Weimar. Nachdem der bisherige Präſident des
Verbandes der Mitteldeutſchen Induſtrie (Bezirks
gruppe Mitteldeutſchland des Reichsſtandes der Deut
d Induſtrie), Direktor Karl Oberreich in Jeng,
ie ſeit Anfang April innegehabte Verbandsführung

Mitte voriger Woche niedergelegt hat, iſt der vor
kurzem vom thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium er
nannte Präſident der mittelthüringiſchen Jnduſtrie und
Handelskammer, Fabrikdirektor Dr. h. c. Reinhold
Thiel in Ruhla, vom geſamten Mitgliederkreis des
Verbandes auf Grund ſchriftlicher Abſtimmung auch
zum ſatzungsmäßigen Verbandsführer (Präſident) ge
wählt worden. Der neue Verbandsführer hat am
Donnerstag die Verbandsgeſchäfte übernommen

21 Erbgeſundheitsgerichte in Thüringen.
Erfurt. Von den zuſtändigen Stellen des Landes

Thüringen wird ein Bericht über die bisherige Tätig
keit des Thüringiſchen Landesamtes für Raſſeweſen
veröffentlicht. Daraus ergibt ſich u. a. daß das Amt
ſich auch für die Vermittlung erbtüchtiger Kinder an
kinderloſe Ehepaare eingeſetzt hat, und daß die
Thüringiſche Landeskirche die Pfarrer angewieſen
habe, die raſſehygieniſchen Maßnahmen des Staates
willig zu unterſtütßen. Jn Weimar unterhält das Amt
ſtändig eine eigene Vererbungsberatung. Auch müſſen
nach einer Verfügung des Thüringiſchen Jnnen
miniſteriums ſämtliche Bewerber um Einbürgerungeneinen Unbedenklichkeitsvermerk des Landesamtes ſür

Raſſeweſen beibringen. Die Vorbereitungen für die
Einrichtung von Erbgeſundheitsgerichten in Thüringen
gingen dem Abſchluß entgegen. Mit dem 1. Januar
1934 würden in Thüringen 21 Erbgeſundheitsgerichte
in Tätigkeit treten, mit deren Hilfe es erſt möglich
werde, die Schwererbkranken in Thüringen unfreucht
bar zu machen, ehe ſie viele Tauſende ſchwerbelaſteter
Nachkommen zeugen könnten.

Statt einer Natte den Schwiegerſohn
erſchoſſen.

F. Arnſtadk. Abends wollke der in den S0er
Jahren ſtehende Kriegsbeſchädigte Gün ſche in ſeiner
Wohnung in der Heimſtättenſtraße in Gegenwart
ſeiner Tochter und ſeines S Schwiegerſohnes
eine Rakte ſchießen. Plötzlich entlud ſich aber die

opferte ſein Vermögen, um die Frau zu beruhigen.
werde ihn vielleicht jetzt ſehen, wenn das Schiff in

Käapſtadt landet. Inzwiſchen hat ſich die Welt ein biß
J an uns gewöhnt. Es gibt ſogar ſchon ganz netke

eute und ganz große Leute, die uns zuſammen ein
baden, weil es ſo ſein ſoll. Sehen Sie, Brauſewetter
chen, ſehr luſtig iſt dieſes Leben nicht für eine Frau,
die doch ganz leidlich hübſch iſt.“

Jetzt war Brauſewetter wirklich gerührt. Er
ſtreichelte ihre Hand und nahm ſie, wie man die Hand
eines guten Freundes nimmt. Für einen Augenblick
ghaubte er, weil er ein Bekenntnis der ſchönen Frau
wußte und eine Art von kameradſchaftlichem Geheim
nis mit ihr hatte, daß ſie ihm auf andere Weiſe nahe
ſei. Sie lächelte ihn an. Weil ſie eben von ihrer
iebe geſprochen hatte, war eine Zärtlichkeit im Blick,

e der ſte nichts wußte. Er ließ ihre Hand los und
ſagte

„Dinah, das Experiment iſt nicht geglückt. Jch bin
gar nicht geheilt. Jch habe einen Augenblick wirklich
ehrlich gewollt.“

„Einen Augenblick?“ ſagte ſie. „Brauſewetterchen,
ich weiß ziemlich genau Beſcheid in der Welt; Sie ſind
ein netter Junge, aber Sie haben Pech. Die Hälfte
der Frauen können, wenn ſie die Dreißig überſchtitten
haben, und das habe ich ja leider, Brauſewetterchen,
ganz gut zu zwei Männern zärtlich ſein, gelegentlich,
aber ich kann es nicht. Jch bin unmodern und treu
Es iſt da irgend etwas in mir, das darf ich nicht über
ſchreiten. Dann macht das ganze Leben keinen Spaß
mehr, Brauſewetterchen.“

Jhre braunen Augen funkelten gang nahe vor den
ſeinen Es iſt gar nicht ſo daß Sie mich recht
verſtehen: die Luft, in der wir hier fahren, ſchmeckt
nach Abenteuer. Man iſt ja gar nicht auf dieſer Erde
und ihre Geſetze gelten eigentlich nicht, wir wiſſen ja
guch in Wirklichkeit nicht einmal, was für ein Geſetz,
ich meine irdiſches Geſetz, hier überhaupt herrſcht
ob Schiffsrecht oder Landesrecht, engliſch oder deutſch,

e

in der Luft oder auf der Erde Sie hielt im Satz
an „Brauſewetterchen, machen Sie nicht dies

werden, weil ſie
erabgebeu

ind viele

ſchützen vermag, leidet große Not, und viele Wild
e im Schnee in der Nähe menſchlicher Sied
ungen deuten auf das n der armen Tiere nach
Futter und Schutz. Die Wildheger ſind zwar bemüht,
durch Anlage von geſchützten Futterplätzen der
größten Not des Wildes zu ſteuern; aber manches
a Wild wird doch den Witterungsunbilden noch
erliegen

Waffe und die Kugel ging feinem Schwiegerſohn, dem
Arbeiter Karl Schmidt, in die Stirn, der be
ſinnungslos zuſammenbrach und nach kurzer Zeit im
Krankenhaus verſtarb.

Verfehlungen eines Sparkaſſenrendanten
Leipzig. Das Landgericht in Königsberg ver

urteilte am 25. September d. J. den Sparkaſſen
rendanten Hans Fiſcher aus Wehlau wegen
Amtsverbrechen zu drei Jahren Gefängnis Die Stadt
Wehlau unterhielt ſeit der Jnflationszeit bei ihrer
Sparkaſſe ein Konto, das für Spekulationsverluſte
beſtimmt war. Von dieſem Konto hat Fiſcher gemein
ſam mit einem anderen ſtädtiſchen Angeſtellten der
rechtskräftig verurteilt worden iſt, a tauſend Mark
abgehoben und auf die eigenen Konten bei der
Hauptkaſſe der Stadt Wehlau verbucht.

Auf die gegen das Urteil von Fiſcher eingelegte
Reviſton hat der 6. Strafſenat das Urteil aufgehoben
und die Angelegenheit zu einer Verhandlung zurück
verwieſen; das Landgericht habe die zum Tatbeſtand
der Untreue gehörige Bevollmächtigteneigenſchaft nicht
genügend feſtgeſtellt. Ferner ſei zweifelhaft, ob ſtatt
der weiter angenommenen Unterſchlagungsdelikte nicht
nur Untreue in Frage komme.

Aus Heahe un Vengebung
Starker Eisgang auf der Saale.

f. Halle. Durch den Kälteeinbruch hat der Eis
gang auf der Saale derart ſtark eingeſetzt, daß die
Schiffährt eingeſtellt werden mußte. Man
hofft jedoch, bei Eintritt des angekündigten milderen
Welkers den Bekrieb wiedergufnehmen zu können.

Aus dem Tagebuch der Schutzpolizei
Halle. Jm November wurden im Polizei

bezirk Halle 81 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt bei denen
2 Perſonen getötet und 46 Perſonen verletzt worden
ſind. Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden 600
Perſonen zur Anzeige gebracht. Das überfall
kommando wurde 12mal in Anſpruch genommen. Jn
47 Fällen wurde kranken, verletzten, bewußtloſen uſw.
Perſonen die erſte Hilfe geleiſtet

RadioEcke
Freitag, 8. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik.Uhr Aus München: Muſik in der Frühe.
.15 Uhr: Loſung, Tagesnachrichten und Zeitangabe

Geſicht wenn ich von mir ſelbſt fort könnte
ſehen Sie, Sie wollen ja auch nur das Abenteuer!“

„Ach, Dinah, Sie wiſſen genau
„Nun ſeien Sie ſtill, Brauſewetterchen!

Liebeserklärung!
Keine

Das tun ſie augenblicklich an Bord
hier alle. Doktor Hartliebs Geſicht beſteht nur noch
aus Jronie. Sie werden jetzt auch nicht fortlaufen.
Kommen Sie her!“ Sie legte ihren Arm auf den
ſeinen. ne e re zwei or ha eeinem politiſchen iel erzählt. Es war ſehr hübſchEs a da einen Miniſter, der war, glaube ich, die
Hauptfigur. Er ſagte immer: Konferenzen ſind die
Peſt der Welt', und dann fuhr er zu einer neuen Kon
erenz.

Brauſewetter lächelte ein bißchen. „Ach, Dinah,
Sie ſind ſo weiſe, und Sie wiſſen gar nichts von
Männern Jm übrigen, dieſes Luſtſpiel wird immer
nur einen Akt haben. Denn im Moment, da ich den
weiten anfange zu ſchreiben, muß ich irgendwo in der

t herumraſen.“ v

Es wurde e Flamm gab den Be
Fehl, höher zu ſteigen. Man hatte bald über tauſend
Meter. Die Sonne machte ſich in der Höhe noch ſtärker
bemerkbar, aber noch vermied es Dr. Hartlieb, Gas
abblaſen er laſſen.

Im Salon gingen die großen Propeller. Unten,
wie einen kleinen blauen Kriſtall, ſah man den Stau
ſee von Aſſuan und einen ſchmalen Strich, das war
der Damm, die größte Jngenieurtat vielleicht der Welt,
der eigentliche Herr über Agypten. Aus der Höhe ſah
man noch deutlicher dieſes ſchmale grüne Niltal und
dann das unabſehbare g tige Reich der Wüſte. Jn
der Ferne man fuhr mit großer Geſchwindigkeit
und leichtem Rückenwind ſah man immer wieder,
eingeſchnitten in die Monotonie der Landſchaft, ein
ſilbernes Blinken des Fluſſes. Der Himmel war ganz
klar, ſeine Farbe war zwiſchen Grün und Blau, ſeine
Helle war ganz unbarmherzig.

Dr. Hartlieb ſaß neben Friedrich von Granville
und ſah in dieſe heroiſche Einſamkeit der Landſchaft.
Sie folgten jetzt der Bahnlinie durch die Wüſte. Wie

7.5 Uhr hkonzert.9.00 t Ter Breslaa: S e für Hausfrauen.
Wetternachrichten und Waſſerſtandsmeldungen.
Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkongert.

11.40 Ahr: Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Tagesnachrichten, Zeitangabe

12.00 Uhr: Aus Münchenr: Mittagskonzert.
13.15 Ahr: Tagesnachrichten (1) und Zeitangabe.13.25 Ahr: Heinrich Schlusnus ſingt (Echalletattem.

12.90 Uhr: Tagesnachrichten (11).
14.10 Uhr Kunſtbericht vom Tage.
14.--14.30 Ahr: Volk an der Arbeit.
15.25 Uhr e die Frau.
15.45 Wirtſchaftsnachrichten

Aus München: Veſperkonzert.
Aus München: Arbeit, ein ſchöpferiſcher Lebens
vorgang.
Aus München Alma dei Ereatoris.“

18.10 Ahr: Die Seeſchlacht bei den Falklandinſeln.
Uhr: Was lieſt die Hitlerjugend?

Wirtſchaftsnachrichten
Aus Berlin Reichsſendung: Stunde der Netigs:
Johannes Brahms. Das Berliner Funkorcheſter.
Leitung: Otto Frickhöffer.

20.00 Uhr: Kurzbericht vom e
20.10 Uhr: „Wir bannen den Tod.“
21.15 Ahr: Aus München: „Es iſt ein Schnee gefallen
22.00 Ahr: Tagesnachrichten und Zeitangabe
22.20 Ahr: Nachrichten aus Mitteldeutſchland
22.35 Uhr: Aus Breslau Nachtmuſik.
23.39—24. 60 Uhr: Aus Breslau: Orgelkonzert.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.69 u. 6.39 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt Londwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15--6,30 Uhr: Aus Berlin Gymnaſtit.
6.35—-8.00 Uhr Aus Hamburg: Frühkongert.

Dagwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.

naſtik für die Frau
r: Schulfunk.
r: Die Rieſenhochzeit.“
r Nachrichten.

10 Schulfunk.
Spielturnen im Kindergarten.
Deutſcher Seewetterdienſt.
Jch kaufe im Bazar zu Bagdad ein.

e eAnſchließend: Mittagskonzer: enſanenen Wetterdienſt Wiederhohmg

12.55--13.06 Uhr. Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr. Nachrichten.
14.00 Uhr: Meiſter ihres Fachs (Schallplatten).

Jugend regt Jugend an.
r: Wetkterdienſt, Börſe.

Büch nkh

Aus Köln;: Nachmittagskongert.
Aus 1000 Wünſchen eine Leine Anregung für

Kindergeſchenke.

hr: Virtuoſe Klaviermuſtk.
hr: Vorleſung.

„Bübchen.“
Der kranke Volksgenoſſe und das Geſetz.
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Aus Berlin: Neichsſfendung: Stunde der Nation:
„Johanres Brahms.“

hr: Kernſpruch.
Anſchließend: Vorbereitungen zum Skilaufen.

20.25 Uhr „Auslandsunterricht.“
21.00-0.30 Uhr: „Ball der Nattonen.“

Dazwiſchen: 22.00—22.00 Uhr Wetterdienſt, Nach
richten, Sport.

22.30 Uhr: „Lebenswende und Buch.“

Stecknadelköpfe waren die eingelnen kleinen Blockhäuſer
für die arabiſchen Bahnwärter im ganz hellbraunen
Samt zu ſehen.

„Das war Kitcheners Weg“, ſagte Dr. Hartlieb.
„Jn London waren ſie dumm. Der Sieg des Mahdi
hatte ſie wie mit einem Hammer getroffen. Sie zitter
ten vor einer neuen Niederlage. Es iſt richtig, man
könnte kein Engländer ſein, ſo wie dieſer Kitchener
einer war, und dies ertragen. Als er den Bahnbau
durch die Wüſte begann er trug allein die Verant
workung, er trieb die Jngenieure, er zwang jeden Kilo
meter des Schienenwegs durch Dummheit und Miß-
gunſt vorwärts ſehen Sie, Granville, er wußte,
daß er ſiegen würde, er hatte nie daran gezweifelt
Aber er wollte ja nicht nur ſiegen, er wollte ver
nichten.“

Granville fuhr auf. „Doktor, wiſſen Sie, wir woll
ten ja nicht einmal ſiegen mehr. Als wir den Glauben
verloren, ich weiß ziemlich genau, wann das war, es
war um die Zeit, als die großen Schiffe vor Sworbe
nicht mehr ſchießen wollten. Jch hatte leichte Arbeit
damals, ich war mit dem Zeppelin über Riga. Als
wir nicht mehr glaubten, Doktor, war es aus.“

Sie ſahen beide mit ihren Gläſern nach dem un
endlich einſamen Schienenweg durch die Wüſte, als
könnten ſie an den Zwirnsfäden, die unten vorwärts
gingen nach Khartum, noch die Geſchichte eines Sieges
ableſen, der nur durch die Energie eines Mannes er
zwungen wurde.

„Manneswerk“, ſagte Dr. Hartlieb.
„Jch kenne das Schlachtfeld von Kerreri. Es ſteht

dort das Denkmal für die Einundzwanzigſten Lancers
mitten in der Wüſte. Ein einfaches Gitter, Doktor, ein
einfacher Obelisk, grau im grauen, wehenden Sand.
Aber auf dem Stein leuchtet das Wort Never Pades
Their Glory“, darum iſt der ewige Sand, darüber
hart, kantig die mächtigen Granitplatten des Dſchebel
Surbab.“

Dr. Hartlieb ſagte mit dieſem wunderſchönen Ernſt,
der ſein ganzes Geſicht von innen erleuchten konnte:
„Ach, Granville, Gokt hat den Engländern immer
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Aus aller Welt
Duisburger Gericht verfügt

Steriliſation gegenüber einem Silklichkeilsverbrecher.
Vor der Duisburger Strafkammer hatte ſich

ein 38jähriger Arbeiter zu verantworten, der ſich un
fittlich an Schulmädchen vergangen hatte. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr und
acht Monaten Gefängnis und verfügte die Anwendung
der Steriliſation, ſtellte ſie aber vorläufig in
den Willen des Verurteilten. Die zur Sache gehörte
26jährige Ehefrau des Angeklagten erklärte ſich mit
der vom Gerichtsarzt befürworteten Maßnahme ein
verſtanden. Der Angeklagte hatte erklärt, daß
ſeine Vergehen aus einem unentrinnbaren und un
e r r erfolgten, gegen den er ſelbſt

Deutſchfeindlicher Hetzfilm in London
verboten.

Die geplanten Vorführungen des deutſchfeindlichenHeatzfilms „Wohin Deutſchland ſind vom den

doner Stadtrat verboten worden. Die angeſetzten
Privatvorführungen mußten abgeſagt werden. Der
Jilmunternehmer Mansfield Markuam erklärte, er
vffe, noch eine Aufhebung des Verbots zu erzielen,

nachdem er ſeinen „Friedenspropagandafilm“ dem Lon
doner Stadtrat vorgeführt habe. Dem „Daily Tele
gvaph“ zufolge iſt der Film in Frankreich von der Geſellſchaft e hergeſtellt und bereits in Amerika
in der engliſchen Faſſung gezeigt worden. Der von
Shayle Gärdiner geſprochene Kommentar bezweckt in
der Hauptſache, zwiſchen dem „milftariſtiſch preußiſchen
Geiſt der Vorkriegszeit“ und der Erhebung der natio
walſoziäliſtiſchen Bewegung eine Parallele herzuſtellen.
Der Kommentar enthält viele beleidigende Außerungen
gegen Deutſchland.

Prozeß gegen Profeſſor Deſſauer.
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts in

München -Gladbach begann der Prozeß gegen
den früheren Jenkrumsabgeordneten Prof. Deſſauer
und den Geſchäftsführer des Verlages des Volksver
eins für das katholiſche Deutſchland Dr. Knecht. Das
Prozeßverfahren gegen den Mitangeklagken Dr. Hohn,
den früheren Generaldirektor des Verlags, wurde vor
läuifig e da Dr. Hohn nach Wien geflüchtet iſt.
Seine Auslieferung iſt beantragk.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich ſomit auf
Prof. Deſſauer, der durch ſeine Schriften über Wirt
ſchaftsverfaffung und Technik einer breiteren Offentlich
keit bekannt geworden iſt und in der Zentrumspartei
als wirtſchaftspolitiſcher Berater Brünings eine Rolle
geſpielt hat. Die Anklage gründet ſich auf Vorgänge
aus dem Jahre 1928. Deſſauer wird beſchuldigt, Dr.
Hohn zur geſchäftlichen Untreue überredet zu haben.
Dieſe Untreue wird darin erblickt, daß Dr. Hohn die
ſeiner Geſellſchaft gehörenden G.m.-b.-H.Anteile der
Carolus Druckerei in Frankfurt a. M. unter ihrem
inneren Wert an dieſe Druckerei, deren Aufſichtsrats
vorſitzender Deſſauer war, verkauft hat, um ſich einen
Vermögensvorteil zu verſchaffen.

Große Kundgebung
des Hausbeſitzes in Frankfurt a. M.

Aus Anlaß des Verbandstages des Zentralverbandes
deutſcher Haus und Grundbeſitzer Vereine und des
Preußiſchen Landesverbandes der Haus und Grund
beſitzer-Vereine findet am Freitag, dem 8. Dezember,
eine große öffentliche Kundgebung des deutſchen Hausbeſitzes ſtatt. Zu dieſer Simege bung verſammlen ſich die

Vertreter der fünf Millionen deutſchen Hausbeſitzer, die
dazu berufen ſind, die begonnene Arbeitsſchlacht unter
Einſatz aller Kräfte in Stadt und Land zum ſiegreichen
Ende zu führen und damit den Willen des Führers zu
erfüllen. Auf der Kundgebung werden u. a.
Staatsſekretär Reinhardt vom Reichsfinanzminiſterium
über die große Arbeitsſchlacht und Reichsſtatthalter und

i n t Gründung des Hausbeſitzererban ür rheinmaini irtſ iden werd ſche Wirtſchaftsgebiet

Fregattenkapitän Stephan
vom däniſchen König empfangen

Der neuernannte deutſche Marineattaché für Skan
dinavien, Fregattenkapitän Stephan, der ſeinen
Wohnſitz in Stockholm hat, wurde vom däniſchen König
empfangen. Der deutſche Geſandte, Freiherr von Richt
hofen, gab ein Frühſtück für den neuen Marineattaché.

Mehr als 50 Küchen
finden Sie bei uns zur Auswahl über die
billigen Preiſe werden Sie ſtaunen.

Küchen Philipp
Zahlungserleichterung.
Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen.
Sonntag gesffnef-

Das Reich kauft Wald. Aus einer Mitteilung des
Vertreters des Kommiſſars für die Oſthilfe, Land
ſtelle Oppeln, ergibt ſich, daß das Deutſche Reich
in den letzten Tagen zwei größere Forſten in Oberſchleſien erworben De Es handelt ſich dabei um einen

Teil des Waldgutes Tillowitz, Kr. Falkenberg, in
Größe von 5300. Morgen, und um einen Teil des
Forſtes Sauſenberg, Kr. Roſenberg, in Größe von
9300 Morgen. Der Erwerb erfolgte aus Anlaß von
er bauer ben nieas hatte er ſich nicht kräumen laſſen. Ein Motor
radfahrer war in Wilhelmshaven mit einem
Straßenbahnwagen zuſammengeſtoßen und ſchwer ver
letzt worden. Da er an dem Unfall die Schuld hatte,
mußte er ſich jetzt wegen Transportgefährdung ver
antworten Wegen dieſes Vergehens erhielt er 100 M.
Geldſtrafe; fünf Mark mußte er außerdem blechen,
weil er ſeinen Führerſchein an dem betreffenden Tage
nicht bei ſich hatte. Das hatte er ſich nicht träumen
laſſen, ſtatt ein „Schmerzensgeld“ zu bekommen, muß
er ſelber zahlen!

Das gefährliche Mäuſegift. Eine ſonderbare Ver
giftung erlitt der Landwirt Georg Kiermeier aus
Großkölln nach (Niederbayern) bei der Bekämp
fung der Feldmäuſe. Er hatte vergifteten Weizen mit
Schweinefett vermiſcht, um die ſchädlichen Wühler
anzulocken und zu vernichten. Sein Hund fraß jedoch
das Fett ſamt dem Weizen auf. Als der Landwirt dem Tier
friſche Kuhmilch eingeben wollte, um es vor der Ver
gung zu retten, biß ihn der Hund in die Hand.

iermeier erkrankte darauf ſelbſt an Vergiftung.
Eine Ururgroßmutter! Urgroßmutter werden iſt

ſchon nicht leicht, aber eine Ururgroßmutter iſt doch
wohl recht ſelten. Jm Alter von 88 Jahren hat Frau
Luiſe Broſt in Wilknau (Oſtpreußen) es dahin ge
bracht.er ſammelte in die eigene Taſche. Das Berliner
Schnellſchöffengericht verurteilte den 29 jährigen Ar
beiter Friedrich Martins wegen Untreue unter den
Vorausſetzungen der erſchwerenden Strafbeſtimmungen,
wonach dieſe Untreue zum Schaden des Volkes be
gangen iſt, zu einem Jahr Zuchthaus. Der Angeklagte
war im Oktober d. J. als Sammler für wohltätige
Zwecke tätig und lieferte dabei einige Gegenſtände
wie Decken und einen Anzug, nicht ab, ſondern behielt
ſie für ſich.

Herzſchlag nach wunderbarer Heilung

Jn Charlottenſtadt in Nord Carolina (USA.)
bildet das tragiſche Schickfal eines Negers das Tages
geſpräch. Der Neger David Caruthers war vor
kurzer Zeit zugewandert und hatte ſich erſt vor etwa
einem Jahr zum chriſtlichen Glauben bekehrt. Er
hoffte, durch den Glauben von ſeiner Krankheit, er hatte
ein gelähmtes Bein, geheilt zu werden. Seine Be
kannten rieten ihm, den Gottesdienſt eines beſtimmten

ſuchen und dort um ſeine Geſundung zu beten. Jn den
letzten Tagen ließ ſich Caruthers kaum außerhalb ſeines
Hauſes ſehen, er betete Tag und Nacht, ſo daß ſeine
Freunde bereits fürchteten, daß er in religiöſen Wahn
ſinn verfalle. Endlich erklärte er, er ſei innerlich ge
nügend auf die Wunderhetlung vorbereitet, und
trat den Weg zu dem Prieſter an, von deſſen geheimnis
voller Kraft er überzeugt war. Er ſchilderte dem Geiſt
lichen ſein Gebrechen, und der Wundermann befahl
ihm, ſeine Krücken fortzuwerfen und nach Hauſe zu
gehen. Jn unbeſchreiblicher ſeeliſcher Erregung erhob
ſich der Neger, das Wunder ſchien geſchehen, er konnte
ſich ohne Stütze bewegen. Langfam, wie im Traum,
wandte er ſich und ſchritt aus der Kirche, doch an der
Tür brach er plötzlich tot zuſammen. Ein Herz

hervorgerufen, hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Heftige Schneefälle in Südſerbien.
Aus dem ganzen Staate, beſonders aus Krvoatien,

der Aka, aber auch aus Südſerbien werden ſtarke
Schneefälle gemeldet. Mehrere Menſchen fanden in
Schneeverwehungen den Tod.

Auch in England ſtrenger Winter.
Jn ganz England hat ſtrenger Winter eingeſetzt.

Jn Südwales liegt der Schnee an manchen Stellen
über einen Meter hoch. Auf einigen Strecken wurde
der Verkehr durch ſtarke Schneeverwehungen lahm
gelegt. Nord und Südwales liegen unter einer hohen
Schneedecke. Von der Oſt und Südküſte Englands
werden ſtarke Stürme gemeldet

Schwere Anwetterſchäden im Piräus.
Ein furchtbares Unwetter richtete in den Flüchtlings

lagern im Piräus großen Schaden an. 15 Holz
häuſer ſtürzten ein, zahlreiche Häuſer wurden ſchwer
beſchädigt. Das Regenwaſſer ſtand in den Straßen
meterhoch. Die Zahl der überſchwemmten Keller beträgt
rund 2000. Viele Familien ſind obdachlos geworden
und flüchteten in die Kirchen. Mehrere Perſonen wer
ben vermißt. Man befürchtet, daß ſie ertrunken ſind.

Geiſtlichen, dem man Wundertaten nachrühmte, zu be

ſchlag, wahrſcheinlich durch die übergroße Erregung

Kleine Tageschronike
Des Führers Weihnachtsbaum. Dieſer Tage ſind

ca. 2000 Weihnachtsbäume aus dem Schwarzwald
nach Norddeutſchland geſchickt worden. Bei dieſer
Sendung befand ſich, wie das „Stuttgarter Neue Tag
blatt“ berichtet, auch der aus dem Waldgebiet bei
Freudenſtadt geholte Chriſtbaum des Reichs
kanzlers. Es handelt ſich dabei um eine Edeltanne,
die über 8 Meter hoch und ungewöhnlich ſchön ge
wachſen iſt. Jhre Farbe iſt ſtahlblau. Sechs Mann
ließen ſie an Seilen zu Boden und banden ſie ſorg
fältig ein. Als der Bauer, in deſſen Wald der Chriſt
baum des Führers ſtand, erfuhr, daß gerade dieſer
Baum dem Reichskanzler geſchickt werde, lehnte er es
entſchieden ab, eine Bezahlung dafür anzunehmen.
Der Führer möge den Weihnachtshaum als einen
beſcheidenen Gruß aus dem Schwarzwald betrachten

Hiklerbüſte aus Schnee. In vierſtündiger Arbeit
hat der 25jähige Ulmer Bildhauer Joſ. Magg den
Führer Adolf Hitler in Schnee modelliert. Die Hitler
büſte wurde vor der Gaiſenberg-Kaſerne aufgebaut
und bildet den Stolz der dortigen Bewohner.

Ein freimütiges Knabenherz. Jn einer ſchwä
biſchen Schule ſtellte kürzlich der Lehrer das Auf
ſatzthemg: „Ein frohes und ein trauriges Familien
erklebnis.“ Einer der Schüler erledigte den Auffatz
mit wenigen Worten wie folgt: „Mei ſcheaſts Ferien
erlebnis war, wia d' Schul aufg'hört hat, und mei
traurigſts, wias wider aganga iſch!“

Ein Luchs mordet Rehe. Jm Jagdbezirk von
Biedenkopf ſind in der letzten Zeit eine große
Anzahl Rehe mit durchbiſſener Kehle tot aufgefunden
worden, nachdem ſchon im Frühjahr dieſes Jahres
über ein gleiches Maſſenſterben der Rehe berichtet
werden mußte. über die Urſache war bisher nicht das
geringſte bekannt. Jetzt äußert ſich in der Zeitſchrift
Wild und Hund“ ein ehemaliger KanadaJäger zu
dem rätſelhaften Rehmaſſenmord. Auf Grund ſeiner

früheren Erfahrungen ſtellt er feſt, daß der Mörder
nur ein Luchs ſein kann, da jedes Reh tatſächlich von
oben angeſprungen wurde, wie die Krallenriſſe am
Nacken der Opfer beweiſen. Die Anweſenheit des
Luchſes in Deutſchland erklärt er dadurch, daß ein
Tierliebhaber ihn als junges Tier mit nach Deutſch
land gebracht habe. Das Tier ſei dann wahrſcheinlich
ausgebrochen und wildere nun umher.

.,—.caaandaeeDie Sturmkataſtrophe
im Schwarzen Meer.

Nach ergäugenden Meldungen aus Jſtanbul hat
ver Sturm im Schwarzen Meer die Schiffahrt völlig
lahmgelegt. Die Zahl der vermißten Seeleute in der
Gegend von Samſun beläuft ſich auf über 100. Der
Sachſchaden überſteigt 100 Millionen Franken.

Schnee und Eis an der RNiviera.
Die Kältewelle hat ſich auch auf die italieniſche

Rivier a ausgedehnt. Die Temperaturen ſind ſtellen
weiſe unter Null Grad geſunken. An der Küſte
herrſcht ſtarker Sturm mit
Genug fiel der erſte Schnee. Auch von der Adria

meldet. Trieſt iſt völlig vereiſt. Bei Venedizwei Matroſen eines Fiſchdampfere vom

Meer geſchleudert und ertranken.
Anwetter verurſacht Zuſammenſtoß

eines Kaſtells.

bemächtigt

Bombenexploſion auf offener Straße.
Sechs Perſonen verletzt.

ſpäten Abendſtunden des Freitag eine Bombe.

ſollen verletzt ſein, darunter drei ſchwer. Ein Arti
offizier ſoll in Lebensgefahr ſchweben.

Der erſte „feuchte“ Abend in Neuyork.
Der erſte feuchte Abend verlief entgegen den Er

meiſten Lagerhäuſer hatten infolge der ſpäten Ab

Utah bereits vor dem Bekanntwerden der Nachrich

Küſte werden heftige Stürme und ſtarke Kälte ge
wurden

turm ins

Das anhaltende Unwelter, das in Kalgbrien
bereſts ſchwere Schäden auf Feldern und Obſtkulkuren
angerichtet hat, verurſachte unweit von Cakanzaro s
den Zuſammenbruch eines mittelalterlichen Kaſtells,
deſſen Wachturm ſeiner ganzen Länge nach auf das
angrenzende Gefängnisgebäude ſtürzte und noch eine
Breſche in die Nebenhäuſer ſchlug. Aus den Trümmern
des Gefängniſſes wurden 12 ſchwer verletzte Gefangene
und ein Toter geborgen. Der Bevölkerung hat ſich bei
dem ungeheuren Zuſammenſturz eine heftige Panik

Nach einer Meldung des „Petit Journal“ aus
Barcelona explodierte dort auf dem Pradoplatz
am Fuße eines Pfoſtens der Straßenbahnlinie in el

er
Pfoſten der Straßenbahn ſtürzte um und beſchädigte
ein benachbartes Haus. Fünf Männer und eine ne

erie

wartungen in Neuyork verhältnismäßig ruhig. Die

ſtimmung über die Aufhebung des Alkoholverbots in

geſchloſſen. Jnsgeſamt wurden nur 54 Laſtwagen
ladungen alkoholiſcher Getränke freigegeben Jm Neu

yorker Straßenbild ſah man kaum Veränderungen

Lediglich am Times Square und am Brodway hätten

den täglichen Durchſchnitt, obwohl die geſamte 19 000

Mann ſtarke Polizei aufgeboten war. Die größten
Feiern fanden in Hotels und geſchloſſenen Klubs ſtatt,
wo hinreichend Wein vorhanden war, aber Wisky
mangel herrſchte. Die Alkoholſchmuggler ſtellen aus
Furcht vor Anzeigen durch die rechtmäßige Könkürrenz
allmählich den Betrieb ein.
Motorſchiff an der portugieſiſchen Küſte

gekentert. 25 Menſchen ertrunken?
Das Motorſchiff „Konkinenkal“ kenterke während

eines heftigen Sturmes bei der Einfahrt in den porku
gieſiſchen Hafen Figueire da Foz. Die Beſatzung
und 30 Fiſcher ſtürzten in die See und erkranken zum
größten Teil. 25 Menſchen werden jedenfalls noch
vermißt. Mehrere Leichen ſind bereits geborgen
worden.

Franzöſiſches Leuchtſchiff
bei Calgis vom Sturm losgeriſſen,

Ein ſchwerer Sturm wütete nachts über dem
engliſchen Kangl. Das franzöſiſche Leuchtſchiff
„Sandettie“ wurde von ſeiner Verankerung in San
gatte in der Nähe von Calais losgeriſſen und trieb
mehrere Stunden lang hilflos auf dem Kanal umher.
Das treibende Schiff war eine große Gefahr für die
Kanalſchiffahrt. Gegen Mitternacht gelang es einem
engliſchen Schlepper, das Leuchtſchiff ins Schlepptau
zu nehmen und etwa neuen Meilen von Dower ent
fernt zu verankern

Mit dem Lotterie Los in der Taſche
beerdigt.

Nachdem kürzlich erſt bekannt wurde, daß ein ge
ſchickter Schwindler auf ein gefälſchtes Lotterielos hin
eine Million Franken einkaſſierte, wird aus Rennes
gemeldet, daß ein Bauer eines in der dortigen Nähe
liegenden Dorfes, der kurz vor der Ziehung verſtarb,
mit ſeinem Lotterielos in der Taſche beerdigt wurde
und daß dieſes Los angeblich 1 Million Franken ge
wonnen hätte Die Hinterbliebenen des doppelt un
glücklich betroffenen Bauern haben die Ausgrabung
der ſterblichen Uberreſte beantragt, um nach dem Los
zu ſuchen. Man weiß aber noch nicht, ob die Ge
nehmigung dazu erteilt wird.

Polarforſcher Byrd
in Wellington (Neuſeeland) eingetroffen.

Der amerikaniſche Polarforſcher Admiral Byrd
traf an Bord des Dampfers „Jakob es inWellington (Neuſeeland) ein Er wird ſein Schiff

nee und Eisregen. Jn in den nächſten Tagen mit Vorräten und dw
sgegenſtänden verſehen und beabſichtigt, während

Wochenendes nach der Bay of Whales (Prinz
Eduard VII. -Land) im Südpolgebiet in See zu gehen.

Poſtfluglinie Moskau Wladiwoſtok
in Betrieb.

Die Poſtfluglinie Moskau Wladiwoſtok wurde in
Betrieb genommen. Um 5 Uhr früh e Zeit
ſtartete auf dem Moskauer Flugpläs der ruſſiſche Flie

er Rjaboſchenko mit 200 Kilogramm Poſt nach dem
fernen Oſten. Er wird noch am Sonnabend in Kaſan
an der Wolga erwartet, wo die Poſt umgeladen und
über Sibirten nach Wladiwoſtok weiterbefördert wird.
Dieſe neue Poſtlinie wird dreimal monatlich beflogen.

Renigkeiten aus aller Welt

Jm Lagerhaus der Hauptgenoſſenſchaft Lorſch im
Kreis Bensheim brach ein Feuer aus, das an 2000
Zentnern Getreide und Mehl reiche Rahrung fand
Ein Ubergreifen des Feuers auf angrenzende Häufer

konnte ver re S
Im Lahufen Prozeß beankragke am Mitfwoch der

Anklageverireter die Verurteilung der beiden An
geklägten C. Karl Lahufen und Heinz Lahuſen. wegen
gemeinſchaftlich begangenen gonkursvergehens in
Tateinheit mit gemeinſchaftlich forkgeſetzten Ver
gehen nach g 314 des HGB. (Bilanzverſchleierung).

Neue ſchwere Vulkangusbrüche im Innern
Jslkands haben die Bewohner der Jnſel in große
Aufregung verſetzt. Die Vulkantätigkeit in den

t Gletſchergebieten um den Berg Vätnä Jokull iſt im
Zunehmen begriffen. Drei große Rauch und Feuer
ſäulen ſind in etwa 45 Kilometer Entfernung von
Reykjavik ſichtbar.

Männer gegeben, er wird auch uns welche geben,
wenn er uns auch ein bißchen vergeſſen hat.“

Granville ſagte: „Sehen Sie Doktor, was Sie hier
wachen, iſt ſehr gut. Jhre großen Fahrten, ich weiß,
Sie haben viele fremde Menſchen gelehrt, wieder an
Deutſchland zu glauben Das neue Schiff iſt ein neues
Wunder, ich weiß, Doktor, es iſt mehr, als der dreckige
Tag ſonſt bringt. Aber von der Seite, mit Technik
und Opferwillen, kann man es nicht ſchaffen.“

„Wie wollen Sie es ſchaffen? Dies Deutſchland
h aus zu vielen Parteiidioten“, ſagte Dr. Hart
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„Ach, Doktor, ſie ſind kleinbürgerlich und ärmlich,
und es geht ihnen hundsmiſerabel ſchlecht. Jch weiß,
wie das tut. Mir braucht niemand etwas zu erzählen,
Doktor. Iſt das die Schuld dieſer armen Menſchen,
daß es ihnen ſo ſchlecht geht? Alle Parteien in aller
Welt. ach, Doktor, hören wir auf! Jch kann hier
wirklich nicht von Parteien ſprechen.“

Der Regierungsrat Hilpert kam heran. Er machte
eine betont förmliche Verbeugung vor Dr. Hartlieb.
Dann ſagte er zu Grawville:

„Verehrter Capitano, haben Sie vergeſſen? Es iſt
Be viel mehr zu ſehen augenblicklich als die

üſte
und die Tat Kitcheners“, ſagte Granville.Hilpert ſtutzte einen Wrarng Züge nach

Khartum, um den Mahdi zu ſtrafen, kann ich Jhnen
nicht bieten. Augenblicklich weiß man mit reinem
Heldentum nichts Rechtes anzufangen. Wir haben ja
e e n e mit Heldentum getrieben
ber es iſt eine ga ü e, von der iMitteilung machen un 2 d

Dr. Hartlieb ſtand auf.
„Ach, Sie ſtören gar nicht, Herr Doktor“, ſagte der

Roegi srat. „Außerdem wollte ich Herrn von
Granville ſelbſtverſtändlich nur abholen.“
„Nein, ſprechen Sie nur hier auf dieſer Bank! Es
iſt eine ganz nette Bank. Es ſind mir hier die beſten
Einfälle gekommen. Vielleicht liegt es am Holz, viel

offene Tür zu der äußerſten Spitze der Gondel, wo
Flamm neben dem Kartentiſch ſtand.

„Das Schiff fährt etwas unruhig, finde ich“, ſagte
Dr. Hartlieb.

„Das wird wohl an den Paſſagieren liegen“, meinte
Flamm, „ſoviel Unfug kann der beſte Zeppelin nicht
gushalten. Aber ich finde auch, das Schiff liegt nicht
t im Steuer. Vielleicht müſſen wir doch Gas ab

F en.“

Der Regierungsrat Hilpert ſagte: „Alſo, verehrter
Herr von Granville, es handelt ſich um einen Flugplatz
in Kabul. Dieſer Flugplatz wird unter deutſcher Ver
r Es wird um ihn ein Netz von Jntrigen
ſein, r man hat insbeſondere in Afghaniſtan ge
lernt; man will keinen Ruſſen, und man will keinen
Engländer, man will niemanden im Grunde, der mit
dieſem Flugplatz plötzlich militäriſchen Einfluß ver
binden könnte. Nun haben wir ein ganz beſonderes
Intereſſe an der Sache, und zwar weil ſich in den Ge
birgszügen des Nordoſtens wie Profeſſor Andree,
der vor einem Vierteljahr aus dem Hindukuſch zurück
gekommen iſt, angibt mit großer Wahrſcheinlichkeit
außerordentlich reiche Goldminen befinden. Wir haben
die Konzeſſtonen, es iſt auch engliſches Geld dabei, ſonſt
wäre es wahrſcheinlich nicht gegangen Nun würde
der Flugplatz alſo eine Art Zentrum ſein für alle deut
ſchen Beſtrebungen. Denn ſehen Sie, Herr von Gran
ville, man kann natürlich nach den Erfahrungen, die
wir gemacht haben keine deutſchen Jngenieure oder
Hüttenfachleirte hinſchicken, ohne daß man in dieſem
ſüßen Ländchen die Sicherheit hätte, ſie ſchnell fortzu
bringen, wenn irgendein Räuberhauptmann plötzlich
die Abſicht hat, Emir zu werden. Ich würde das alles
überhaupt in das Reich der Phantaſie verweiſen,
wenn der Profeſſor nicht ein außerordentlich ernſter
Mann wäre und es nicht ganz den Anſchein hätte, als
ob man ungeheuer viel dort herausholen könnte.
Außerdem braucht man die Flugzeuge, um Material
und Menſchen an die betreffenden Stellen zu bringen,
damit man etwas ſchneller vorwärtskommt. Denn mit
Expeditionen auf der Erde, die zwölf Monate dauern,

leicht liegt es an der Ausſicht.“ Er ging durch die

Zeit nicht viel geholfen.
Flugzeuge? Alſo da brauchen wir einen Mann.
einen Mann wie Sie.noch mit einem Herrn der in Bildung begriffenen Ge
ſellſchaft zu e e haben.
geheim und ſehr ordentlich. Ganze Menge
Fünfjähriger Vertrag zunächſt.

durch die Wüſte. Fünf Jahre!

Ordentliches tun.

nehme den Poſten an.“

ſchlechtſitzenden Kneifer täglich diktierte: „Auf ihr werte
Schreiben zurückkommend, müſſen wir bedauern

lein Werkmann, n Diktat beim Chefl“
machte dann ein
den Tempo zu diktieren.

ſei, durchbrochene
aus richtiges Verbot, und er
Werkmanns Blondheit hinunter.

in die Stadtbahn. Da war es ſchon luſtiger.
kleine Fräulein Werkmann ſah hinter

Butzbach, die Weißlerſtraße, die alten Häuſer mit de

um eine Expertiſe zu gewinnen, iſt ja in der heutigen

Außerdem wozu hat man

Sie werden außer mit mir

Alles ſachlich, ſtreng
Geld.

Granville ſah auf dieſen endloſen Schienenweg
Dann iſt man über

vierzig. Vielleicht aber kann man wirklich dort etwas
Er ſagte nach einer ganz kleinen

Pauſe: „Jch danke Jhnen ſehr, lieber Herr Hilpert, ich

Lotte Werkmann hatte die Augen geſchloſſen und
den Kopf mit dem kurzen und dichten blonden Haar
auf die Hände gelegt. Sie ſchlief nicht, und ſie wachte
nicht. Es war einfach zuviel geworden. Da kam man
aus einem Büroraum, in dem ein Herr mit einem

oder die ſchrille Stimme des Bürodieners rief „Fräu
Der Chef

päßchen und begann in einem raſen ehe

m eein en, ſondern war ſehr ſchlechter Laune un hſagte e en Rebenſatz, er be Jehert daß in ge Der Wüſte, ein paar Flügſtunden vor Khartum zwiſchen

wiſſen et n Firmen es auch nicht geſtattet
luſen zu tragen, däs ſei ein durchh ſtrafend auf Lotte

Dann ging man über den Alexanderplatz und ſtieg
ber das

ihren ge
ſchloſſenen Augen die anderen Bilder, die kleine Stadt

Fachwerkbauten zu beiden Seiten, den großen Markt
platz und das Schulgebäude, und dieſe Treppe, ſie
kannte jede Stufe, man war ſie hinuntergegangen und
hatte geglaubt, hinter Butzbach, hinter dem großen
Wald, da wäre die Welt großartig und puppenluſtig,

und es würde jemand kommen, der würde einen auf
den Arm nehmen und in dieſe Welt hineintragen.
Vielleicht Job? Er war der beſte Schüler der Prina
und der Sohn des Herrn Apothekers. Aber er wollte
die Apotheke nicht übernehmen, er dachte gar micht
daran. Er ſchrieb Gedichte, und es war klar er würde
einmal nach Amerika gehen oder nach Auſtraließ, er
würde ein großer Mann werden. Selbſt die Lehrer
wußten das, daß er ein großer Mann werden würde.
Er hatte eine Stupsnaſe, aber darüber waren ein
Paar große blaue Augen, die ſahen ſo hell, ach, o hell
und ſo luſtig, in die junge Welt. Durch den Wald bei
Butzbach läuft der alte Grengwall, der Limes, urch auf

ſah weit in das Land, in die weite, blühende Wetterau
Dem kleinen Fräulein Lotte Werkmonn kamen
Tränen durch die geſchloſſenen Augen. Da, an dieſem
Turm, hatte der Job ſie um die Schulter genotcunen
und hatte ihr Haar geſtreichelt, gen leiſe geſtreichelt,
und dann hatte er ſie geküßt, wild und töricht Dann

S und dann hatte er ſie geküßt, wie ein Knabe küßt,
2wild. und töricht. Dann war die kleine Drogerie des

Vaters eines Tages geſchloſſen worden, und
war ſie in ihre erſte Stellung gegangen,

ſie das Abitur geacht hatke. Dann war
da der Reiſende für die große Seifenfabrik, der
hatte ſie nach Berlin gebracht. Ach Böt, oben über

Himmel und Erde hängend, fühlte das kleine Fräulein
Werkmann ein ſo unendlich großes Heimweh nach der
Wetterau und nach den alten Fachwerkbauten der
kleinen Stadt Butzbach in Heſſen.

Eine Hand lag auf ihrem Rücken. „Aber Kind, Sie
weinen jal Aber Kind, was iſt Jhnen dennSie trocknete gang ſchnell die Augen. „Jch bin nu
ein bißchen müde, Herr Direktor, es ſt ein vißchen

n viel.“ Sie lächelte. „Man fährt hal nicht alle Tage
mit dem Zeppelin, gelle?“ (Jortſetzung folgt.

ſich größere Mengen von Neugierigen eingefunden.
Die Feſtnahmen und Verhaftungen überſchritten nicht

dem Schrenzer ſteht der alte Römerwachtturm. Man



r
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brifiſche Außenpolitit in die Bahnen zu weiſen, in

ſaß er ſich mit dem Ziel des Locarnovertrages und
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Entlastungsver suche
zusanmnen gebrochen

Schluß der Beweisaufnahme im Reichstagsbrandſtifterprozeß.
Anklagerede am 13. Dezember.

BHauptgegenſtand der Mittwoch Verhandlung im
Leipziger Reichstagsbrandprozeß war die in den letzten
Tagen aufgeworfene Frage, ob das im Reichstag ver
wendete Putzmittel Sangajol die Ausbreitung des
Feuers im Plenarſaal begünſtigt haben könne und ob esſo möglich ſei, daß der Angeklagte van der Lubbe

allein die Brandſtiftung bewerfſtelligt haben kann.
Dieſer von der Verteidigung unternommene Entlaſtungs
verſuch iſt durch die Vernehmung des Sachverſtändigen
Dr. Scha tz reſtlos zuſammengebrochen.

Der Sachverſtändige führte in einem umfangreichen
Gutachten aus, daß dieſes Putzmittel zwar benzin
altig ſei und zu einer Gasbildung neige. Dieehauptung, daß ch durch den ſtändigen d

dem Geſtühl im Plenarſaal des Reichstags eine Kruſte
gebildet habe und daß ſich daraus beim Erhitzen Gaſe
entwickeln, die durch eine Flamme in Brand geſetzt
werden können, ſei aber ganz aus e ſchloſſen.Verſuche haben beſtätigt, daß dieſes Hupnmittel auf

Eichenholz ausgeſchüttet, ſchon nach dreiviertel Stunden
keinen nennenswerten Rückſtand mehr zurückläßt. Der
Sachverſtändige blieb bei ſeinem Berliner Gutachten,
daß im Plenarſaal eine ganz erhebliche Menge hrenn
barer Flüſſigkeit abgebrannt iſt und daß die von der
Verteidigung angeführte. Begünſtigung durch das Putz
mittel Sangajol keine Bedeutung r den Reichstags
brand habe. Der Sachverſtändige erklärte no
daß er glaube, es handle ſich entweder bei der neu auf
geworfenen Frage um einen üblen Reklametrick
oder um Kräfte, die ein Intereſſe daran haben, die Feſt
ſtellungen der Sachverſtändigen zu erſchüttern.

Dieſes Gutachten unterſtrich noch der Haus
inſpektor des Reichstags durch die Feſtſtellung, daß
das Geſtühl im Plenarſaal des Reichstags mit dem
Putzmittel Sangajol zum letztenmal im Herbſt 1931
gereinigt worden ſei.

J weiteren Verlauf der Vernehmung äußerten ſich
die drei mediziniſchen Sachverſtändigen, Geheim
rat Dr. Bonhoeffer (Berlin), Obermedizinalrat
Dr. Schütz (Leipzig) und Privatdozent Dr. Zutt
(Berlin) über den Geiſteszuſt an d des Angeklagten
van der Lubbe. Alle drei Sachverſtändigen kamen zu
dem Ergebnis, daß an der Zurechnungsfähigkeit dieſes
Angeklagten weder zur Zeit der Begehung der Tat noch
jetzt kein Zweifel ſei.
Darüber hinaus erklärte Prof. Bonhoeffer, daß

der Angeklagke keinesfalls als Menſch mit einfachem

Denken zu bezeichnen ſei. Vielmehr habe Lubbe ſich ein
tn darüber ausgelaſſen, daß man die revolutionären

ktionen in mehrere Kategvrien einteilen könne, er
ſeine Tat als Einzelaktton bvetrachte, die als or
bild dienen ſolle uſw. Der holländiſche Dolmetſcher
en van der Lubbe rede überhaupt nicht wie ein

rbeiter, ſondern rede die Sprache der gebildeten
Leute

Einen ausführlichen Raum in der Verhandlung nahm
die Vernehmung des Sachverſtändigen Dr. S a tz in
einer Eigenſchaft als Schriftſachverſtändiger über die
rage ein, ob die bei Popoff beſchlagnahmten

uittungen mit der Unterſchrift Peter von dem
als Zeugen bernommenen Werner Hirſch ſtammen. Der
r iſt nämlich eine Quittung zugegangen von
jenem Täter, der die Quittungen bei opoff unter
ſchrieben haben will. Dieſer will aber nicht identiſch mit
Werner Hirſch ſein, erklärt aber gleichzeitig, ſeine
An e er en nicht ablegen zu können.
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Peter ausfindig zu machen. Dieſer ſoll an den Sach
verſtändigen einen Brief ſchreiben, um eine eventuelle

dentität ſeiner ndſchrift mit der auf den
uittungen Popoffs feſtzuſtellen. Der Sachverſtändige

ſelbſt nahm in ſeinem Gutachten an, n die Möglich
keit der Identität der Hirſchſchen Handſchrift mit der
Handſchrift guf den Popoff ſchen Quittungen beſtehe

In ſpäter ter wurde die Beweisaufnahme
endgültig geſchloſſen. Lediglich der Sachverſtändige
Dr. tz wird noch ein Schlußgutachten über
die Peter-Quittungen erſtatten. Der Oberreichsanwalt
wird dann in der nächſten Sitzung, am 18. Dezember,
das Wort zu ſeiner Anklagerede nehmen.

Als letzte Zeugen der Mittwoch Verhandlung wurden
Gerichtsbeamte über die Vernehmungen einiger
im Brandſtifterprozeß vernommener Zeugen gehört.
Dieſe Zeugen ſollen angeblich von dem Gubener
Unterſuchungsrichter gezwungen worden ſein, falſche
Ausſagen zu machen. Die geſtrigen Zeugenausſagen
bewieſen das d Niemandem wurde ein
Zwang auferlegt, allen Zeugen wurde lediglich bedeutet,
daß ſie die reine Wahrheit ſagen müßten und ſich durch

geſagt haben.
Nach einem letzten agitatoriſchen Manöver Dimi

t ro s, der beantragte, die Anklageſchrift als Dokument
der Offentlichkeit zu übergeben, wurde die Sihung ge
ſchloſſen und auf den 13. Dezember vertagt.

Dr. Dfetrich schreſbt
laourneaſfistenwettbewerb aus3000 B. Preſse aus cqem Erträgnis seſnes BSuches

e e ehe fie In ce MaehgeeS. Berkin, 7. Dezember. Ausgehend von dem
Gedanken der Förderung des deutſchen Journalismus
im Sinne einer immer ſtärkeren geiſtigen Durchdringung

e Mächt“ den Betrag von 3000 RM. für
ügung zu

Die Teilnehmer an dieſem erſten deutſchen Journa
r werden erſucht, einen Kurzartikel
über ein beliebiges Thema aus dem e en e

dLeben der Gegenwart in der Länge von
ſens 100 Zeilen (etwa 1400 Silben einzureichen. Der
Artikel darf bisher noch nicht veröffentlicht ſein. Dieerſ beſten Weltbewer Selnſerkungen werden preis

gekrönt.
Maßgebend für die Preisverteilung iſt allein die

uruatiſtiſche Leiſtung unter dem Geſichtspunkt der
utereſſanten Geſtaltung eines beliebigen Stoffes im

Geiſte des neuen Deutſchland. Dieſer Wettbewerb ſoll
dazu beitragen, den Jdeenreichtum der deutſchen Preſſe
im neuen Staat zu fördern und zur ſchöpferiſchen Mit
arbeit im nätionalſozialiſtiſchen Sinne anzuregen.

Der 1. Preis beträgt 1000 RM., der 2. Preis 500,
der 3. Preis 250, der Preis 150, der 5. Preis 100
Reichsmark.

Die Einſendungen ſind bis ſpäteſtens 1. Januar 1934
zu richten an den Reichsverband der Deutſchen Preſſe
Berlin, Tiergartenſtraße 16 (mit Angabe der Adreſſe
und der Nummer der Mitgliedskarte des Reichsver
vandes der Deutſchen Preſſe in einem geſonderten Um
ſchlag unter dem Stichwort „Journaliſtenwettbewerb.
Mit Hitler in die Macht.“

Das e wird in den nächſten Tagen zuſammengeſetzt

Die mit Preiſen ausgezeichneten Arbeiten werden
von dem e des Wettbewerbs, in deſſen Eigen
um ſie übergehen, der geſamten deutſchen Preſſe, zu
ngchſt ohne Angabe der Verfaſſer und der Reihenfolge

er Prämiierung, koſtenlos zum Abdruck zur Ver
fügung geſtellt.

Nach erfolgter Veröffentlichung der preisgekrönten
Arbeiten in der Tagespreſfe ſollen die Abonnenten
ler deutſchen Tageszeitungen im Wegedes Preisausſchreibens ihr ren Urteil ab
n in welcher genauen Reihenfolge die Prämiierung
urch das Preisgericht erfolgt iſt. Für den Ein

ſender der richtigen e t der Prämiierung
wird. von Veranſtalter des Journaliſtenwettbewerbs
ein Preis im Betrage der reſtlichen 1000 RM. aus
geworfen,

Sehen mehrere richtige Löſungen ein, ſo wird dieſerPreis aufgeteilt in fünf e zu je 200 RM. Bei
mehr als fünf richtigen Einſendungen entſcheidet das
Los. Die Teilnehmer dieſes Preisausſchreibens müſſen
die lehte Vezugsquittung ihrer Zeitung beifügen. Die,
Entſcheidungen des Preisgerichts ſind unanfechtbar.

Her mmer noch
ehe Chamberfefnv S Auſten Chamberlain, der ehemalige britiſche

Außenminiſter gibt ſich wieder einmal Mühe, die

nen er ſie einſt führte und die er anſcheinend immer
och für die Unverrückbar richtigen hält. Jn einem
Artitel, den er im „Daily Telegraph“ veröffentlicht, be

en Verpflichtungen, die dieſer Pakt England auf
erlegt. Wenn man neuerdings in England die darin

widerſpricht er dem. Seiner Meinung nach läßt ſich
der Friede in Europa nicht anders ſichern als
dadurch, alle Staaten, die ein direktes Intereſſe
an der ufrechterhaltung der internationalen Verträge haben zu einer engen,
auf Gegenſeitigkeit angewieſenen Gruppe zuſammen

gefaßt werden, d. h. nach der Einſtellung Chamber-
lains Wiederaufrichtang der Entente

c orr di alle e e

Wenn Sie bohnern,
soliten Sie nicht irgendein
Bohnerwachs, sondern die

wertige Qualität 2u niedri-

und fettet nicht, gibt mühe-
los schönsten Glanz, ist

Boden gehfest
Mit diesen Vorzögen er-
halten Sie Gefest stets
in gleicher Güte überall und
zum selben vorteilhaften
Preise. Also nicht Bohner-
Wachs, sondern Gefest
verlangen! Sie wissen, Was

haltenen Bürgſchaften für die Unantaſtbarkeit
Frankreichs und Belgiens abzulehnen verſuche, ſo

oll nunmehr verſucht werden, den betreffenden

aus nicht feſtzulegen brauchten auf das, was ſte früher

Marke G efest verwenden
Gefest garantiert hoch-

gem Preis Gefest schmiert

Wasserfest und macht den

Sis an Géefest haben

Neuer Ozeanflusw
r familie Lindberoher

Südatlantiſcher Ozean ohne Zwiſchenlandung überquert.
Der amerikaniſche Flieger Lindbergh hat zu

ſammen mit ſeiner Frau den Südaklantiſchen Ozean
ohne Zwiſchenlandung überquert. Die Maſchine Lind
berghs traf um 17.55 Uhr Greenwicher Zeit in Port
Nakal ein und ging um 18 Ahr glatt auf dem Waſſer
nieder. Um 16 Ahr Greenwicher Zeit hatte Lindber.
die Jnſel Fernando de Noronha überflogen. Lin
bergh hat die Strecke Bathurſt (Weſtafrika) Ratal
(Braſilien) alſo in ungefähr 15 Stunden durchflogen.

Flugſtützpunkt „Weſtfalen“
peilt Lindbergh über den Atlantik.

Nach einer in Berlin eingegangenen Meldung des
n ſtützpunktes Weſtfalen der Deutſchen Luft

a. wurde Lindbergh auf ſeinem Ozeanflug von
der Weſtfalen gepeilt. Lindbergh ſtand am Mittwoch
ſeit 13.50 Uhr Greenwicher Zeit mit dem Flugſtütz
r „Weſtfalen“ in Funkverbindung und wurde an

n Dampfer herangepeilt. Um 15 15 Uhr paſſierte
Lindbergh die Weſtfalen auf 2.48 Grad ſüdlicher
Breite und 31,52 Grad weſtlicher Länge im Süd

Keine Suche nach Nichtwählern
und Nein-Sagern!

Wie das VD5. Büro meldet bat der Reichsinnen
miniſter die Landesregierungen in einem Brief ge
belen, darauf hinzuwirken, daß jede Maßnahme unter
bleibt, die auf eine Feſtſtellung der Richtwähler oder
„Nein“-Sager hinausläuft. Der Miniſter hat auch die
Reichsleitung der NSDAP. verſtändig

Von verſchiedenen Seiten iſt nämlich angeregt wor
den, die ſtimmberechtigten Perſonen ſeſtzuſtellen, die
am 12. November mit Abſicht der Wahlurne fern
geblieben ſind. „Angeſichts der Takſache“, ſo heißt es
jedoch in dem Schreiben des Reichsinnenminiſters,
„daß das deutſche Volk ſich am 12. November mit einer
überwältigenden Mehrheit zu feinemFührer Adolf Hitler und den von der Reichs
regierung verfolgten Zielen bekannt hat, erſcheint mir
eine nachträgliche Feſtſtellung der Nichtwähler als eine
kleinliche unnötige Maßnahme Das Gleiche gilt hin
ſichtlich der mehrfach vorgeſchlagenen Feſtſtellung der
Perſonen, die ſich einen Stimmſchein haben ausſtellen
laſſen und trotzdem von ihrem Stimmrecht keinen Ge
brauch gemacht haben. Mögen alle dieſe Perſonen wie
die „Nein“Sager es mit ſich ſelbſt abmachen, daß ſie
ſich am Schickſalstag der deutſchen Nation bewußt
außerhalb der Volksgemeinſchaft geſtellt haben.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat, wiedas D. Bunte weiter meldet, dieſe Auffaſſung zu der

a gemacht, indem er allen preußiſchen Behörden
as Schreiben des Reichsinnenminiſters zur Kenntnis

und Beachtung zugeſtellt hat.

Vom Kommiſſariat
für die deutſchen Flüchtlinge.

Lauſanne, 6. Dez. (TU.) Der internationale
Verwaltungsrat des Kommiſſariats für die deutſchen
Flüchtlinge trat am Dienstag zum erſten Male im
Sengtsſaal der Lauſanner Univerſität zuſammen.
Flüchtlingskommiſſar iſt der amerikaniſche a rn
James Mardonald. Jm Verwaltungsrat ſind
15 Staaten vertreten. Das Flüchtlingskommiſſartat ſoll

Famtlen

Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnimmen.)

Geſtorben:
Weban
Ottilie Rudolph, 61 J.

Naumburg
Ludwig Herele, Juſtiz
rat u. Notar a. D.

Er. -Corhetha
Kl.Corbetha
HeblesSchlechtewitz
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Aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
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Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

(leht Nanns
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Dlano-Maerker
gegr. vor 100 Jahren

Halle (S.)
Waiſenhausring 1B
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Stiftungen

Nähmaſchinen
werden gewiſſenhaft
u. ſchnell repariert bei

Max Schneider
Mechanikermeiſter
Schmale Straße 19

Dàuxrenhere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden bei
Bernhard Wever,
Zigarrenhandlung,

Telef. 270, Ortsver
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Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk l.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter.
chkeuditzer Str. 35

Geſchwindigkeit von 182 Kilometerſtunden habe. Die
De en peilte Lindbergh ſodann nach Natat

weiter. e

werber.
V. Der Augsburger Polizeibericht r

wiederholt Klagen laut geworden ſeien darüber, da

ggeszeitungen ein äußerſt aufdringliches Weſen geeigt Senen Als einer dieſer aufdringlichen Werber
ſei der Propagandiſt Herbert Buriſch aus Breslau, zur

Zeit in Augsburg wohnhaft, feſtgeſtellt worden. Er habe

Zeitung nicht beſtelle, jeder nationalen Geſinnung ent
a So habe er einer Frau, die ablehnte, erklärt,
ſei. Fin derartige aufdringliche Werbetätigkeit müſſe

ſchärfſtens abgelehnt werden. Buriſch ſei daher in
Schutzhaft genommen worden.

e

finan zie l! ausſchließlich von den Beiträ von
rivater Seite getragen werden und mit

z n t vetn gung der aus Deutſchland Geflüchteten
aſſen.

um Vorſitzenden des Verwaltungsrates wurde
Lord Robert Cecil
Wahl ablehnte und den Vorſitz nur für die gegen
wärtige Tagung übernahm. Flüchtlingskommiſſar
Macdonald erſtattete Bericht über den Stand der
jüdiſchen Flüchtlüngsfrage, Er keilte mit,
daß 60000 Flüchtlinge Deutſchland verlaſſen

hätten, von denen 51 000 Juden ſeien. Mehr als
16 000 Flüchtlinge ſeien polniſcher oder anderer nicht
deutſcher Skaatsangehörigkeit. Die 60 000 Flüchtlinge
verteilten ſich folgendermaßen: Frankreich 25 006, Pa
läſtina 65006, Polen 6000, Tſchechoſlowakei 5000,
Holland 5000, England 3000, Belgien 2500, Schweig

2500. Skandinavien 1500, Sſterreich 800, Saargebiet
und Luxemburg 500, andere Länder 1000. Macdonald
hob die Erklärung der holländiſchen Res
gierung in der Völkerbundsverſammlung hervor,
nach der das Flüchtlingswerk einen rein echniſchen
Charakter zu tragen habe und insbeſondere der Völker
bund nicht berufen fei, die Urſachen der jüdiſchen Aus
wanderung aus Deutſchlands zu erörtern. Er machtedann den Vorſchlag, die Auſgaben des Flüchtlings

kommiſſariats auf die Verhandlungen mit den Re
ierungen und die Zuſammenfaſſung der einzelnen
ätigkeitsgebiete zu beſchränken. Es ſei aber nicht

e Aufgabe, ſelbſt die für die Unterbringung der
lüchtlinge notwendigen Geldbeträge aufzutreiben.

Vernehmung der Schuldigen
von Graudenz.

Warſchau, 6. Dez. (TU.) Die polizeiliche Ver
nehmung der wegen der deutſch-fein dlichenretten in Graudenz verhafteten zehn
Perſonen iſt, wie es in einer halbamtlichen Meldung
heißt in beſſchheunigtem Tempo und mit ganzer
Schonungsloſigkeit zum Abſchluß gebracht worden. Das
geſamte Material wurde dem zuſtändigen Gericht über
wieſen. Die vier Hauptſchuldigen, die Brüder Koſmowſti
ſowie Kowalſki und Plutowſki, die zum Teil geſtändig
ſtind, wurden in das Unterſuchungsgefängnis in
Graudenz eingeliefert. Die übrigen ſechs Taäter wurden
gleichfalls zur gerichtlichen Verantwortung gezogen.
Sie bleiben zunächſt noch auf freiem Fuß

Erſag her den Steuerabe ung
vom Arbelfs ſohn
Wie das BD5. Büro meldek, hat der Reichsfinanz

miniſter ſoeben in einem Sammelerlaß eine Reihe
wichliger Vorſchriften für den Skeuerabzug vom Ar
beikslohn vom 1. Januar 1934 ab gegeben.

Vor allem ordnet der Miniſter an, daß die bis
herigen Anordnungen über die Erhöhung der ſteuer
freien Beträge auch über den 31. Dezember 1983
hinaus in Kraft blieben. Er weiſt dabei auf die be
e Bedeutung hin, die der Erhöhung des ſteuer
reien Lohnbetrages für die Eheſtandshilfe von
Perſonen zukommt, die zum Unterhalt ihrer geſchie
denen Ehefrau vder ihres geſchiedenen Ehemannes,
ihrer bedürftigen Eltern oder eines Elternteiles ſeit
einem Jahre mindeſtens ein Sechſtel ihres Einkommens
aufwenden. Anträge ſolcher Perſonen auf Erhöhung
des ſteuerfreien Lohnbeträges ſind beſonders ſorgfältig
zu prüfen.

Ganz neu geregelt iſt die Steuerfreiheit
der Dienſtaufwandsentſchädigungen. Für
leitende Angeſtellte in Handel und Induſtrie und für
angeſtellte Journaliſten konnte bisher ein Pauſchbetrag
bis zu 736 Prozent entweder der laufenden Bezüge
oder der gewährleiſteten Tantieme als Dienſtaufwands
entſchädigung anerkannf werden. Der Miniſter glaubt,
daß die Repräſentation heute eine weit geringere Be
deutung hat als früher, und daß die Aufrechterhaltung
des Satzes von 75 Prozent auch mit der noch immer
vorhandenen ſozialen Not weiter Kreiſe unſeres Volkes
und mit der noch immer ſehr hohen Belaſtung der
kleinen Einkommenempfänger nicht in Einklang zu
bringen ſei. Er hat daher für das nächſte Jahr den
Pauſchbetrag auf 5 Prozent herabgeſetzt.

Bei dieſer Gelegenheit ſtellt der Reichsfinanz
miniſter auch feſt, wie in ſolchen Fällen zu verfahren
iſt, in denen die gezahlte „Aufwandsentſchädi gung
den tatſächlichen Aufwand überſteigt. Der Minſſter
erklärt, daß dann in jedem Falle der ganze Betrag
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegt. Es iſt
alſo nicht zuläſſig, einen als „Dienſtaufwandsentſchädi
gung gezahlten Betrag in einen ſteuerfreien und
einen ſteuerpflichtigen Teil zu zerlegen. Es kann der
ganze Betrag nur entweder ſteuerfrei oder ſteuer
pflichtig ſein.

Der Erlaß des Reichsfinanzminiſters regelt dann
noch eingehend die Beſteuerung der Kapitalabfindungen
der Polizeibeamten, die Bewertung der Sachbezüge
des Führerperſonals beim Freiwilligen Arbeitsdienſt
und die Berückſichtigung der Arbeitsſpende bei der
Eheſtandshilfe und bei der Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe. Die freiwillige Arbeitsſpende kann bei der Ab-
gabe zur Arbeitsloſenhilfe und bei der Eheſtandshilfe
nicht abgeſetzt werden. Der Miniſter iſt jedoch damit
einverſtanden, daß Haftung des Arbeitgebers nicht
nachträglich in Anſpruch genommen wird, ſoweit dieſer
bis zum 31. Juli 1933 bei der Berechnung und Ab
führung der Eheſtandshilfe und der Abgabe zur Ar

Trägerbezirk 8.
beitsloſenhilfe die freiwillige Spende zur Förderung
der Nationalen Arbeit abgegogen hat.

atlantik und teilte durch Funkſpruch mit, daß er eine

Schutzhaft für aufdringlichen Jeitungs

r beim Auſſuchen von Beſtellungen auf

in einem Vorort für eine Zeitung geworben, wobei er
in mehreren Fällen erklärte, daß derſenige, der die

e keine deutſche Frau und nicht national geſinnt

wählt, der jedoch die endgültige

e

e e
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Wie erwirbt T
das SA. Sportabzeichen?

Beſitz des Grundſcheines Vorbedingung.
Die von Reichsminiſter Röhm verordnete

Schaffung eines SA.Sportabzeichens hat in der
Hffentlichkeit ſtärkſten Widerhall gefunden. Wir ver
öffentlichen nachſtehend einige grundſätzliche Beſtimmungen, an die der Kiwert des SA. Sport

abzeichens geknüpft iſt.
Die Berechtigung zum Tragen hak nur der junge
Deutkſche. der im Beſitz des Grundſcheines (G.
Scheines) iſt.

Der Grundſchein wird erteilt beim Nachweis be
ſtimmter Leiſtungen und Kenntniſſe auf dem Gebiet
der Leibesübungen und des Geländeſports. Weiter
hin muß der Bewerber an einem geregelten Aus
bildungs gang teilgenommen haben. Die Einzel
heiten der Prüfung ſind in dem ſogenannten Prüfungs
buch enthalten.

Jn der Gruppe „Leibesübungen“ erſtreckt ſich
die Prüfung auf 100MeterLauf, Weitſprung, Keulen
weitwurf Kugelſtoßen (734 Kilogramm beſtarmig)
und 3000-MeterLauf.

In der zweiten Gruppe, den ſogenannten „Grun d
übungen“, werden verlangt: Kleinkaliberſchießen
auf 50 Meter, eine Marſchleiſtung von 25 Kilometer
mit 25 Pfund Gepäck und Keulen-Zielwerfen in
Marſchanzug,.

Die gelbändeſportliche Prüfung befaßt ſich
St mit Kartenkunde, Entfernungsſchätzen und Sinnes

ung.
Der Grundſchein kann als Abſchluß eines Lehr

ganges an einer anerkannten Geländeſportſchule oder
in einem anerkannten Lehrgang für Geländeſport er
worben werden, wenn dieſer von einem qualifizierten
Geländeſportlehrer geleitet und die Teilnahme des Er
werbers an einer en Zahl halbtägiger Übungs
zeiten durch den Lehrgangsleiter beſcheinigt wird.

Die Berechtigung zum Tragen des Ab
zeichens muß während der beiden auf die Er
werbung folgenden Jahre durch je eine Wieder
hokungsprüfung, die ſich auf einen Teil der
erſten Prüfung beſchränkt neu erworben werden. Nach
dieſen beiden Wiederhokungen kann das Abzeichen
ohne weitere Leiſtungsprüfung getragen werden.

Her Grundſchein iſt ein Teil der Perſonalyapiere
des Erwerbers, G. Schein und Abzeichen ſind aus
dieſem Grunde öffenkliche Urkunden.

Weiterhin ſind vorgeſehen: GeländeſportLehrer
Abzeichen (L.Abzeichen) und GeländeſportPrüf
abzeichen (P.Abzeichen), die auf Grund beſonderer
Beſtimmungen erworben werden können

Arbeit an Volke un Vaterland
Der Reichsſportführer über die Winterkampfſpiele.

Alle deutſchen Winterſportverbände ſind in eifrigſter
Vorbereitung auf die Deutſchen Winterkampf
ſpiele 1934 in Braunlage und Schierke
begriffen, um dieſen eine ihrer Bedeutung entſprechende
Note zu geben. Der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten, unter deſſen Leitung der
Kampfſpielausſchuß des Reichsſportführerringes die
Veranſtaltung durchführt, äußerte ſich dazu wie folgt:„Zum erſten Male im neuen Staat wird ſich In

Herzen Deutſchlands die deutſche Winterſportgemeinde
einfinden, um bei Veranſtaltungen und Wettkämpfen
verſchiedenſter Art in einen edlen Wettſtreit einzu
treten. Wie ich es ſchon in der Ausſchreibung zu
den Kampfſpielen zum Ausdruck gebracht habe. ſollen

die Kampfſpiele Ausdruck deutſcher Volkseinheil,
deutſcher Sikte, deutſchen Fühlens und der leib
lichen Kraft und Geſundheit deutſcher Jugend

ſein. Gerade der Winterſport verlangt in allen
Teilen vollſten Einſatz Geſchloſſenheit und Opferſinn.
Ich möchte hoffen, daß die deutſche Winterſport

e insbeſondere ihre geſunde und herrliche
ugend, ermutigt durch die neue Kraft im national

ſozialiſtiſchen Staat, in Scharen nach Braunlage
Schierke ziehen wird, um dort Tage der Ge
meinſchaft und des ideellen Sportwetet
kampfes zu erleben, die uns alle in guter Erinne
rung bleiben mögen. Nicht zu vergeſſen wäre, daß
bei aller ernſten Arbeit wir uns deſſen bewußt ſein
müſſen, ren nicht allein ausüben zu wollen als ein
möglichſt bequemes Mittel zum Zweck der Erholung,
ſondern auch

als ein Skück Arbeit an Volk und BVakerland,
um dem geſunden Menſchen durch die Stählung von
Geiſt und Körper im Sport, durch Training und in
der Ausübung all der damit ufammenhängenden
bungen Stärke und Kraft für die Zukunft zu ver
ſchaffen. Jch verlaſſe mich auch, ebenſo wie ich es
allen anderen Fachverbänden gegenüber tue, auf die
deutſche Winterſportgemeinde, der ich von Herzen
wünſchen möchte, daß ſte erkennt, welch neue Miſſion
ſie im neuen Staat zu erfüllen hat.

J

Der Winter iſt eingezoge
Ein Zug bringt Winkerſporkler nach

n. und hat alles in ſein weißes Gewand gehüllt. Tr
den meiſten deutſchen Gauen herrſcht, zieht überall die Jugend hinaus, um au

Skibrettern dem ſchönen Winkerſport zu huldigen.

Schreiberhau.
der ſcharfen Kälte, die in
Rodelſchlitten und ſlinken

Ueberall Winterſportwetter
Amtliche Winterſporkmeidungen.

Harz.
Schierke:

Pulverſchnee, Sti und Rodel r
Brarenlage: 0, heiter, timeter Schn Pulverſchnee, Ski und Sobel gatk. Se e

e e e ans dhel er e
e e

Thüringer Wald.

van e t et e n tJn elsberg: 1 Grad, heiter, 82 ntimeter Schneehshegeharſcht, Er und Rodel ſehr gut.

Neuhaus am Rennſteig: 10 Grad, heiter, 30 ZentimeterSchneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. 8

NeuhausJgelshieb: 4 Grad it ntimSchneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Heer ſche e 5

Erzgebirge.
A'tenberg: 5 Grad, 12 Zentimeter Schn hSki und Rodel auf Wahehe e re
SchelierbauBärenfels: 6 Grad, 5 Zentimeter Schneehbhe,

verweht Ski und Rodel möglich.
Oberkipsdorf: 10 Grad 6 ZHentimeter Schneehdhe,

Pulverſchnee, Sti und Rodel möglich.

8 Grad, heiter, 24 Zentimeter Schneehshe,
ſehr gut.

Overwiefenthal: Grad, 18 Zentimeter Schneehbhekörnt, Sti und RNodel ſehr e eFrchtelberg: 1 Grad, A Zentimeter Schneehöhe, gekörnt,
Seil und Robel ſehrJohanngeorgenſtadt: 11 Groad, 10 Zentimeter Schneehöhe,

needecke durchbrochen, Er und Rodel auf WaldwegenKlingenthe a S rer 10 Zentimeter Shneehohe-
verweht, Ski und I

(Oeuitsehe Turnerreh.

Vühnenturnen in Leung

am Sonntag zugunſten der Winkernokhilfe,
Wie wir bereits kurz berichteten, veranſtaltet der

TuSpV. Leuna am kommenden Sonntagnach
mittag im großen Saale des Geſellſchaftshauſes in
Leung ein großes Bühnenturnen, deſſen Erlös reſtlos
der Winterhilfe zufließen ſoll. Bei dem großen Pro
gramm und dem guten Zweck der Veranſtaltung wäre

ein ſtarker Beſuch zu wünſchen Neben den bekannt
guten Darbietungen der ſämtlichen Abteilungen dieſes
großen Turnvereins (die Turnerinnen bieten außer
Tänzen eine neue große Flaggenparade) wird wieder
die Kunſtturnriege des Vereins mit Meiſter Krötz ſch

AnnäbergPöhberg: 7 Grad, 15 Zentimeter Schneehöverweht, Ski und eder gut. 8 ehe am Barren und Reck auftreten

Gautreffen der Alten
Der Gau Mitte beabſichtigt, um die älteren und

älteſten Turner der beiden früheren Turugaue Thü
ringen und Sachſen Anhall näherzubringen und ſtels
in iurneriſcher Fühlung zu bleiben im Sommer 1934
ein großes Treffen aller älkeren Turner r r
das in der Nähe der Vaker-Jahn Stadt Freybur tatſinden ſoll. Raumburg oder Köſen ſt als
Tagungsork vorgefehen.

Unglücksfall beim Kunſtturnen.

Johann Stritzel, der beſte Turner von
Königs ſee (Thür.), ein Sieger im Zehnkampf beim
letzten Deutſ r iſt bei einer Ubung am
Reck tödlich verunglückt. Nach Mitteilung un
ſerer Weimarer Schriftleitung glitt er beim Salto
ab, ſtürzte und brach die Wirbelſäule. Wenige Stun
den nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb er.

Tischtennis

Deutſchlands Tiſchtennis Damen
MannſchaftsWelkmeiſter.

Die aus Fräulein Krebsbach, Frau Felguth, F rau
MüllerRüſter und Fräulein e beſtehende deutſche
Vertretung hat bei den Pariſer Tiſchtennis Welt
meiſterſchaften die
Damen um den CorbillonPokal überlegen gewonnen.
Jn ihren fünf Ländertreffen haben die deutſchen
Damen keine Niederlage erlitten, denn nach dem Er
folg gegen Ungarn wurde im letzten Kampf auch
Holland 3: 2 bezwungen.

im Geſamtergebnis mit 11
ſlowakei mit
Lettland mit je 7 Erfolgen

Handball am Sonntag
Gauklaſſe: 96 Halle MTV. Magdeburg, PSV.

ißenfels gegenHalle Polizei Magdeburg; Polizei
ATG. Gera. Bezirksklaffe:

Polizei Merſeburg ATVB.
1885 TusK. Zeitz
Neptun--Tus V. Leung.
MTV. Zeitz-Frieſen Weißſzenfels.
VfR. Zeitz TuR. Weißenfels.
PTV. Halle HRC. Halle.
Diemitz BlauWeiß.
Reichsbahn Halle Boruſſia
Weiſe--98 Halle.
Giebichenſtein-Poſt Halle.

1. Kreisklaſſe.
rankleben Dürrenberg.reußen Turneriſche Vereinigung
TV Reumark,

Spv. Kayng 22 V.
2. Kreisklaſſe.

Germania KapnaKötzſchenBeuna.
Reiniſch MTV. ſtädt.
Mücheln Spergau.
Braunsdorf Geiſeltal.

Fußbal

Sicherer Sieg der Engländer.
Fußballkampf England Frankreich 4:1 (3-0).
Frankreichs Nationalmannſchaft ſtellte ſich am Mitt

engliſchen Auswahlelf in London zum
Länderkampfe. Die in ſtärkſter Beſetzung angetretenen
woch der

Ein Vorſatz von Ludwig Waldan
„Sie müſſen fleißig an die Luft!“ kommandierte der

Arzt, als er mein von Stubenmuff und Schreibtiſch
atmoſphäre grüngebleichtes Antlitz kopfſchüttelnd ge
muſtert hatte.
Schlitten und rodeln! Das iſt ſehr geſund

De Doktor das Honorarchen auf den giganti
iplomat und trabte dann ios, um dem erhalte

Rate gehorſamſt Folge zu leiſten.

Achtundvierzig Stunden

Etwas reichlich verdutzt, blätterte ich dem er
e

Rodelſchlitten hinter herziehend: meine

te: Hee! Ae Anfänger! Jetzt gibt's Spaß!gellte:alſobald ſcharte ſich die ganze Bande erwartun svoll
um mich und den Startplatz. Was die nur wollten
Jch nie in meinem Leben gerodelt, aber
en großes Kunſtſtück konnte das doch wahrhaftig nicht
ein! Und forſch und ſiegesſicher packte ich mein anſehn

leiche 8Lebendgewicht auf meinen jungfräulichen Schlitten
nahm den Strick zügelmäßig in die ſtarke Männerfauſt

Gebt mir mal
n Schubs!“ Sie machten es mit Freuden und ſofort

ſchon wenige

war zwar noch

und forderte die Jungens auf: „Los!

und wiel! Jedenfalls drehte ich mich

Mannſchafts Meiſterſchaft der

Deutſchland beſetzte in
der Schlußwertung mit 5 Siegen den erſten Platz vor
Ungarn mit 4, Tſchechoſlowakei mit 3, England mit 2,
Frankreich mit 1 und Holland. Den Länderkampf der
Männer um den Swahthling-Pokal gewann Ungarn

iegen vor der Tſchecho
„Hſterreich mit 8, Polen, Frankreich und

Am beſten, Sie kaufen ſich einen

päter ein glitzernder,
lasklarer, herrlicher Wintertag tauchte oben amHergwaldchen draußen vor der Stadt, fröhlich begrüßt

von der dort zahlreich anweſenden Rodelfugend, eine
in dunkelblauen Sportdreß gehüllte Kugel auf, mit

eebrille einen e Rucköne
Wenigkeit! Die Jungens ſtießen ſich pruſtend an und
flüſterten, daß es mir nur ſo durch die Ohren e

u

Engländer waren den Franzoſen klar überlegen und
ſiegten mit 4:1 (3:0). Dem Spiele wohnken nur
17 000 Zuſchauer bei.

Sieverts S evon 8467,62 P. wurde jetzt als deutſcher ko
anerkannt.

Hie Billard Weltmeiſterſchaft der Ama
teure findet im kommenden Jahre vom 15. bis
18. Februar in Groningen ſtatt. Titelverteidiger iſt der
Amerikaner Souſa.

Ortsderby im Ringen
zwiſchen 1885 und MTV.

Am kommenden Sonnkag findet der Punktkampf um die Zegirtemeiſterſhaſt zwiſchen den beiden

Orksrivalen 1885 und MTV. im „Schützenhaufe“ ſtatt.
Da ſich beide Mannſchaften bisher immer ſcharfe
Kämpfe lieferten, darf man auch diesmal
ſpannt ſein.

erbinal. Nacht.

greis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DsB.).
Spitelformulare: Es iſt unglaublich, daß unſerer mehr

fachen nes Veröffentlichung bezgl. der rpflichtung der
Schiedsrichter, auf dem Spielformular unter allen Umſtänden
den Vermerk anzubringen d. die Päſſe geprüft und in Ord
nung ſind, immer noch S ichter vorhanden ſind, die ſich
an dieſe Beſtimmungen einfach nicht kehren und dadurch die
Wertung der S iele außerordentlich erſchweren, ſowie unnötige

Geld und e n be n Aerdeshalb beſtraft emleben), Spiee. e Wo W (RBC.), Nr. 468; Reinhold e
464;

ian Ee
tha), Nr. 470; Rolle (Grana), Nr.(05), VSechen) Nr.

rn), Nr. 492; Hage Nr. 511; umentritte Kürſchner (TV. Droyßig) Nr. 888;
Ronninger (05), Nr. 529; Otto EchwarzGelb), Nr. 533. Die
Ziffern ſind die Nummern der Spiele, vei denen jeder Faß
vermerk fehlt. Wird von dieſen Schiedsrichtern innerhal
3 n das Verſäumte nachgeholt, indem dem Sportwart für

ßball mittels Karte Mitteilung gemacht wird, ſo bleibt es
z dieſem Verweis. Falle tritt für jeden Falleine Geldſtrafe von 8 Mark in Kraft, für die die Vereine der
Schiedsrichter haftbar ſind. Dieſe trifft u- E. die Hauptſchuld an
einer derärtigen Saumſeligkeit der Schiedsrichter da ſie ſicher
veſäumt haben, ihre Echiedsrichter auf ihre Pflichten genügend
inzuweiſen. Vom Sonntag dem 3. 12. ab, wird jederins Paßvermerk mit 3 Mark beſtraft wobei, wenn dann

er noch keine Ordnung eintritt, ſchärfere Maßnahmen vor

behalten werden.
greis Saale des Bezirks II im Gau VI (Mitte)

vom DFB. und DsB.
Fachwaret für geichtathletik. v
ibu Waldlaufſerie nnſchafte S rekreie ſchreibt e den Winter 1883/34 eine

Waldlaufſerie für Mannſchaften unter Aufſicht und nach den
Beſtimmungen der DSB. dſtimmungen: Der Lauf findet jeweils am Selandeſportſornies
erſtmalig am 17. Dezember 1938 in Hader 2. Lauf in Merſeburg (VfL.Plaß), Probſtei, der 3. Lauf

i Ule, Heide, ſtatt. Gelaufen werden folgende Strecken
A g. Für Langſtreckler 4,5—5 Kilometer. Für Mittſtreckler 258 Kilometer Oegl.: Jugend 1916/18 ca 2 Kilo
netter Degl. Knaben 1920/ſpät. ca. Kilometer Die
Läufe werden nach VereinsLeiſtungsklaſſen gewertet. Ein
teilung findet durch den Fachwart für Leichtathletik ſtatt. Die

erfolgt nach Punkten, derart, daß der erſte Läufer
R das Spiel paſſieren, währendunkte erhält als Läufer s Spiel p. ſi e gts

Zu einer et i, höchſtens fünf Läufer eldegebühr proehee c Jugendliche und Knaben 5 Pf.
Meldegebſühr muß vor jedem Sauf bezahlt ſein. Meldeſchluß
am Dienstag vor jedem Lauf. Meldungen ſind an P. Hoff

le), Breite Straße 15, zu richten.mann, Merſeburg (Saale) i raß S den an

(Lereinsnnebrieh ten

ATW Sonnabend, den 9. 12. 1933, 20.30 Uhr,
Turnratsſitzung im Vereinsheim. Voll zähliges

1872 Erſcheinen erwartet. Der Vorſtand.

dem Start wundervoll wie ein Brumm
krkeiſel um mich ſelber und ſauſte ſo unter dem Jubel
gekreiſch der Jugend talwärts; bis mich eine hinter
mir herfegende Rodelkolonne einholte und glatt von
der gewann wegraſierte! Elegant kugelnd landete ich
mitten in einem Mädchenpenſionat, das eben den
Weg neben der Rodelbahn gufwäris ſtrebte. Soo „Hahn
im Korbe“, wie et war ich noch nie zuvor im Leben

eweſen! Das Gekicher der jungen Damen nahm ſchier

ch erhelh engDadurch erheblich ermutigt, nSammlung meiner Gebeine, bergan Zum zweiten
Start. bung macht den Meiſterl Und richtig auch
die zweite Fahrt endete mit einem Senſationserſolg
ohnegleichen Durch geniale Nichtbeachtung der erſten
Kurve raſte mein ſauſender Schlitten, die Rodelbah
kühn verlaſſend, auf dem Fußgängerpfad weiter, un
ich ſchaufelte dergeſtalt ein weibliches Weſen vom Wege
auf meinen werten Schoß Fräulein Ludmilla Wager
barth, die ein Meter neunzig lange, ſpindeldürre
Klavierlehrerin aus der Borngaſſe! Endlich hatte t
ſiebenunddreißigjährige Jungfrau Gelegenheit, ſich feſ
an ein Mannsbild zu ſchmiegen, und ſie machte mit
Wonne davon Gebrauch! Sie hat es ſicher heſtig ba
dauert, daß wir wenige Momente ſpäter kopfüber
einem tiefen Schneehaufen landeten, und ſo ihr Glü

nur von kurzer er war.Nun: aller guten Dinge ſind drei! Wie aus der
Piſtole geſchoſſen, zog ich das dritte Mal vom Start,

Kelle He

Meter nach

keuchte ich dann, nach

der ſtürmiſch umju (d des Tages. Diesmal aber
tte ich beſchloſſen, unter allen Umſtänden zu lenken,

aß es nur ſo e W Und richtig, die erſte Kurve
nahm ich geradezu e n en enühlte ich mi n ſo ſicher, ich nicht mehres rechts e e So raſte ich mit einer Verve
ohnegleichen in die links neben der Bahn poſtierten

ikanten; mitten hinein in die munteren „Donau
wellen!“ Die B Trompete endete ſofort mit unnach
ahmlichem Ferkelkiekſer, denn ihr Bläſer ſaß mit einen

einer Schattenſeite. Die Poſaune machte

„hobbobbobb!“, denn v e platzte e
Lachen. Die auke ſchwieg; ſie war anderweiteetzt: von un Jch war mit voller Wucht durchs

U gekracht!. Das begeiſterte die anderen Muſiker
derart, daß ſie im Tempo ihre Notenſtänder en
griffen und nur n Takt ſchlugen: auf meinem volwie ein Mond aus der Pauke herausragenden Hinter

teil!Zweifellos: der Erfolg meines RodelDebuts war
ein ſolcher, daß mir der Pächter der Rodelbahn ſchon
am nächſten Tage eine Ehrenfreikarte für den nanzen
Winter übermittelte; eine ſolche Zugkraft, w. mich,
hätte ihm gerade noch geſehlt! Und nun gibt's ſin mich

nur noch eine Deviſe: „Jch gehe rodeln!“

ſehr ge
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chen. Merſebur ger K orreſpondent. Donnerstkag, den 7. Dezember 1933.

Mit
eldeuiſche Neueſte Nach ri

Ef S t e F h J
heft iſche Re lungi e 9s s Hau W 7en nsehe egind a nd der D aft des Gr S e ter

n den eutsche I deutsech p. r Se Aur der Bitte o le hs w et ne Einzel- h zenverbän VeF Se s der mitteldmmenden ieranget tschaf andelsta érvorgehober cle Hie eutsecheine ü invenitu reten tismini s e oben, a Die e en Wemptehl bereins a verkaut r a u en werden, e W m mit PFe e n in Thüringe irtschaft
en, di m m and den seit in ih che di s wisse as bin r Verto i n.

neten V diese d en de R desregieru a langem ror r betretf sie Abneh v s n n n aueh n ung des Ohne G Amtlichn n erwaliungsbei ann bei de egelu e ar e e v e Ware v rer in den let e 9 Tag ehe Deywenurk. Vors gleich hab nörden n ihn zu W s Lie ne wei sind V eit ve er si asvers auf g zten Jahb ach ei s Reich se.
hlä unt. erbli s fe ters A (V e rwoertei ich de orgun nomme ron hem ge chamerb

e r übe en die Spi veranlas ergeord un icher r un usnah rar b n, bedi es Groß 8 Fhu men jetzt a ge 12
auks r die P Spitz sen kö und Ar oder g an G me ist o iter- F ient gas ringe o Der e 22 Ohne2 Begi anordnut s Pass euverbänd önnen. beiter d anderer A. ro a b vorges P kührt erkes E o AG. i rden. er e 1 Pe Gewthge i gsehe rngaslei ge rkurt als in V Die pas t es rn. r der n oit gem ung der i bestim D s eigene rt, sowie ne hin hen zum eitung i genwärti als rfu 5 onst en s83 0 s

r u er gen g im W rtig d Prze rt, d e h o es
aront ru ar h an e W ie A b n UVnterneh, r Anges o rovie nach Ti Wer en B eugun s e i ols2 agosl. 5. 12.

vor te viers Tief ratal au ei gsstätt Neuyo a S ges s Ko obruar ehe nut Wie gen ehe geh rbeitslosi e v ührt. onort W gle er P n ben e e z
19 ks is w emoei 1 im gie eite e t Mi on 313. ſerab k 9s n

e n t S 2 er n e e el aigun schri h vom u e 3 ot e orrakali Brö Dre 68.7 225 Se 100 F s zn e len e e a u e n S e a Jin viel gehal userat i A. inhei 32 Vol ervert ung a echeru els 100 uide ?6.2 pan ewe 12er vielen Bei te te) a rt d oit 1. J. lerw ancdckh ntwi retu es Zufsioht ngsb italie n 1.42 .27 Sio d Fe 3.647 .11Knü Bezirk n er V er A e A. Al erbsl wi Dg ufs ank. o 100 Li 6 31. ch s 30en pfen irken bi jer ka éranstalt nkün Febr. 1 u osen Mo e klu wurde jehtsrat Lire o44 6 2 Bude 100 Kr 34 a7
de geg S U u zu isher e un man taltung ebr. 641 831 Kru n der naten de mnig der 3 über a es und a Be e 22.68 e Se e 100 70. 33
ich e vmü b e ä s s i rkolgt an di kür 1. M 1885 15 unter s Jah ank i je G er M rliner 9 100 Scehi fl. is e

en n e u n e d e n o v e g e e d e gem e n so los
s Bezeie seit ich Mai 57 16 6 ngen ruckgebli wied ie en el im ist abl voen e zu el mung in, S I r 3 I 8 788 73 893 041 9 für S gebl eru Sterb elf m Rat auf kü m 6. 4

9 Wei e e wie es i Ver Juni 1281 17 6 10 2rbebi olbst ieven m Veit hi liehkei r bie en a r di Deze 4
eiß ihre io is V v 911 44 321 1e28 429 eh g mordfä und di t hint git lange i 6 zusätzi es M o Bro mber.

Fern e Woch auch fü „regulär“ er Juli 1 076 3 1 674 6 03 29 on Ver 8 s 8 un k e dem e JSumm er de ge in F. zliche hlenge tgetreidn Sais er war en hren. 2 di 64 979 4 100 Green sicheru en ist Vorj e der 2 r treten ortfall, bi Nacht setzes Kk eeinlagitt ison- de ren di find s u 940 338 1581 671 5 739 repzen nungen b De jahre an Wi an d bis die rage fü ommt 6
8; und d chlubverk esmal, wi en statt 1. Se r 757 1 544 8 5 5 070 rücksiet a at gich r vorzeiti gegenübe irksamw enen 2 Mühblenk r Brotg nun n

die Rieht z Deut: auf ie seho 4. h 6 224 1 412 82 620 nach I gung 46 Die P bisher Zoitegs Abg r Jahres erden ab ur Zeit ontinge getreide s0
t linien schen on de n bei d t 97 364 354 048 5 475 77 zi er er Zei atwielkl in ertr gang fr erfolg ber er gearbei nte in K n

t a l her Industri rn em l 1. N 61 1 5 8 iellen gesobaktli gitverhä ung la äglieh age a gen du st n itet wi raftl t u rausg ustrie aupt etzte No. 8 340 294 62 392 2 ab Seit J tlich rhältnis Bt u en de ueh i rfte. I ach Begi ird. dfür Fenturv ugen vi gegeben und gemeinsch n 1933 L. De 5817 1281 1 65e8 48 gehbluß e hin en als isss ein nter Be ken de a ger Pr nfolged eginn gerenes Lus erkauf ler Woche daß 8 andelsta akt L. 63 15 1 428 5 23 810 erwarte urchaus auch va en s0w sohäft n Tagesb ovinz nac essen hat es neuenall a nahm nieh en vo on d e g die 1 a. 8 014 138 862 102 750 n. pefriedi eh der ohl e am Porin pedart in i ebgelas die Ner e bilde t stattti m und rvera Dopr 791 86 1130 58 5 109 Cröllwi igende nan A nmarbt iner Plat in ihren sen, die dingan Virtsel eranstalt t ledigli finden nach äe 1. Mär 958 8 128 8 5 355 173 pitalh witzer Ak n Jahres aterial hielt e 2 war mini ezgirken Jühlenher I den War en altuug na glich die V dürken m In 1. Ap 117 1233 55 428 de erabsetz tien-Pa S mung abzuset: s sehwe inimal das Go eg isters eh dem W eis e V Ein Hpri 942 806 1 418 949 57729 on Abset ung ge pierfab a en e o das her S etder gelegt v vorerst Wunset e Woe Mai 6864 16515 601 84 einem uß de nehmigt rik in H jerte rubi s sehr o gen erausko elnn K erden Keine e des R h e, U Ju 850 45 14 122 6 3 612 1,A6 d-K. 70 r beiden Die G. alle K sich eh g. Die A ruhig ori War in mmende 5

S ein sollen Hindo Reichs in 127 79 446 000 958 Gr Min. R n 1,35 Mi ſetzten V. genehmi a (quali er zugu arktlage ientiert J der Stim c iF reisn rnisse in uli 465 599 1 408 783 5 598 85 undkapit ergibt. ill. RM. ei Jahre migte deit it a t e gunsten de für G e a fer 9

achl Zu 416 8 1336 53 5 um 865 al 10:1 Es wur einen Ve der bei Fut n wurd r auf rste tenaß s S 39 o 331 81 252 hön 000 R 2us wurde b Verlust ei meist ter und en in Klei er; keinst gestalteteIm oh 15 ept 94 495 310 372 5088 640 en. D auf 1 n. eschloss von Absat nur bei In ä u éinsten P Br aR ne Sept. 360 1252 485 ehen Arbei avon ü i R nzul en, d z entg s tri oste UReich „Reichsanzei Ge 0 p. 05 660 6 942 Rei rbeit 5 überni RM. wi s g e Aas In R nden. egenk ieger n gehas wirt zeiger“ genl e 1 Kt. 336 868 1170 14 4463 jehsma 33 000 immt an jed e n und 4 o gge W é i ommend s t s Ko nten Prei schattsmi ist eist 5. O 816 11 7 4 841 Delprü rk Akti RM. AkKti ie B. r zu en Ko nwehl s n m en F. untent s n a minis eine un t 140 43 030 124288 rück, Sehi ien tien ank d er ntrakt wa eblt horderuine D aeh l a steriu Begrü 8 N 80 11 4 88 egdner Schiek zu 200 zu x der D nehe en vbetri ren a éndier gen
den anach mi ä s s ms zu gründu 45. 0V. 7 563 08 672 068 7356 ner B er O 000 R pari und ſut Ka n hat di riedige je Abr rte ruhi e
Se laß muß d e (Rab m G e ng des Nov. 316 727 1087 84 3 849 6 atbank 5 ank 690 o. in B da 100 000 v rt oft gie Na gend. PFü ufe aus l g.ta gewäh as Best attgeset s et z ü 928 10 4 8 222 Man w. 5 000 RM 00 RM Zerlin 108 s Bankh abermals e ltlo e Kk ehbfrage r. R le i aufen
ſel, Ken rung auf reben dahi 2) verött ber D. 000 1 71 885 850 919 der derte Ba Der die Com 000 RM aus erhöhen. e n on weiter 2 e und 51
auf on 2urückzuri den erzi ahin geh entlieht, er Streit 063 000 3 744 860 eutsch nkdirekto R. wo merz- u die nten ihr ügenomma ne 6 kühren: rzieheri en, die Die Fü um di 3 776 zsrlin), B en Arbei r Ross rde n e nd Pri Berli en Prei en.G egenlei schen G Nee dat in nkts Ka e Stahl do üai ankdir r Banki aber u gebild Er 10 iner Prod isstand
ilo W rundsätzli e ist ein P Grundged panki der Kl mmer bei ereins-Anlei und le), Pab ro tor D. ier Ad von der B. st. 00 gi uktenvöde I tzlien i uns reisn u lwag e ren e Jor e Lanager nleihe. t Rechts heener NMattil albert D an Ve s örse.

t e t tet e a ekl ung der gen die J r Vereini geriet Du ung teilt anwalt D aer Walter Gresd mer derer et o v

Die Ka u Wer ittel nie egen de aß Keieb r Obligati ereini igten Berli Düsseld ken d mit, daß Dr. Oelle ter Hart ner Ba t e m 100 s

ffer 9 ükmännis al b et üts ein n Prei t smark gationszin gten Stah éSrliner Pri ort Papi en G aß in de rs (Hal mann nK, e ärk
end erbot ischen. P siner v ugende isnachlaß als tattzu entsohied sen de lwerke rivat- 8 pier 25 so haft n ersten e). Di (Halle) ustrie- S t Speishie s der Son reisre unten ung laß als einigte geben i en, r Boll auf 2 trohst Proze s jahr ten Verw e etgli Sond echn gen u la n St n ist. Di aß aranlei ab ohstott 10 nt heö re s di en a e el e 33.00r zu ehKkei ernachla ung bew und ge ge werke Di dem eibe i Zeit Pro h e die es la e an schike aren verka e it, i chlässe bewegt es x rke wu e Wid Klag in Zeit zer Eis zent h ö r und di Umsät u Gr 163 S ererhohe 00—22.0pro nehme uken n m Wert 3 unct g. Dur den 40jähri rde ab erklage r v Z. B1 sengieße her i je Umsä 260 für ais lok rk l Wicken nes ePf. trokk r muß a ehe e gemind -preise teh das ges Di gewiesen er Ve samwmenl jlanzberei rei unch egen als i sätze fü v ;00 44— 148 8laue La Iſitß mei enden S den her ausgeseh erte W. wird di enstjubiſain J r die H gung 5: einigun Maschin im Vorj r ch s Geibe be De o
off o tatsä tücke abgeset lossen are billi Am 7 D um des Milli eranzieh 2 von g. Durch enbautA jahr. h See a Si sächlic dann zten P De ger de De r. Do Generale F7 ionen hung of 2,8 a die K. G. in eigen lei S Serrad s alte S

in H lich ab re r. V r D gzemb rpmüll Sraldi Verfü Rei fene uf 1.1 Kapi Rog eie ß ella i

3 i undertsä en Prei er auet is kür di unter Do eutschei er 1933 s er. rektors rkügung, chsmark r Rese 12 Mi pitalzu- a genkleie 12.00 egen beso n und ni m als d is be rpmül n Reich sieht der bilane e 1594 rren Steher E. See be e ehedez nder ankü 3 nicht en al rates ler sbah er G ab V. 0 n 0.809 9 B hen und en 10 e 10. 60 Trocken eein, di nehmen ar Stellu ndigen als ein ge auf und G Vorsi n Hr. i éneraldi schreib 0,414 v n ueheg (alles origer o kg S Soſe s Sehnite 12.60 12.700 en N ein c eneraldi itzend in8. irekt wend unge erhustve Kusgl gewinn n riaer ocs S o ehroi gige 2.7

lung den Zw e a unter er korder ach- bat e 40jähri aldirekt er d e, h. dor ndet n und stvort gleich d n zu Woigen in 40.00 b rfmeſas g. 90 1

1 b r er 5 rige Di or a es W uliu werd We de 0, 13 rag er r e en märk 8.00 artoff sezohnitts zu erzi eck hab zahlun den Pr. D. pah in Aach ienstzei er Rei erwalt s poi en m m. 0p 3 zu u ön nter- hl M 76177 kg i b elflocke Shr, dal ts auf lä iehen en, de gsira eisnach- i n und S en als R zeit zurü eichsauto ungs- eitskrà ußte wohl ückst u Sondl onopol-Zu g ſe hl en n 14
du längsten Die n Ku e hl isenb traß egler rück. V bah 30. ratte vie wurden Kurz tellung er sehlag Roggen mges Zweck rch a u o Begren nden 2 e urd ahndirek enbauf ungsb or 40 nen Juni ieder ei aus arbeit gen v n mürx. 72c tio aches sei aukühr Jahren Voerbi 933 sin sozial beib x Zuck 7e78och der ge lange nen NMons- zung de ur Bar r o er a n Köl seine rer des Fi ren rbinali Forzei gestelit on Gr halte Nag ernoti je v

en ein gesetali Abr at sol s Zeit ters d uf de n be Laufb s Eise (0,888 iehkeit chnet Di ründ n voti g a ob notien in An Barzs ichen echr oll verhi itab- b es G m Po gonne ahn bei n en. aut ie B en A iert. u r erunspr all Besti iungszei erhindh ahng Jeneraldi sten n. bei a 0,4 uße nd 478 an r Tee g. 6. gen

na pruel ungsne stim szeiträ er esells rald des stä m 1 ei der 439 ußensta Srorsoi (0,16 z v Preise t ndenz: Dez n

im achlaß r gen gsnachl mung räume n goner. schaft be irektor ständi Jul (0,252 nde arseits 169) vom kroels Ruhbi e R8 d dige 1 1925 schäft c V. 0.030 s ers gestie Verbr kür W éei ühig. 0 b. 7hel uämlic! muß a ommen als bei umgang der leitet Verband rufen er De n Stell jage sjahr orräte 3 (0,02 ehein gene V rauch s i ß u e Kke Ring di uch tatsä Wird späte gen und er al lung und utseh ver Abgeliofer davon O hHu nen O Vor Ssteuer) u 2 u o k er viter dis Rä s Bar atsehlieh D rer 2 bahn s G en teil nahm en Rei ſtehe geliefert on 9 26 üssi 164 adestel er) kü er (ei ieht
in a e k rzahl lich Dem B ahlun eneraldi il. Sei an d hie e n jet cte Ferti 9269 im ge Ait von mi solle M r 50 k Einsekon die R vergü ung eine G arzahlu s direkto eit dem en L g a Geschätf t wit ertige im vens tel, bei mindest agdobur g. brut al Sackich Fereohtt egeling tun r e nleieting- r dis De gar ſo n g Weite tsjahr ha 060 er See i en 200 e e kür undi i t s 2,132) isss be ompter Li M t mgeg nettden tisch er nes er nen Von Groß utsche Rei 926 mber.) r etwas sich d zu An i Tief Liefe r 6Gew gend bei o abj i h x ichs- H. Gr Se b er A uche Ruhi erung rung i mal si Meng ßihn Vorseh denso au eil sie z n wird sumver enn i Im Mona handeſsind v ofbräuh bess e uftra n g. 8 Heremb innerhalp le ne ngenben oder daß swirkt ich im Wer ersohet e in e sich die tsdureh ex leich elche mi aus K r G. sein Tormi er 31,4 10 Tag MoeoſisW wie ei etthb eint d Indexzi vom sohnitt t erhö Tho it de obürg N. 18 frei m in 540, 315 agen 81.25

jier eine Sexrienpreis a re ein Pro ewerb Aas ex2ziffe Statisti N o ht. masbräu i r Paula e Der Seeschi preiüs 50. 1.25 nläss und W isgese! n an reisna prak 100) er der G istisehe v e m h unterhä u in Mü her Brnne Hie 3.70 6 sohiffsei S kür We ondenn Ie ni erksk äfts s er achlaßß 0,3 Sie h roh n Rei er 198 la it, o München ei u salva Goesol jte Ha eißzu h

rach emie gewa onsu us W. REinhei Die g Pro at sich andels ichsamt 3 stoel ufenen G nynte ih m eine l Fator-Bi Ischaft 3.90 6 nuar 41 mburg. cker eir äh manst, 0 wi eits-Klei zent e geg. spreise ber t des eschaä ihren Bi ntere Brauer l Mär 10 Br De insechlten billige ern, daß ren dü alte o K ein- rhöhbt, genübe auf 9 echnet Vor äftsjal ſerve sſsen rei ung ugust z 4.30 B 3.80 z emb Sack
2 ke n Ba ohsum Fab 3 r 6.0 0 143 237 jahres jahr m p erkehr i gemeins s 4,70 r. 4 G. F er 4.,00puch nachlä Preisstell die Groo n, ist n rzahlun ver rikant em Vor (1913 237 M serhal ahezu hr in nschaf „70 Br., 4,5 460 G Poebr 60 Br.

al e ormo und soll ten. auf a dem t 6 Na uar 4,2olg n intunren hina betriebe otwendig Ssnaoh- w. Die V us Schädli Hat um 44287 M en wies Kus d er glei abge Tend i 4,40 B 20 Br.ſten Rolle e en u auch künftig um. zu Fabrik r nung ger d War eine ſ. vorget Sr. 9 v e Reing chen Höhe Berline enz: Steti r, 430 G
ahn Menge Der eine ußsed noeh B über die ür Hie ng de leutseh Joiehnen eichte ragen wo Divid ewinn ſid r Metallnoti i

a e e ielt e e nern er ver See e t m e iekt eege n e auf a t un r Men- intores n n er Rod gieee einer orfi gérun ber d. J. e en Wter 80 men ch werd is Hand und U. Wichti Fall ssen sehuldi igun aber d a bei II iner iner Bö z g zu v nene dare 12.nde vo en n elsübli mkan So en ars huldieg g de er i menau örs er O ad Platt zink. (kr s. 12
irre rnachlä n dem och die ichkei s des thermo sländisch gemacht utscher rma ei Bei i Te e Vom n n V.) 45.50
die sse und grundsä notwendi it ein. setzt meter u en Fir hat. Wirts en hat im gr ndenz: B 7. Dezel er Woalz hin

rot tzli ndi en Prei nterbrei men A PBr h s afts- di te di oßen Behaui zemb ſagteket u ran 99 7 46.50feſt Kei preise b ichen er Au suohte reise u reitet, i gebot at in zwei die d s Bonn und an ptet. en. limon b e is Smit ichsba e ehand orbot s rung i er auß nterbot. in dene s auf Fi wei a lureh di erstag Bö zen un e eerk S Snkcki olt. der g ihr érdem, dis In n er äi jebe ustris Rü ie günsti rse i eränd r e 180be jisko z Es Wu 8 Aufbr. 5 die dem die f. r- Ia Rück günsti Wiede erten 00 ter 305.00 vo5 nt 4 wird rde trage Best eine estge- gen pei halt gen N. r Klein Kurs o k. 1 k. 39.90 164. 00in Pr hol nächst s zu ellürm n Palf Anloi i gut fand aehrieh ere D e al t zos02 ne ungsfall ist vera a 2 ver nleih em G en. S ten msät, Ha e za solück ent e fall mit à er wa en V e emarkt vwi esehat e e eine er Wer upſſchet l eem R rnt u De rdatie- er holländi wirk ftsgans ereinsobli er In antwortlich riftieitung: 46.25 41.0 nd r Fabri a änd t et obligati m. Frtſch uch: g. 126

Berli e n e ne e eart I 8 pedroh r V un W esitz 2ei die Rei ionen- Am Unt rig fil Teil Komm mer t merm t. ränd esentli 8 zei eich Anlei aterhalt r Spo owi müunalpo iür Votttber S P es n rer e nie er gerin e e ung r Auge an t e Volks
(D s ge ge B tig R Gar rahtberieh m 7. D r s S 7 K u geld ins i t e e den mt nen ezemher Berl rszenel e e en be ehe e en nßte rst e n. Priv F rozent u g und V Gerichte S geh g. undh e Kassak e Mers iner Börs 12 s 12 er e e nerten en bakett Ale. 32 r's e. eburg.) n vom Vort S Tee arg 5. 12. e Di irma Th. a Teile n

ratt h Llovd 9.87 (Mitgeteilt von a age R 21 GM Binn e heutige Num ß mer in ee c an n W er e G n mer u eburs.e erleeen s z Se 2. 12 ank ereererr x ans wen er 92. 82. a 8. 12 e 12 Seiten.

ichte da ehe lkeligert a e z n ehe extil 101.50
vor es Bank Nat T ler Aschersl bDeu r 25.37 29 et iven 1 gen

F. r t. 12. mburg oehb irseh Mäb 52. g2.50 ade 2. 5 g
r e e ce 26 als r e Wien t in er e n Wer
ſiter e e ibs n e die e da eher ſo 53 e t S d a Mein e Ste s 12.Jul 5 1 renstei oks 25. .50 d An s C 50 e G a 64.7 ine S S l euergat 12
e e 23.18 e n Koppel al vie e n 36.50 e tat e z a e ue e et e T z l letsch o ver erke 2. i Stahl n 42:37 e sschein s adostri 53.8 n raunt 7.25 S. 7 6 g. so 2.war Gue e Seces g ne 16.60 16.90 e o 53.50 h r 110.25 J 1.4 h n rchon t Erdö s 139.50 Salzdett rke a erlin H 87, ah K r Papie 174. z lag Man Buck 24150 26. evergut: 89. 92.25b 1 z arth a r i ohſe r d äbi an 2 S ebe zet ſaean e nes en O uns e o a Soiapigh. 87.75 e z o einaizer Börse eine I 85.40 eich, arden e 2 h ert r 152 Golg do l 90.7 raunk onterb 42.50 75. hetrehle Kabel 82.50 52.75 ahtbericht V s
mich en lann. ultheirß g 8 pt. Ser ſo .75 91. ßraunseh a Brikent 83. 42. 12 Phänis z Eisenb 67.50 1*1.50 ger Com Om sSee e ren e od. 50.7e Salat so r len er 5lleo u e mere aad BDeze p 2287 a Stöht C treu a a t u so 80.50 e e den n ne T Priyatbaak Fi enlisene Liern e e n n 140.5 Seit beg en Zueles e el e Bor on Finsle die eri tal Vor 5.63 hor G eta 10. o 4.5 p. Em Kr 91. m Gels 9.50 J rer Zu n En utes r. i rgeburg

Werner etebe m s5.87 73 S ar 5 brges e e Rede 78.25 ne n e r e e e e
2.87 e este t Sia a vo a et n ſhe S 8778 Eröni an 109.25 iwaner G u

.87 Tel. regeln rke 36 s pi iqu 5 sch Atl T ren S eriog ch 75 e witz 41 Naust t G 12.
33.13 Al stoif Wal en 3736.9 Nordd tsch Conti 4 Sslee Zuſ62 Sia dlurt e ſolle e S Mech tzergba SAbe e a o e a Ge. 24 89. Hessse i Gas 1050 3162 ger alske 70.25 F. ch Eise k T s Web n45.50 75 Soldpt o Li 90.25 89. Disch Erdö 151. tetlin C chem e S alkeasi e e r tnenne b iftao e47.13 8 u 90.5 Hisch rdöl 108. er Chamot 137.7 Erit ard S enis r S 5.

za nan epave e e Kein 14.12 t e e n h Sv e e et s i
92. h ietetne c de e r 82. e De 191.50 d Bee 88.92. e F. ratBr gsg87.50 95. Zeitzet älzerei n raktw J Co 25. t d alter z.es er S a. Maseh T Uandkt e Thär i. 25. e c ws 48

n Zucker Strie 123.12 87150 Freiverk a S Teipe Bee 51. 19.25 t o SSe 121.75 Adler K rkebr. 20.75 Leip2 B um wolle 51. Zudelsb e 80.o Hell ali Teipe Riede 87. s Sache ement s 50 79Barbe Kali Le Feuer S 5 Jehnp nwerk Lach Kali a Lapdkraft T 96.25 See e Salze S g2.
W S Dei Male T Stöh Wie e leee ln l I. a rit Senu n e en tat le u a We ze eu

25. ekerreli. an 139.5063. 21.



Bee
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſevarger Korrefpondenk. Donnerskag, den 7. Dezember 1833.

I Kammerlichtſpiele I Uchtopfeinnus Sonne
Nur etliche Tage JWeiss Fercd“l, das Urvieh in ſeinem beſten Groß Tonfilm Ab Freitag

Der Schützenkönig
ein derbes vollſaftiges r mit ſehr viel Stimmung und Humor.

Parole: Bei Weiß Ferd'l gehts luſtig zu
Auf zur Kirmes zum Schützenfest,

Zwei Stunden Freude und Lachen bei den beiden Konkurrenten
Weiß Ferd'l, der Urbayer, als ulkiger Herr Siebzehnrübel und Max
Adalbert, der beſte preußiſche Komiker der „Saupreis“ als Konkurrent

ie Bayern, hie Preußen, der uralte traditidnelle Kampf zwiſchen
ord und Süd. Eine Station links der Jſar rechts der Spree.

Ein Programm des Lachens und des Frohſinns. Dazu ein ſehr
gutes Beiprogramm ſowie die Neueſte Emelka Tone Woche

er 7 7 SeeSee s e
In unserem großen

Wefhnachts- Verkauf
bringen wir grobe Mengen hochwertiger

Herren- Artikel
zu zeitgemäh niedrigen Preisen!

Oberhemdexakte Verarbeitung 79
Qualität G. 28 23 4.50 0Eingatanemd J 1 30 Dezember Der kupferne ET Dick und Dof in

8 ae e e h n I n rn vie TevteiehrüerS eine ſehr komiſche Sache nach d. OperGarnituren Modiimachung Wieder ein Marlene-HfetrichFilm mit gr. Aus „Fra Diabolo“. Man kann ſich
Jacken und Hosen, farbig, zweifädig der Pfennige ſtattung, Geſang u. Muſik, der in packend. Weiſe einundeinhalb Stunden kugelrund undMaco s0 4.00 d. Geſchichte einer Mutterliebe erzählt. Das Lied I geſund lachen über die beiden Komitker

v. Glück im Winkel u. des Unglückes der Straße Dick und Dof.

Gotthardtefchkishahn eröffnet

Achtung! Auf dem Altwaſſer Creypau

e Eisbahn eröffnet!

Normal-Unterhosenweiche, wollgemischte Qual. 2.70 4.30 0.95

Entzückencde Neuhelten in

Herren-Krawatten
auch für den verwöhntesten Geschmack!

Wochenlang wurde gespart, und
jetzt rüekt der Tag heran, an dem
die vielen Pfennige gegen ersehnte
Geschenke für den Gabentisch ein-
getauscht werden sollen. Heute,
in der Zeit des Pfennigrechnens,
wird jedes Angebot vom Käufer
nicht einmal, sondern recht oft

WeinMeier
Flaſchenweine

gut gelagert
und bekannt billig

eingetroffen.Scuale Str. s

FreitagW vetſannlg
in der „Gold. Kugel“.

Jeden Freitag
Schlachtefest

aul Wohl 7 rnSchlafanzug geprätt und verglichen. Machen n Zugang üb. d. Fähre Göhlitzſch. Der Unternehmet.
aus welchem Flanellstoff, modern ge- o o den Kaufwilligen bequem! I f Ixte mustert 17.00 8. 00 V Beraten Sie die Kundschaft gleich e Il po ern Freitag S
Herren sechals zu Hause Wie? Durch An- H Harniſch, Olgrube SchlachtefeſtJ zeigen im „Merseburger Korre- Sin reicher Auswahl, schöne und moderne 1.25 spondent (Mittoldontsche Nouesto Deumen Gust. Müller I I II)2
e 2.50 4.78 Nachrichten). Der Kommt tägifeh W DelgrubeAnnahmev. Jnſeraten, elgrube 3. d die Feſttage ſind da. Darum beſtellHerren-Gamaschen in die Hände von vielen tausend Druckſachenaufträgen, nd e tage ſind da. Da Eltel en

Lesern, und sein Anzelgenteil ist Zeitungsbeſtellungen, Morgen Freitag Sie beizeiten den Feſttagsbraten beiin Tuch und Gabardine 2.29 1.90 9 l Be ſchwerden uſw. uns. Rehe, Haſen, Faſanen, primawie immer auch vor Weihnachten
der unntbehr liche Berater in allen
Einkaufsfragen

Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmartkt

IEchtiperFrvenr

20 Jahre alt, Ia Dauer
und Waſſerweller, ſucht

e e Linke. J 17.

nutziche
éeschenke:

Maſtgänſe, Landgänſe, Enten, Brathühner,
jg. Puten preiswert u. in bekannter Qualität

Wfliy Rönnau, Iolf-fitler-Strabe

Zentralmarkthalle, Feinkoſt

warm gefüttert

obkowit
i enasetut. 1.170

n
Burgwerhen e z W gis u

außer dem Hauſe.das deutsche Kaufhaus in Merseburg Annahme von IJnſe Wringmaſchinen Ecrich Hoffmann, Gänsefedern noch biſliger!
la gewaschene Ware trekt ab abrik W ißez. 3. Reipiſch 27.raten, Druckſachenauf u. daun ige. z. Selbstreisen RM 1.50. besteAn den Sonntagen vor Weihnachten ist trägen, Zeitungsbe Schüfze ehe n2 S weiße Haibdaune 3.60 und 4.40. besteunser Geschäft geöffnet. e Beſchwer J SJnhab. A. Giefeler schneeweiße Ware RM 5.20 und S esJ en uſw. bei t Sansedaunen M 7 weite RM 8. 50u 10.- pS NargareteVieler, vurg- Merſeburg, Pfd. Versand von RM 20. a rei Daunen,e e werben, Dorfſtr. 105. Entenplan 9 S steppdecken, außerst preisw. Muster u ausfünrſieneS Preis gratis. Nichtgefaſſende Ware nehme ſch zurückVorteilhafte II AuSlere7 Pommersche Bettfedern fabrik

Zahlungsweiſe T T S. Stotin- Grabehre Vermählung
beehren ſich anzuzeigen

Franz Kneiſel
für gemeinnütz. Verein
allerorts geſucht. Guter
Verdienſt. Angebote u.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied
S geſtern, 16 Uhr, unſere liebe Mutter,

Schwieger, Groß und Urgroßmutter Oelſene

geb. Dornberger

eFrau verw. G. Annahmeſtellen f. Jn e e Weihnachts 2Mi Dorits Kneiſel e n eine e Sultaunen e 90, 55, 23Wilh elmine Beine geb. Scherf Jeitungsbeſtellungen Heirungsmontenr Große Roſinen U 35
ſelif Bad Liebenwerda, den 7. Dezember 1938 Seſchwerden uſw. bei ändig ar Kokosraſpel 1 26geb. Bielig n re z Vergner, welcher ſelbſtändig ar Mohn 14 32im 80. Lebensjahre. e ne 7 Merſeburger Str. 98. beiten kann, ſofort ge Randelerſatz S e 35

ahnemann. Hoheſtr.51. ſucht. Off. unt. 7174 Süße Mandeln 1 90Dies zeigen tiefbetrübt an arth, an die Geſchſt. d. Bl. Zutkong heie Schalen de GuſtavAdolfſtr. 4. F adie trauernden Kinder Grich Ermiſch und Fr. Küthe Stuzelverkauft Haucmäclchen Weizenmehl 140 154
e Merſeburg und Jena, den 7. Dez. 1933. Buchhandlung Urlaud um 1. (nicht unter

Gutes Stollenmehl Bil. 85e danken herzlich für die zu Saalſtraße 17. 18 Jahr. für GeſchäftsDie Beerdigung findet Sonnabend unſerer Vermählung er Zigarrenhaus Melchior l icht. F15 Uhr, von der Kapelle des Stadt wieſenen Aufmerkſamkeiten Runen, Hunde 25 Feinſt. Anszugsmehl W. Bi 100.Merſeburger Str. 35.friedhofes aus ſtatt.

h ä

Weiße PfeffernuſſeMerſeburg, den 7. Dezember 1933 PfefferſcheibenE. Wunderwald.
Mir istern sämtliche Weihnachtsmänner Stüch 4Freitag, den 8. Dezember t Walnüſſe e 10 35e Gottesdienſtordnung Fu nR- Reue Haſelnüſſe n 45am Feſte d. Unbefl. Empfängnis Mariä S a e 2 e Paranüſſe e 45i Merſeburg. Uhr: Erſte heilige Meſſe n Moerseburg, Gotthard- 7 t h ktf Mandarinen i JFür die überaus zahlreichen Be 7 Uhr Srühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr gtr. 37, Weißenfels, Saalstr. 24, an Walsen el S C FI e n Apfelſinen 3 Stück 19

weiſe -treuer Anteilnahme bei den Hochamt mit Prebdigt. hausring 1, Riebeckpiatz, Leipziger Str. 97, z a

n e n e e e e t Scotriade 9)Entſchlafenen ſagen wir allen e und Jungmädchen. 7 Werden alle wöebentlichen Funk- Mokka o Tafelherzlichen Dank. Beſonderen Dank Staatsbeamter ſucht zum 1. Januar PMreigtate)n für Holorialwarengeschätte Saeerg Wenn en e m Goliath-Kahao Paket nur 20

Herrn Paſtor Berckenhagen für 4 d HZimm Wohnung Bält vorrätig rh Röß P zugeste
Ae Wöſtenden Worte ſo den h. Zuchätuckere Th. Rößner n. Rösner NMiedermefer unnOffert. unter 606 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Naturheilkundiger
Knöfel (früh. Förſter
in Kroſigk) ſucht ſofort
2 veltire Zimmer
Off. unt. 7168 an die
Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

Zweigstelle Leuna
lndustrietor-
Fernruf Sammelnummer 2823.

SA. Sturm 1/9. 19 und 2/12. Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1
Sammelnummer 2328

Burgſtraße 13 Burgſtraße 13
an Shaelefre

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

W Leeres Zimmer
in beſſer. Hauſe z. verm.

Hälterſtraße 36 J

Margarete Kretzſchmar

und Kinder

Merſeburg, den 6. Dezember 1933.

Ju kutlagtung des Bergnesinepehto s

ſucht große, gut eingeführte Lebensverſicherungs
geſellſchaft einen Herrn mit gewandten Auf
kreten u. guten Beziehungen in Merſeburg als

Guterhaltene eiſerne
Kinderbettst. m.Hatt.

zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

J Wer als Fabrikant, ingenleur
h Techniker, Betriebsleſter und

Kaufmann fortschrittlich

Trauerkarten rn S ev Immer
Buchdruckerei Th. Rößner. oder Teilwohnung. Off.

e S M lu. 607 a. d. Gſt. d. Bl.

1. 1. 34 e. Ang.
u. 604 a. d. Gſt. d. Bl.

ſa a eaß zu kaufen geſucht.
Zu erfr. i, d. Gſt. d. Bl.

Eisſchrank, Fleiſchbl.,
Aufſchnittmaſch. z. vk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wen. gebraucht., ſchön

Dauerbrandofen

(übzähl.) bill. abzugeb.
HindenburgStr. 28 1

Burgliebenan
9 Hühner und 9 Hahn

ſofort zu verkaufen.
W. Görting
Burgliebenau.

Wer zahlt
weiter?

auf RündſchiffNähma
ſchine, wöchentlich 2

Bei Barzahlung ſind
mir noch 135 zu
zahlen Off. u. 605 a. d. G.

Wer inſeriert,

verkauft!

e

denkt u. täglich neues Wissen auf allen Gehbfeten moderne.
Fabrikations-, Betriebs u. Verkaufsmethoden erlangen will.

wählt als stäncdigen Begleiter
Edle „J S TRIERTE, TECHANMIK Diese meistgeſe-

sene, wirtschafts-techn. Zeitsehrift behandeſt ſo biſderreſeher
Ausstattung alle Fortschritte, Erfindungeq, Umwälzungen in

Troeohnik, Wirtschaft u. Betrieb u. bringt ebenso eine Vielseitige

AuSKUNFTS- UVUND VERMITTSGMGS- Es
mit erstaunſfeh großem Cſeferungs-, Export-, Arbeits-, Vertre-

ter-, Personal- u. Stellenmarkt Probeheft durch den Verſagt

S TRIERTE TECGHNIK G STUTTGART-0e Lereinigt mit Industrleblatt und llustrierts Motor- Zeitung.

a 3 ZiS guten ehe rn 2-Dimmer- Wohnung ladent ſſ Glasaufs Bezirkswertreter ein

rm. S z ä81 u a. d. Geſch. e e e Narmorplat, Waage, n n n r mit
feſten Einkommen verbunden und bietet auch
Herren, welche nicht voll beſchäftigt ſind, eine
gute Einnahmequelle. Ausführliche Offerten
mit Lebenslauf unter J. P 470 an
Jnvalidendank Ann.Exp. Halle (S.)

Verkaufsſtellen: Alois Eckart, Germania
Drogerie, Ad.HitlerStr., KurtRößner, Sonnen
Drogerie, Jnh. Fritz Sänger, Geotg Groh,
LeunaDrogerie, Merſeburg Leuna.
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